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V on  P r o fe s s o r  D r .- In g . R . W EYRAUCH, S tu t tg a r t .

D a s W o rt »F reie  Bahn dem  T ü ch tig en «  kann als ernst g e m e in te  F orderung  
d o ch  w o h l n ich ts a n d eres b ed eu ten , als daß es jedem  h ervorragen d en  M enschen  
von  en tsp rech en d en  V ork en n tn issen , g le ich v ie l auf w elchem , W e g e  d iese  er - , 
w o rb en  w u rd en , m ög lich  se i, frei von  u n ü berste igb aren  Schranken e in se itig er  
B erech tig u n g en  in le iten d e  S te llu n gen  zu g e la n g en , und zw ar noch  in den  
Jahren v o ller  A rbeitskraft.

U n ter  le iten d en  S te llu n g en  versteh en  w ir d ie jen ig en , deren  Inhaber g ro ß e  
B ehörden  und B etr ieb e zu ü b erseh en , zu organ isieren  und zu verw alten  haben. 
L eiten d e P ersön lich k eiten  sind  a lso  ste ts  in m ehr od er w en ig er  g ro ß em  U m 
fa n g e  r ich tu n g g e b e n d  für das ihnen anvertraute U n tern eh m en . V on  der fach 
m änn isch en  B e se tzu n g  d er zw eiten  Ste llen  ist in der F o lg e  nicht d ie R ede.

W a s zur A u sfü llu n g  le iten d er P o sten  g eh ö rt, läßt sich  nicht m it e i n e m  
W o rt sa g e n , denn  außer p ositiv en  K en n tn issen  erford ert le iten d e  V erw a l
tu n g stä tig k e it  e in e  g a n ze  R e i h e  von E i g e n s c h a f t e n ,  w ie  U n ab h än 
g ig k e it  d es  U rte ils , F reih eit von  e in se itig em  F ach w issen , W eitb lick , F ä h ig 
keit, sich  rasch in N e u e s  e in zu füh len , K om m en d es vorau szuah n en , M en sch en 
k en n tn is , C harakterstärke, U n tern eh m u n g sg e ist , g r o ß e  A rbeitskraft und, um  
das W o rt a u szu sp rech en , F reu d e am  H errsch en .

S chon  ein f lü c h tig er  Blick auf d ie se  E ig en sch a ften  d es W illen s und d es  
In tellek ts ze ig t , daß  sie  sich  a llesam t nicht durch irgend  e in e V o rb ild u n g  er
w erb en  la ssen . S ie m ü ssen  im w esen tlich en  a n geb oren  sein  und kön n en  nur 
zum  g e r in g s te n  T e ile  durch S tudium , am ersten  noch durch frü h ze itig e  prak
tisch e B e tä tig u n g  en tw ick e lt und a u sg eb ild e t w erd en . E s han d elt sich  eben  
h ier durchaus um  natürliche A n lagen , d ie m an w o h l fördern  od er  verk ü m 
m ern la ssen , n icht aber lehren  kann. D ie se  A n lagen  h aben  daher —  und das  
ist von  a u ssch la g g eb en d er  B ed eu tu n g  —  gar n ichts zu tun m it F a ch w issen  
o d er  »S ach verstän d igk eit« .

B ei der h eu tig en  B e d eu tu n g  äu ß erster  M en sch en ö k o n o m ie  auch auf g e is ti-

') Sonderabdrucke dieses Aufsatzes werden zum Preise von 30 PI. abgegeben. Mitglieder des 
Vereines erhalten 50 vH Preisnachlaß.
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554 A B H A N D L U N G E N

gern  G eb ie t  dürfen  S ta n d esa n sp rü ch e  und -rücksich ten  k ein e  a u ssc h la g g e b e n d e

R olle  m ehr sp ie len .
D er  w irtsch a ftlich -tech n isch e  A u fbau  d es h e u tig e n  L eb en s b r in g t es m it 

sich , daß zu se in e r  L eitu n g  und V erw a ltu n g  v o r w ie g e n d  (n icht a u ssch ließ lic h )  
In g en ieu re , Juristen  und V o lk sw ir te  (N B ! a lp h a b etisch e  R e ih e n fo lg e )  in B e 
tracht k om m en . D aß  aber k e in er  d ie se r  drei B eru fe  auf G rund  der V o r b *‘ - 
d u n g  allein in F ra g e  k o m m en  darf, d ie s  zu  ze ig en , ist m it d ie A u fg a b e  d er

fo lg e n d e n  Z eilen .

B e g i n n e n  w i r  m i t  d e r  T e c h n i k :  D en  N ie ter  in der M a sch in e n 
fabrik  küm m ert zu n äch st nur se in e  N ieta rb e it, den W erk sta ttin g en ieu r  d ie  A u s
fü h ru n g  der ga n zen  M asch ine . F ür den  veran tw o rtlich en  L eiter  d es F ab rik u n ter
n eh m e n s sch ließ lich  ist d ie g a n z e  P rod u k tion  d es  W erk es sa m t all d er  a u fg e 
w a n d ten  g e is t ig e n  A rb eit se in e r  In g en ieu re  und jen er  der A rb eiter  nur M itte l 
zum  Z w eck  d es W ir tsc h a fte n s : nur das E n d erg e b n is  s te llt  er in R ech n u n g . Ist  
er von  H a u se  aus In gen ieu r, so  m ü ß te  er d ie e in se it ig e  V e r fo lg u n g  tech n isch er  
F o rd eru n g en  so  w e it  b e ise ite  la ssen , als s ie  se in e r  n eu en , im  S in n e d es U n 
tern eh m en s h ö h eren  A u fg a b e , dem  W irtsch a ften , e n tg e g e n s te h e n  so llten .

D a s k lin g t v ie lle ich t m anchem  von  jen en  T e ch n ik ern  w u n d er lich , d ie  im m er  
w ied er  ford ern , s ie  m ü ß ten  g e r a d e  i n  i h r e r  E i g e n s c h a f t  als T e ch n ik er  
m it le iten  und verw a lten  w ie  d ie  Juristen . A uf der einen  S e ite  b ek ä m p fen  d ie se  
K reise m it R ech t den Irrtum , daß d er Jurist a l s  s o l c h e r  für d ie h ö h e r e  
V erw a ltu n g sla u fb a h n  qualifiz iert se i, auf der ändern  S e ite  v er la n g en  sie , daß  
d a sse lb e  für den  T ech n ik er  g e lte n  so lle . D a fü r  sin d  sie  b ere it, jed en  T ech
niker — a lso  auch  d ie A rch itek ten ! —  p flich tm ä ß ig  in den  zum  L eiten  und  
V erw a lten  n ö tig e n  F ächern  au szu b ild en . D as is t  ab er  als a l l g e m e i n e s  
B ild u n g sz ie l nur auf K osten  an d erer  F äch er der tech n isch en  B ild u n g  zu er
r e ic h e n 1). M an braucht nur d ie  g e w a lt ig e  W a n d lu n g  zu b etra ch ten , w e lc h e  
E n glan d  und F rankreich  w äh ren d  d ie se s  K rieg es in tech n isch -o rg a n isa to r isch er  
B e zieh u n g  d u rch gem ach t h ab en , um  d iese n  P lan  au fs b est im m te ste  zu v e r 
w erfen . Bei den durch den  K rieg  au fs h ö ch ste  g esch ä rften  tech n isch en  W a ffe n  
w erd en  für D eu tsch lan d , d a s  Land tech n isch er  V er e d e lu n g sp r o z e sse , d ie  b e s t -  
a u sg eb ild e ten  T ech n ik er  g era d e  g u t  g e n u g  se in . W a s so llen  w ir  da den  g a n zen  
tech n isch en  N ach w u ch s m it D in g en  b e la sten , d ie nur E in zeln e  b rau ch en  und  
d ie  d ie G esa m th e it  in ihrer F ach a u sb ild u n g  sc h ä d ig en !

W ir brauchen  zeh n ta u sen d  tü c h tig e  In g en ieu re  auf v ie lle ich t h u n dert tü c h 

t ig e  jur istisch e F ach leu te .
M an m uß d och  b ed en k en , der Jurist, d er a ls V erw a ltu n g sm a n n  H e r v o r 

ra g en d es le iste t, tut d ies  nicht, w e il er Jus s t u d i e r t  hat. A uch  d er N ic h ts-  
als-Jurist w äre bei e in er h ö h eren  V e r w a ltu n g sb e h ö r d e  nur a ls S a ch v erstä n d i
g er , e b en so  w ie  der N ich ts-a ls-V o lk sw irt nur a ls v o lk sw ir tsc h a ftlich er  B eirat  

zu geb rau ch en .
E s ist a lso  an sich  str e n g  g en o m m en  ein  D en k feh ler  d es G e s e tz g e b e r s  g e 

w e se n , als er durch das p reu ß isch e G e se tz  vom  Jahre 1906 »ü b er d ie  B e 
fä h ig u n g  für den h ö h eren  V e r w a ltu n g sd ie n st«  b estim m t hat, daß h ö h erer  V e r 
w a ltu n g sb ea m ter  nur w erd en  kann, w er  se c h s  S e m e ste r  an e in er  U n iv ers itä t  
s t u d i e r t  und d ie erste  ju r istisch e P rü fu n g  a b g e le g t  hat. D ie se r  D e n k fe h le r  
w ird  aber n ich t dadurch  b esser , daß  m a n ihn auch b ei an d eren  B eru fen  m ach t.

>) Man will unter anderm die mathematischen Fächer beschneidan.



N u n  z u m  J u r i s t e n :  M an w ird h eu te  schw erlich  b eh au p ten  w o llen , 
o h n e  d ie ju r istisch en  K en n tn isse , d ie  der R eferendar von  der U n iversitä t m it
b rin gt, se i h ö h ere  V erw a ltu n g stä tig k e it a u sg esch lo ssen . Z w isch en  der G e 
se tze sk u n d e  d es ju n g en  Juristen  und p raktischer V erw a ltu n g stä tig k e it ist doch  
ein recht g r o ß e r  U n tersch ied . G esetze sp aragrap h en  m achen so  w e n ig  den  

J u r isten  und O rgan isa tor , w ie  F orm eln  den b egab ten  K onstrukteur.
Beim  Juristen  hat d ie  V erk n ü p fu n g  se in e s  S tu d iu m s m it der B erech tigu n g  

zum  h öh eren  V erw a ltu n g sd ien st ursprünglich  den  praktischen  G rund geh a b t, 
daß für die V erw a ltu n g stä tig k e it  e in e  g e w is s e  G esetze sk u n d e  und form ale  
G eiste sb ild u n g  n ö tig  ist. V or allem  aber ist der Jurist, schon  als ju n g er  R ichter  
od er  V erw altu n gsm an n , durch d ie M a n n ig fa ltigk eit der zu b ehandelnden  G e 
g en stä n d e  und durch die form ale M eth o d e , m it der er ihnen  zu L eibe g eh t, 
bei höh erer  B eg a b u n g  in der L age, trotz aller F ü lle  von  E in zelfragen  nicht im 
ein zeln en  rein F ach lichen  steck en  zu b leib en , sondern  rasch e in e  g e w is se  F rei
h eit d es U eb erb lick s zu g ew in n en .

D ieses  se i oh n e w e iteres  als M ö g lich k eit zu g e g e b e n . A n d erseits liegt 
aber in der form alistisch en , der juristischen  Sch u lun g  en tsp rech en d en  B ehan d 
lu n g sw e ise  der P rob lem e d ie im m er d eu tlich er w erd en d e G efahr, daß die B e
w ä ltig u n g  der u n geh eu ren  neu zeitlichen  tech n isch -w irtsch aftlich en  H auptfragen  
nur zu sehr an d er O b erfläch e h aften  b leib t. M an kann eben  n icht jed es E r
g eb n is  tech n isch -w irtsch aftlich en  od er so n stig en  D en k en s in die M ünze jur isti
scher  und v erw a ltu n g stech n isch er  G esch ä ftsreg e ln  au sp rägen , o h n e daß das Er
g eb n is  an innerer L eb en sfü lle , W ahrheit und S toß k raft verliert.

W ie ist es aber bei u n s?  M an n eh m e irgen d  ein e A n g e le g e n h e it  ö f fe n t
lichen In teresses , se i s ie  tech n isch er, w irtsch aftlich er , m ed izin isch er, k ü n st
lerischer, p ä d a g o g isch er  o d er  kirchlicher N atur. N ich t d ie S a c h e  b leib t das 
E n tsch eid en d e, sondern  ihre form elle  B ehan d lu n g , ihre V erw a ltu n g , d ie P olize i- 
vorschi ift, d ie man dafür m acht. S o  kann man se lb st  bei g er in g erer  S a ch 
kenntn is E n tsch eid u n gen  treffen . Im m er w ied er  tritt bei uns die Sache h inter  
ihrer form ellen  B ehan d lu n g  zurück. So  ist bei uns auch die H errsch aft d es  
B ureaukratism us, d es m ittleren  und U n terb eam ten , d es » V o rg a n g es«  statt 
der se lb stä n d ig en  E n tsch ließ u n g  m öglich  g e w o r d e n :  Ich w eiß  w o h l:  so lche
D in g e  k om m en auch anderw ärts vor, und w ir sind doch  e in es der b estreg ier ten  
Länder. Ich habe aber im, A usland  n ie  das M aß m a ch tb ew u ß ten  B eam tendünkels  
em p fu n d en , w ie  es sich  g era d e  bei den  unteren O rgan en  u n serer B ehörden  
o ft  breit m acht. U n sere  Z e it ist ü b er  die noch b esteh en d en  M eth od en  d es Re- 
g ieren s  hinaus. H eu te  v ere ite lt  und v erle id et d ie sc h ran k en lose  H errsch aft eines  
e in se it ig en  Prinzips jahraus jahrein  ein er U nzahl von  D eu tsch en  die p ersö n 
liche M itw irk u n g  an den sachlich en  F ragen  d es ö ffen tlich en  L ebens, und dann  
w undert m an sich noch , daß d ie T e iln ah m e am ö ffen tlich en  Leben gerad e  
unter den se lb stä n d ig en , a u f  d e n  K e r n  d e r  D i n g e  g eh en d en  N aturen  
bei uns so  ersch reck en d  g e r in g  ist.

D ies ist das E rgeb n is der e in se it ig en  A n w en d u n g  juristisch -form aifeti-  
sch er  D en k w eise . An d ieser  S a ch lage w erden  auch ein paar w irtsch aftlich e  
und tech n o lo g isc h e  V o r lesu n g en  od er  F o rtb ild u n gsk u rse  n ichts ändern: das 
h eu tig e  L eben ist v iel zu reich und m ann igfach  g e g lie d e r t , um allein  aus e i n e m  

'G esich tsp u n k t g e le ite t  se in e  h ö ch stm ö g lich e  B lüte en tfa lten  zu können.

1*
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N ach den b ish er ig en  E r g eb n issen  kön n en  w ir uns b ezü g lich  d es V o l k s -  
w i r t s c h a f t l e r s  kürzer fa ssen . M an k ö n n te  zw ar sc h e r z w e ise  sa g e n :  »E r  
v ersteh t nicht zu Viel v o n  T ech n ik  und n icht zu v ie l vom  R ech t, a lso  ist er  
der G e e ig n e ts te  zum  R eg iere n .«  D a s w ird  auch v o n  e in ze ln en  V o lk sw ir ten  
so  u n g efä h r  g e g la u b t, d ie , natürlich  im, G e g e n sa tz  zu sich  se lb s t , »d en «  T e c h 
niker g a n z  a llg em ein  für » e in se it ig «  h a lten . S ie  u n ter ste llen  d ab ei u n b ew u ß t  
e in en  m itte lm ä ß ig en  T e ch n ik er  und e in en  w e itb lic k e n d en  W irtsch a ftler . D e m 
g e g e n ü b e r  m öch te  ich h ier w e n ig s te n s  d a r a u f  h in w e ise n , daß ich b e i T e c h 
n ikern n irgen d s e in e so lc h e  S ch ä tzu n g  b estim m ter  » S ch u len «  g e fu n d e n  habe  
w ie bei V o lk sw irtsch a ftlern . D azu  d en k t d er T ech n ik er  v ie l zu se lb s tä n d ig , 
o b w o h l es  auch auf se in e n  G eb ie ten  rech t v ersch ied en e  L eh rm ein u n gen  g ib t.  
Im ü b rigen  ist aber auch d er W irtsch a ftler  als so lc h e r  h eu te  S p ez ia list  fn 
irgen d  ein em  T e il s e in e s  w e iten  G e b ie te s , w ie  jed er  a n d ere  W isse n sc h a ft le r  
auch. U n d  dabei kann in  w irtsch a ftlich en  F ra g en  n och  d er E in flu ß  p o l i t i 
s c h e r  A n sch a u u n g en  von  e in sc h n e id en d er  B e d e u tu n g  se in . D esh a lb  g ilt , 
w a s w ir g e g e n  d ie  u n serer  A n sich t nach  ü b ertr ieb en en  S ta n d e s fo r d e r u n g e n  
der T ech n ik er  g e s a g t  h a b en , g en a u  e b e n so  auch hier. E in W ir tsc h a fts
sp ez ia lis t, ein ak ad em isch er F o rsch er  z. B., braucht n och  la n g e  n icht ein  M ann  
der w irtsch a ftlich en  P rax is zu  se in . S ie  erfo rd ert all d ie  o b en  g e n a n n te n  E ig e n 
schaften  natürlicher B e g a b u n g  und d ie M ö g lich k eit frü h z e itig er  B e tä tig u n g .

U n d  n u n  d a s  E r g e b n i s :

W ed er  »d ie«  Ju risten , n och  »d ie«  T ech n ik er , n och  »d ie«  W irtsch a ftler  
als so lch e  k ön n en  u ns auf G rund g era d e  i h r e r  A u sb ild u n g , D en k - und A n
sc h a u u n g sw e ise  alle in  w e ite r  h e lfen , son d ern  nur P ersö n lich k e ite n  v o n  W isse n  
und C harakter o h n e  fach liche V o re in g en o m m e n h e it . W ie  e n g h e r z ig  ersch e in t  
d e m g e g e n ü b e r  der h e u tig e  Z u stan d !

M an le g e  sich  ein m al d ie F ra g e  vor, w a s g e s c h e h e n  w ü rd e, w en n  w ir  
b ezü g lich  e in es  » reg ieren d en  S ta n d es«  g ar  keine V e r g a n g e n h e it  h ä tten  und  
h eu te  vo r  d ie  E n tsch e id u n g  g e s te l lt  w ü rd en , w e lch e  B eru fsarten  d ie  B e rech ti
g u n g  zur h öh eren  V erw a ltu n g sla u fb a h n  erh a lten  so llen . S ich erlich  w ü rd e  kein  
M en sch  sa g e n :  A llein  nur d ie  »Jurisprudenz« od er  d ie » T e ch n ik « . M an w ü rd e  
v ielm eh r darauf h in w e isen , daß  sich  u n ser  h e u tig e s  L eben  im w e se n tlic h e n  
aufb au t auf W irtsch aft, T ech n ik  und rech tlich en  B e z ieh u n g en , daß  a lso  d iese  
drei A n sc h a u u n g sk r e ise  g l e i c h m ä ß i g e n  d er  L eitu n g  d es  S ta a tes  und an
derer g ro ß er  K örp ersch aften  o d e r  U n tern eh m u n g en  (a b er  n icht je d e r  e in ze l
n en !)  b e te ilig t  se in  m üß ten . M an w ü rd e  dam it auch  verm eid en  w o lle n , daß  
durch das Ü b erg ew ic h t e in er  e in z ig en  B eru fsart E in se itig k e it  d er  A u ffa ssu n 
g en , e in e  Art g e is t ig e r  Inzucht h erv o rg er u fen  w erd e , in sb e so n d e r e  dan n , w en n  
sich  d ie  A n g eh ö r ig en  d ieser  B eru fsk la ssen  v o r w ie g e n d  aus e in er  ihrem, U m 
fa n g  nach b eschränk ten  soz ia len  S ch ich t ergän zen .

R i e d l e r  s a g t 2) :  » D er  S taat braucht sch o n  für d ie  G e g e n w a r t  und noch  
m ehr für d ie Z u k u n ft M än n er m it F ä h ig k e iten , g ru n d v ersc h ie d e n  von  d en  b is 
her g e fo rd er ten  und w e it  d arü b er h in a u sg eh en d . D er  B ild u n g sg a n g  und G e 
sich tsk re is, d ie E in sich t und E rfah ru n g se in e r  le iten d en  w ie  se in e r  H ilfsk r ä fte  
ist lä n g st  u n zu länglich  g e w o r d e n ....................M it den  K en n tn issen  und F ä h ig 
k eiten , m it dem  G es ic h tsk r e is  und  den  V oru rte ilen  se in e r  je tz ig e n  K räfte ist

2) A. Riedler: Emil Rathenau. Berlin 1917, S. 227.



d e r  S taat den k om m en d en  g ro ß en  A u fg a b en  sich er  n icht g e w a c h s e n ;  d ie se  
K räfte w aren  zu A n fa n g  nur P o liz isten  und sin d  es im, w esen tlich en  auch in 
e in e r  v ö llig  verän d erten  Z e it g e b lie b e n , ihre A u sb ild u n g  ist innerlich  d ie se lb e  
g e b lie b e n  w ie  im alten  S taat, der lä n g st n icht m ehr da ist.«

D ie  b esteh en d en  M än gel klar beim  N am en  n en n en , h eiß t den W e g  zu 
ihrer B e se it ig u n g  z e ig e n :  E rziehen  w ir den N a c h w u c h s  d e r  h ö h e r e n  
B e r u f e  zur W eits ich tig k e it , g e b e n  w ir ihm  ein e  b reite  w issen sc h a ftlic h e  
B a sis  o h n e ü b ertr ieb en es S p ezia listen tu m  und w ie  in anderen  m odern en  Staaten  
durch  B e se it ig u n g  der B ev o rrech tu n g  e in es  ein zigen  S tu d ien g a n g es  v o n  v o r n 
h e r e i n  d a s  B e w u ß t s e i n ,  d a ß  d i e  h i e r f ü r  b e s o n d e r s  G e e i g 
n e t e n  d i e  h ö c h s t e n  V e r w a l t u n g s s t e l l e n  e r r e i c h e n  k ö n n e n .

D ann w ird  auch für d ie h ö h ere  V erw a ltu n g  d as A n g eb o t ju n g er  B e 
g a b u n g e n  ein gan z  a n d eres w erd en  als h eu te :  n icht m ehr w ird m an g e n ö tig t  
se in , B ew erb er zu w äh len , d ie nur der E h rge iz  in d iese  Laufbahn trieb, statt 
d er  B egab u n g .

D ie w e n ig e r  e in se it ig e  H an d h ab u n g  der V erw a ltu n g  w ird auch dem  
fach lich  T ä tig en  zu g u te  k om m en , der sich  in se in em  nach außen b eschränk 
teren W irk u n gsk reis von  u n verstä n d ig er  B evorm u n d u n g  freier w ird  en tfa lten  
kön n en .

An die S te lle  von  kühlem  F orm alism u s w ird  m eh r sach lich e W ärm e treten , 
d e r  G esam tau sd ru ck  u n seres ö ffen tlich en  L ebens w ird  reicher, freier, sein  
P u lssch la g  feu riger  w erd en .

An den  F rüchten  w ird m an erkennen , w as es  b ed eu te t, w en n  sta tt e in 
ze ln er  b ev o rzu g ter  K reise jed er  T ü ch tig e  an seinem , T e ile  sprechen  darf: 
L’état c ’est m oi, — n icht im G efü h l e in es  V orrech tes, sondern  ein er s t a a t s 
b ü r g e r l i c h e n  P f l i c h t !
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V on  D r. LUCAS, H a g e n  i .  W .

M ein en  V o rtrag  vom  12. F ebruar 1913 über se lb s ttä tig  arb eiten d e Sortier-  
und A d d ierm asch in en  für K alkulation und S ta t is t ik 2) b ega n n  ich m it den  W orten  : 

U m  ein e  g r o ß e  M en g e  von  v ersch ied en en  T atsach en  und A ufzeich n un gen  
ü b erseh en  zu k ö n n en , ist es n o tw en d ig , sie  nach M aß und Zahl zu b ew erten , 
nach v ersch ied en en  G esich tsp u n k ten  zu ord n en  und d ie g le ich a rtig en  W erte  
zu sam m en zu zäh len . Z e ig e n  sich  bei dem  V erg le ich  der so  erhaltenen  G ruppen  
a u ffä llig e  E rsch e in u n g en , so  sch re ite t m an zur U n terte ilu n g  der a u ffä lligen  
G ruppen . D ie S ch lu ß e rg eb n isse  w erd en  dann w ied er  nach anderen  G e s ic h ts 
punkten  zu sa m m en g este llt  und bilden d ie G ru n d lage für u n sere  B eurteilu n g  der 
S a ch la g e  und für unser zu k ü n ftig es H andeln . Auf d ie se m  V o rg eh en  beruhen  
die B uch h altun g , d ie K alkulation  und d ie S tatistik . Ich b eschr ieb  dann die  
Statistik  m it h an dschriftlich  b earb eite ten  K arten und d ie  m ech an isch e B ear
b e itu n g  m it den  — auch bei d er V o lk szäh lu n g  —  v erw an d ten  M asch inen  bei

') Vorgetragen im Lenne-Bezirksverein am 16. November 1915.
3) T. u. W. 1913 S. 219.
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der A kkum ulatorenfabrik  A .-Q . H a g e n , w oran  sich  e in e  B e sch re ib u n g  d er W ir
k u n g sw e is e  und d es B au es d er M asch ine an sch loß .

Im n a ch fo lg e n d en  w ill ich aus dem  d ort nur in g r o ß e n  U m rissen  g e g e b e n e n  
G eb iet ein e in ze ln es  K apitel w e iter  au sfü h ren , näm lich d ie B ea rb eitu n g  d er L ö h n e  
m it H ilfe  der H oller ith -M a sch in en . G ru n d satz beim  A rb eiten  m it Z äh lm asch in en  
ist, das H erste llen  d er R ech en u n ter la g en  von  dem  B e arb eiten  d er Z ah len  v o ll
s tä n d ig  zu trennen  und d ie Z u sa m m en ste llu n g  durch e in en  d avon  u n a b h ä n g i
g e n  m asch in ellen  V o r g a n g  zu b ew irk en . D azu  sind  drei v e r sc h ie d e n e  M a 
sch in en  n o tw e n d ig :  e in e  L ochm asch in e, m it der d ie  L o h n a u fze ich n u n g en  auf  
den sta tistisch en  K arten e in g e tr a g e n  w erd en , e in e  S o rtierm a sch in e , d ie d ie se  
K arten nach den  zu b etrach ten d en  G esich tsp u n k ten  ord n et, und e in e  A d d ier 
m asch in e, d ie d ie  zu ad d ieren d en  R eih en  d er  K arten zu sa m m en zä h lt und d ie  
E r g eb n isse  an ze ig t. D ie  A d d ierm a sch in e  m uß ihre A rb eit s e lb s ttä t ig  u n ter
b rech en , w en n  die A d d ition  e in er  G ru p p e g e s c h lo s se n  ist. E s ist d ies d a
durch m ög lich , daß en tw ed er  auf d er S o r tierm a sch in e  o d e r  von  H an d  in die  
K artenpakete K arten e in g e sc h a lte t  w erd en , d ie den  A n tr ieb stro m  d er elek trisch , 
b etä tig ten  M asch ine u n terbrech en .

D a M asch inen  nur Z eich en  zu sa m m en fa ssen  k ö n n en , so  is t  es  am zw e c k 
m ä ß ig ste n , d ie zu  ord n en d en  T e ile  durch Z ah len  au szu d rü ck en , d eren  B e
d e u tu n g  in e in em  S ch lü sse l f e s tg e le g t  ist. E s is t  d esh a lb  erfo rd er lich , e in e  g e 
ord n ete  N u m erieru n g  der B e tr ieb e , d er B etr ieb sm itte l, d er R o h sto ffe , der  
A rb eitsb eze ich n u n g en  und der K o sten k o n ten  a n zu leg en , d ie  dauernd  e r w e ite 
ru n g sfä h ig  se in  m uß. D ie se  N u m erieru n g  w ird  z w ec k m ä ß ig  in d ez im a ler  
A u fte ilu n g  g em a ch t:  m an ste llt  erst d ie a llg em ein sten  G es ic h tsp u n k te  z u sa m m e n ,  
d eren  G esam tzah l 10 n icht ü b ersch re iten  darf, und  b e z e ic h n e t  s ie  m it den  
Z ahlen  0 b is 9. D ann  w ird  jed e  G ru p p e w ied er  in h ö c h s te n s  10 T e ile  u n ter
teilt, d ie  auch d ie  Z ah len  0 bis 9  an zw e ite r  S te lle  erh a lten , und so  fort. 
K om m t m an am S ch lü sse  m it d er  T e ilu n g  in zeh n  T e ile  n ich t au s, h a t m an  
zum  B eisp ie l b ei e in er  L a g e r iis te  F e ilen  o d er  Sch rau b en  durch  z w e i o d e r  d rei 
Z ahlen  in ihrer A rt g ek e n n z e ic h n e t, w ill aber nun d ie  A b m e ssu n g e n  von  70  
o d er  80 S orten  d erse lb en  Art b eze ich n en , so  kann m an d iese , von  d er  k le in sten  
a u fs te ig e n d , lau fend , a lso  von  01 b is 80 , b eze ich n en  und d ie se  Z ah l d er A rt
b eze ich n u n g  an fü g en .

A ls B e isp ie l für d ie se  Art der Z a h len b eze ich n u n g  n eh m en  w ir  e in en  A u s
z u g  aus d er N u m erieru n g  d er B etr ieb e. W ir te ilen  d ie se  in fo lg e n d e  
G ru p p en  e in :

0 A n la g en  und B etr ieb e , d ie auf a llg e m e in e  U n k o sten  v erre ch n e t w erd en ,
1 H ilfsb e tr ie b e , deren  U n k o sten  hau p tsäch lich  nach M a ß g a b e  der In

anspruchnahm e v erte ilt w erd en , d ie  a lso  v erk a u fsfä h ig e  W aren  g a r  
nicht od er  nur in u n ter g eo rd n ete m  M aß e erze u g e n ,

2 erze u g e n d e  B etr ieb e, d ie m eist für den  e ig en en  B edarf arb e iten , d eren  
U n k o sten  au ssch ließ lich  auf g e lie fe r te  W aren  b erech n et w erd en .

W eiter  d ie W erk stä tten  für norm ale V erk a u fsw a re n :

3 P la tten h erste llu n g ,
4 Z u sa m m en b a u w erk stä tten ,
5 H o lzv era rb e itu n g ,
6 G um m ifabrik  usw .
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D ie  erste  G ruppe ist w ied er  g e te ilt  in:
01 P h y sik a lisch e  U n tersu ch u n g sa n sta lt,
02  C h em isch e U n tersu ch u n g sa n sta lt,
03  W oh lfah rte in r ich tu n g en  und A rb eiterfü rsorge,
04 L ager,
05 B efö rd eru n g sm itte l,
06 G ru n d stü ck e und G eb äu d e,
07  P latz.

D ie  G ruppe 1 ist w e iter  un terte ilt in:
10 D a m p ferz eu g u n g sa n la g e ,
11 K rafterzeu g u n g sa n la g e ,
12 L ichteinrich tung ,
13 S ch m ied e ,
14 S ch lo ssere i usw .

D ie  G ruppe 05  (B efö rd eru n g sm itte l)  ist w ied er  g e te ilt  in:
051 L ok om otiven ,
0 52  E lek tro la stw a g en ,
053 B en z in la stw a g en ,
054 elek tr isch e P erso n en k ra ftw a g en  usw .

D ie  G ruppe 051 (L o k o m o tiv en ) ist w eiter  g e te ilt  in:
0511 R a n g ier lo k o m o tiv e  I,
0512  R a n g ier lo k o m o tiv e  II,
0513
0514
0515 S ch m alsp u rlok om otive  I,
0516 S ch m alsp u rlok om otive  II.

S o  en tsteh en  K on tenn u m m ern , d ie  durch A n fü g en  von  Z iffern  im m er w eiter  
u n ter te ilt  w erd en  k ön n en , o h n e  daß dadurch d ie G ru p p en teilu n g  le id e t, und  
jed e  Z iffer en thält e in e  Z u sa m m en fa ssu n g  der fo lg en d e n . D ah er en thält d ie  
K on tenn u m m er auch  g le ich  e in e V orsch rift für d ie  B eh an d lu n g  in der B uch
h a ltu n g  und K alkulation. W eiter  w ird  noch  d ie A rt der B elastu n g  d es  K on tos  
durch e in e z w e ite ilig e  Z ahl au sged rü ck t, d ie der K on tenn u m m er v o r g e se tz t  w ird.

D a w ir h eu te  nur d ie L oh n b erech n u n g  behandeln , w o llen  w ir auch  nur  
d iese  b etrach ten ; sie  fällt unter N u m m er 2, P erso n a lk o sten , d ie a u fg e te ilt  
sin d  in :

21 p rod u k tive  L öh n e (A k k ord e),
22 S tu n d en lö h n e  für A rb eiten , d ie norm al in A kkord au sg efü h rt w erd en , 

w ie  W artezeit,
23 a llg em ein e  L öh n e, d ie für die e ig en e  W erk sta tt a u fg ew a n d t w erd en , 

w ie  W erk sta ttre in ig en , B o te n g ä n g e  u sw .,
24 a llg em ein e  L öh n e, d ie für an d ere Z w e ck e  a u fg ew a n d t w erd en , d ie  

also  nicht d er W erk sta tt, son d ern  den  a llg em ein en  U n k osten  zu zu 
rechnen  sin d , w ie  F eu erw eh rü b u n g , T u rn ü b u n g, Lichtbad u sw .,

25 V orarb eiter- und M eister lö h n e ,
26 K assen b eiträ g e  usw .

E s ist nun b ei d er A u fste llu n g  d er L isten n ich t n o tw en d ig , d ie B ed eu tu n g  
der K on ten  zu k en n en , son d ern  m an braucht sie  nur nach s te ig en d en  N u m 
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m ern zu sa m m en zu fa ssen  und in der L iste  Raum  für h an d sch riftlich e E r g ä n zu n g  
zu  la ssen . Ist d ie L iste a b g e sc h lo s se n , so  schreib t m an d ie B e d e u tu n g  d e r  
K onten an H and  d es S ch lü sse ls  ein . A uch  das S u ch en  d er K on ten n u m m ern  
b eim  A u fste llen  der A u fträ g e  m acht w e n ig  M ü h e, da m an d ie N u m m ern  
bis auf w e n ig e  S te llen  k on stru ieren  kann.

E s h e iß t a lso  230512 A llg e m e in e r  L ohn , d er für T r a n sp o rtm itte l a u fg e w a n d t  
ist, und zw ar auf d er R a n g ier lo k o m o tiv e  Nr. II. A rb eiten , d ie  sich  r e g e l
m äß ig  w ied erh o len , h ab en  e in e  F ab rik ation sn u m m er, der A rb eiter  h at e in e  
N u m m er und auch d ie M asch in e , an d er  er  a rb e ite t;  fern er  ist d ie  A rt d er  
A rb eit für jed e  W erk sta tt durch N u m m ern  b eze ich n et, zum  B e isp ie l in d er  

G ieß ere i:

P r o d u k t i v e  L ö h n e  21.
01 P la tten g ieß en  als erster M ann in A kkord ,
02  P la tten g ieß en  als zw e iter  M ann in A kkord,
03 P la tte n g ie ß e n , ga n ze  L ochp latten  in A kkord ,
04 P la tte n g ie ß e n , g a n ze  S tiftp la tten  in A kkord u sw .,
10 P la tten v erp u tzen  in A kkord,
11 P la tten v erp u tzen  einschl. S ä gen  in A kkord,
12 P la tten sä g en  in A kkord,
14 P la tten sta n zen  in A kkord  u sw .

W a r t e z e i t  22.
26 W a rteze it beim  G ieß en , F orm  läuft sch lech t aus,
27 W a rteze it  beim  G ie ß e n , Form  w ird  e in g eb a u t,
28 W a rteze it b eim  G ieß en , S tö ru n g en  am G ieß b o ck  u sw .

A l l g e m e i n e  L ö h m e  23.
51 G ieß er  an lern en ,
52 V erp u tzer  an lern en ,
53 usw .
60 P la tten  n ach seh en ,
61 P la tten  stap eln ,
62 usw .
64 A u fräu m arb eiten ,
65 T ransp o rta rb e iten ,
66  W erk sta tt re in ig en  u sw .

A l l g e m e i n e  L ö h n e  24.
86 F eu erw eh rü b u n g e n ,
87  Ä rztliche U n tersu ch u n g  usw .

D a d ie se  A rb eitsb eze ic h n u n g en  in den  e in ze ln en  W erk stä tte n  vo llk o m m en  
u n a b h ä n g ig  von ein a n d er  sind , so  haben s ie  je  nach  der W erk sta tt v ersch ied en e  
B e d e u tu n g , o h n e  daß dadurch ein  Irrtum ein treten  kann, w e il d ie  B ea rb eitu n g  
d er e in ze ln en  W erk stä tten  u n ab h ä n g ig  v o n ein a n d er  g e sc h ie h t.

Jed en  A u ftrag , den  der A rb eiter  au sfü h rt, trägt er, d er W erk sta ttsch re ib er  
o d e r  der V orarb eiter  in se in  L ohnbuch  od er  se in e n  L ö h n zette l e in , und  zw ar  
un ter  A n g a b e  der W erk sta tt, d es D atu m s, d er  A u ftragn u m m er, d er F a b r i
kation sn um m er, der N u m m er d er M asch in e , an d er er arb e ite t, d er A r b e its 
b eze ich n u n g  in B u ch stab en  und Z ah len , der S tü ck zah l, d e s  L o h n sa tzes und  
d er Stundenzah l. D er  V erd ien st w ird  im L oh n b u reau  a u sg e r e c h n e t, d an n  
w ird  von  jed er  E in tragu n g  e in e  L ohnkarte g e lo ch t.
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B e a r b e i t u n g  d e r  L o h n k a r t e n .  

D ie L ohnkarten  h aben  fo lg e n d e  E in te ilu n g :

Reihe 1 b is 3 au sfü h ren d e  W erk sta tt,
4 » 6 D atu m , T a g  und M on at, d ie Jah resb eze ich n u n g  find et sich  

im  K opf d er K arte,
7 » 10 A rb eitern u m m er,

11 » 16 A u ftragsn u m m er, /
17 » 22 F ab rik ation sn u m m er,
23 » 26 M asch inenn u m m er,
27 » 28 A rb eitsb eze ichn u rig ,
29 » 30 S tückzah l,
34 » 37 Stü ck loh n ,
38 » 40 S tu n d en ,
41 » 45 G esam tloh n .

D as L ohnbuch o d er  d er  L oh n zette l d es e in ze ln en  A rb eiters hat d ie  g le ich e  
E in teilu n g , nur steh en  der N a m e und d ie N u m m er d es A rb eiters im  K op fe d es  
Z ette ls . V o r  d er A rb eitsb eze ich n u n g sn u m m er ist P la tz  für handschriftliche  
A n g a b e  der A rbeit.
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A b b ild u n g  der g e lo c h te n  Lohnkarte.

D ie  L ochu n g  in der K arte b e sa g t:  In d er a u sfü h ren d en  W erk sta tt N r. 317
hat am  23. 9. 16 der A rb eiter  N r. 2136 für A u ftrag  01 ,2564  auf F a b r ik ation s
num m er 753 648 an der M asch ine Nr. 153 d ie  A rb eit 14 a u sg e fü h rt;  er m achte  
258 Stück  in S tü ck loh n  von  4,5 P f in 8,5 S tunden  und v erd ien te  11 ,52  M .

D ie  K arten w erd en  nach  d er L och u n g  nach d er H ö h e  d es S tü ck loh n es g e 
o rd n et (v ier  S te llen , R eih e 34  b is 37) und K arten m it g le ich em  S tück lohn  a b g e 
te ilt  und S tückzahl und V erd ien st aufadd iert. D ie  A d d ition  w ird  m it der  
L o g a w a lze  n ach gep rü ft, indem  der S tü ck loh n  e in g e s te llt  und b eo b a ch te t  w ird, 
o b  S tückzahl und L ohn g e n a u  ü b erein an d er steh en . V ierste llig e  Z ah len , a lso
bis 9999  S tück  und 99 ,99  M  sind  d ab ei n o ch  g e n a u  ab zu lesen . G ew ö h n lich
w erd en  d ie  zu  p rü fend en  Z ah len  k le in er  se in . F ür g en a u e  P rü fu n g  w ird  m an  
K arten p akete m it g rö ß eren  Z ahlen  u n terteilen .
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B ei U n stim m ig k e iten  w ird  d er F eh le r  durch U n ter te ilu n g  d es  K arten
p a k etes und W ie d e r h o lu n g  d er  R ech n u n g  g e su c h t , d ie fa lsch e  K arte m it dem  
O rig in a l v erg lich en  und g e g e b e n e n fa lls  b e id e  A u fze ich n u n g en  r ich tig  g e s te llt .

N a ch  d ie se r  P rü fu n g  ist m an sich er , daß sich  kein  R ech en feh ler  in d en  
K arten b efin d et.

M an hält z w ec k m ä ß ig  d ie  K arten h a u p tw er k sta ttw e ise  o d er  loh n zah l-  
g r u p p e n w e ise , w ie  s ie  g e lo c h t  sin d , zu sam m en  und le g t  s ie  so  b is zur A u f
s te llu n g  der L o h n zah lliste  lab.

D i e  A u f s t e l l u n g  d e r  L o h n z a h l l i s t e .

N ach  A b sch lu ß  d es  L o h n zeitrau m es w erd en  d ie  K arten d er  g le ic h e n  Z a h l
ste lle  nach  A rb eitsn u m m ern  (v ier  S te lle n , R eih e 7 b is 10) so r tier t, d ie ein zeln en  
N u m m ern  durch  S top p k arten  g e tr e n n t  und d ie  L oh n liste  a u fg e ste llt , w o b e i d ie  
E r g eb n isse  m it d en  im L oh n b u reau  a u fad d ierten  L oh n k arten  v erg lich en  w e r 
d en . A u f den  L ohnkarten  sind  auch d ie  g e a r b e ite te n  T a g e  a u fa d d iert, da d iese  
den B eiträ g en  zu den K rankenkassen  und B e r u fsg e n o sse n sc h a fte n  zu gru n d e  
zu  le g e n  s in d ; s ie  w erd en  au ß er d er N u m m er, d em  N a m en  d e s  A rb eiters und 
d em  verd ien ten  L ohn in d ie L iste  a u fg e n o m m en . Ü b ere in stim m u n g en  z w i
sch en  den  A n g a b en  d er  H öller ith -M a sch in e  und den  S ch lu ß su m m en  d er  L o h n 
z e tte l v erb ü rg en  V o llstä n d ig k e it  und R ich tig k e it  d er A n g a b e n , d. h. Ü b e r e in 
stim m u n g  m it d en  A n gab en  d er W erk sta tt. E in  z w e ite s  Z ä h lw erk  d er  H o l-  
ler ith -M asch in e g ib t  d ie Ü b ertra g u n g s- und S ch lu ß su m m en  d er L oh n zah lliste .

E s so ll v ersu ch t w erd en , u nter B e n u tzu n g  e in er  sch r e ib en d e n  R ech en 
m asch in e g le ich  d ie  L o h n liste  m it a llen  A b zü g en  zu  sc h r e ib en  u n d  a u szu 
rechnen  und h iervon  e in en  D u rch sch la g  o d e r  A bdruck  h erzu ste llen , der, in 
S tre ifen  zersch n itten , auf den  L oh n tü ten  b e fe s t ig t  w erd en  so ll, um  d as S ch rei
ben d er L oh n tü ten  und h ierb ei g e g e b e n e n fa lls  a u ftre ten d e  U n rich tig k e iten  
zu verm eid en .

B e a r b e i t u n g  d e r  L o h n a u s z ü g e  u n d  W e r k s t a t t ü b e r s i c h t e n .

B ei d er A u fste llu n g  d er m onatlich en  L o h n a u sz ü g e  w ird  d ie  L ö h n u n g , 
d ie te ilw e ise  in den  n och  n icht zu b ea rb eiten d en  n e u e n  M on at fä llt , nach M o 
n aten  g e o r d n e t  und  vor d ie  K arte für  d en  M o n a t e in e  S top p k a rte  g e le g t .  E b en so  
w erd en  d ie  e in ze ln en  L ö h n u n gen  durch S top p k arten  g e tren n t. D a v o r  le g t  
m an d ie  K arten, d ie  au s der n och  in den  V o rm o n a t re ich en d en  L öh n u n g  ü b rig  
g e b lie b e n  sind , und add iert m it z w e i p ara llelen  Z ä h lw erk en , in d em  m an nach  
d en  im  M on at a b g e la u fe n e n  L ö h n u n g en  Z äh lw erk  I, nach dem  n och  in den  
M on at fa llend en  T e il d er letzten  L öh n u n g  Z äh lw erk  II nach  dem  A b sch re ib en  
lö sch t, nach fo lg en d e m  S ch em a au f:

1. R est  aus der L öh n u n g  N r. 1 = 2 5 6 0 ,5 0  M
2. » N r. 2  =  73 8 0 ,6 0  »
3. ' » N r. 3 =  75 1 0 ,4 0  »
4. T e il aus der L öh n u n g  N r. 4  = 5 2 7 6 ,5 0  » zus. 22 728 ,00  M
5. G esa m tlö h n u n g  N r. 4 =  7763 ,00  M , R est 2 4 8 6 ,5 0  M

D ie  e rs te  Z ahl d er le tz te n  R eih e g ib t  d ie  L oh n sum m e d er le tz te n  L ö h n u n g , 
d ie  z w e ite  d en  V o rtra g  für den  fo lg e n d e n  M o n a t; d ie z w e ite  Z ah l d er  v o r 
letzten  R eih e d ie  G esa m tlo h n su m m e d es zu  b earb eiten d en  M on ats, d ie  m it
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d e r  S ch lu ß su m m e der e in zeln en  W erk stä tten  in der a llgem ein en  L oh n u n ter
te ilu n g  ü b erein stim m en  m uß. N ach  A u fste llu n g  der v ierten  R eihe m üssen  
a lso  die L ösch er d er Z äh lw erke g e w e c h s e lt  w erden .

A l l g e m e i n e  L o h n s o n d e r t e i l u n g .

D ie  K arten w erd en  n ach ein an der nach F abrik ation s-, A rb eitsb eze ich n u n gs-, 
A u ftr a g - und W erk sta ttn u m m er g eo rd n et, w od u rch  erreicht w ird, daß unter  
j e d e r  W erk sta ttn u m m er als letzter und a llg em ein ster  O rd n u ng d ie K arten
g ru p p en  nach a u fs te ig en d e r  A u ftragn u m m er lie g e n ;  jed e A uftragnum m er ist 
in U n tergru p p en  nach ste ig e n d e r  A rb eitsb eze ich n u n g  und jed e  U n tergru p p e  
n ach  s te ig e n d e r  F abrik ation sn u m m er g eo rd n et. J ed es P äckchen  m it der  
g le ich en  F abrik ation sn u m m er m uß den  g le ich en  S tück lohn  z e ig e n , man m uß  
a lso  bei jed em  P äckchen durch säm tlich e L ochu n gen  der R eihen  34 bis 37, d ie  
d en  S tück lohn  a n g eb en , h indurchsehen  k önnen , w en n  kein  F eh ler  in den A n
g a b e n  o d e r  der L och u n g  g em a ch t ist. N ach  d iesem  D u rch seh en  trennt 
m an d ie P äckchen  durch E in leg en  von  S toppkarten  voneinander. M an  
kann d iese  S top p k arten  a llerd in gs beim  O rdnen durch d ie S ortierm asch in e  
e in leg en  la ssen , w enn  sie  m it den en tsp rech en d en  G ru p p en b ezeich n u n gen  g e 
lo ch t w erd en , z ieh t aber in der P rax is das E in leg en  von  H and  vor, w enn  
m an h ierm it noch  e in e  K on tro lle , w ie  in unserem  F alle  d ie der S tück
löhne, verb in d en  kann, schon  um d ie  S toppkarten  h ä u fig er  geb rau ch en  zu  
k ön n en . D arauf w ird d ie a llg em ein e  L oh n so n d erte ilu n g  a u fg e ste llt , indem  
d ie  K arten g r u p p e n w e ise  au f d ie  A d d ition sm asch in e g e s e tz t  w erden . D ie  
M asch in e w ird  fo lg en d e rm a ß en  e in g e s te llt :  Z äh lw erk  I A u ftragn u m m er als 
G ru p p e, Z äh lw erk  II A rb eitsb eze ich n u n g sn u m m er als O ruppe, Z ählw erk  III 
L ohn, Z äh lw erk  IV  S tundenzah l, Z äh lw erk  V  G esam tloh n . D ie  G esam tstu n den  
w erd en  durch n o ch m a lig es D u rch lau fen lassen  fe s tg e ste llt . D ie  Z äh lw erke I 
b is  IV  w erd en  bei jed er  A rb eitsb eze ich n u n g  a b g esch r ieb en  und g e lö sc h t, Z äh l
w erk  V , w en n  d ie g a n ze  G ruppe d u rch gelau fen  ist. D ie  S ch lußsum m en w erden  
•durch A ddition  von  H and erm ittelt. B ei den  e in zeln en  A rb eitsb eze ich n u n gen  
d e r  p roduktiven  L öh n e w erd en  d ie g eza h lten  L öhne durch d ie g e le is te te n  S tu n 
d e n  m it der L o g a w a lze  d iv id iert und d er  so  g e w o n n e n e  D u rchschnitts-A kkord-  
stu n d en v erd ien st  in d ie  L iste e in g etra g en .

S o n d e r n  d e r  e i n z e l n e n  L ö h n e  n a c h  F a b r i k a t i o n s n u m m e r n .

D ie K arten b eh a lten  die g le ic h e  O rd n u ng w ie  bei der a llg em ein en  L ohn- 
so n d er te ilu n g . D ie  e in zeln en  A rb eitsb eze ich n u n g en  der produktiven  L öhne  
w erd en  nach F abrikationsnum m ern  durch S toppkarten  a b g e te ilt  und fo lg e n 
d erm a ß en  a u fg e te ilt:

Z äh lw erk  I F abrik ation sn u m m er als G ruppe,
» II A rb eitsb eze ich n u n g  und Stücklohn als G ruppe,
» III Stückzahl,
» IV  g eza h lter  Lohn,
» V g e le is te te  Stunden.

Bei jed er  S top p k arte w erd en  säm tlich e Z äh lw erk e a b g esch r ieb en  und g e 
lö sc h t. G esa m tlo h n  und S tu n d en  w erd en  durch n och m a lig es D u rch lau fen 
la sse n  fe s tg e ste llt . D ie se  A n gab en  m üssen  m it d en en  vom  Z ählw erk  III aus

2*
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der v o r ig en  A u fste llu n g  ü b erein stim m en . B ei den e in ze ln en  F a b r ik a tio n s
num m ern  w erd en  d ie  g e z a h lte n  L öh n e durch  d ie  g e le is te te n  S tu n d en  g e t e i l t  
und d er so  g e fu n d e n e  D u rch sch n ittstu n d en ak k ord  in d ie  L iste  e in g e tr a g e n .  
M an kann auch d ie  g e lie fe r te n  S tü ck zah len  durch d ie  a u fg e w a n d te n  S tu n d en  
te ilen  und erhält so  d ie  m ittlere  S tu n d en le istu n g . In d ie se  L iste  w erd en  noch  
die W a rteze iten , so w e it  s ie  sich  auf S tö r u n g en  b ez ieh en , d ie m it d er F a b r i
k ation sn u m m er Z u sam m en h än gen , e in g e tr a g e n , zum  B e isp ie l in d er G ieß ere i  
A rb e itsb eze ic h n u n g  Nr. 26: W a rteze it durch sc h le c h te s  A u slau fen  der F orm , 
w eil d ie  F orm n u m m er und d ie  F abrik a tio n sn u m m er d ie  g le ic h e n  sind .

B ei seh r u m fa n g re ich en  A rb eiten  auf F a b r ik ation sn u m m ern  lo h n t e s  sich  
noch , d ie  L e is tu n g  und d ie  V erd ien ste  d er e in ze ln en  A rb eiter  zu v erg le ich en . 
Zu d ie se m  Z w eck  w erd en  d ie  e in ze ln en  F a b rik ation sn u m m ern  jed e  für sich  
nach A rb eitern u m m ern  g e o r d n e t  und nun für jed en  e in ze ln en  A rb eiter  d ie  g e 
le iste ten  S tü ck zah len , V erd ien ste  und a u fg e w a n d te n  S tu n d en , so w ie  durch  T e i
lu n g  d ie  D u rch sch n ittstu n d en le is tu n g en , der D u rch sch n ittstu n d en v er d ien st  b e 
stim m t. D ie  K arten w erd en  nach  A u ftragn u m m ern  und F a b r ik ation sn u m m ern  
a b g e le g t , um sp ä ter  als U n te r la g e  für d ie  N ach k a lk u la tion  zu  d ien en .

B e a r b e i t u n g  d e r  L o h n k a r t e n  f ü r  G r u p p e n a k k o r d e .

J ed er  G rup p en akk ord  b ek o m m t e in e  F abrik a tio n sn u m m er, au f d ie  a lle  
A rb eiten  a u sg e fü h rt w erd en . D ie  e in ze ln en  A rb eiter  sc h r e ib en  au ß er d er  
N u m m er d es  G ru p p en ak k ord es nur ihre S tu n d en , und w en n  sie  m it v e r sc h ie 
d en em  L oh n satz  an d iesem  A kkord b e te ilig t  sin d , ihren  L oh n satz  an. L oh n 
sa tz  und S tu n d en  w erd en  nun m ultip liz iert und für jed en  e in ze ln en  G ru p p en 
akkord  au fad d iert, au ß erd em  w ird  d ie  G esa m tsu m m e für d en  A kkord  fe s t 
g e s te llt  und d er  B etra g  nach  d iesen  Z ah len  u nter d ie  A rb eiter  verte ilt. E s so llen  
zum  B e isp ie l in d e r  P la tten p ack erei v ier  M ann in e in e r  A k k o rd k o lo n n e  für e in en  
A kkord von  325 M  a rb eiten , von  d en en  z w e i M ann a ls K o lo n n en fü h rer  v o n  dem  
Lohn d er anderen  3 v H  erhalten . E s h ab en  g e a r b e ite t  d ie  K olon n en fü h rer■:

Er erh ält
A. 97 S tu n d en , Satz 1,03 en tsp rech en d  100 ,00  errech n eten  S tu n d en  . 89 ,0 0  M
B. 85 » » 1 ,03  » 87 ,00  » » 78 ,0 0  »

A ls z w e ite r  M ann

C. 80 S tu n d en , Satz 0 ,97  en tsp rech en d  77 ,60  errech n eten  S tu n d en  . . 69 ,0 0  M
D. 103 » » 0 ,97  » 100 ,00  » » 8 9 ,0 0  »

im  ga n zen  364 ,60  errech n ete  S tu n d en  . . . 32 5 ,0 0  M

D er A k k ord b etrag  und d ie S u m m e d er errech n eten  S tu n d en  w erd en  auf 
d er L o g a w a lz e  ü b erein an d er g e s te llt  und b ei jed em  S u m m an d en  d er V er
d ien st a b g e le sen . Ist der L oh n satz für a lle  am  G ru p p en akk ord  B e te ilig te n  
g le ich , so  w ird  der A kkord nach d en  S tu n d en , w ährend  d en en  g e a r b e ite t  
w u rd e, verteilt.

D ie  A u fste llu n g  der a llg em ein e n  L o h n so n d er te ilu n g  nach  A r b e itsb e z e ic h 
n u n g  und d ie S o n d eru n g  d er e in zeln en  p rod u k tiven  L öh n e nach  A u ftr a g 
num m er b ezw . F abrik ation sn u m m er u n tersch e id en  sich  n icht von  der d er E in z e l
akkorde,

D ie  so  g e w o n n e n e n  a llg em ein e n  L o h n e in te ilu n g en  h a b en  zum  B e isp ie l  
fo lg e n d e  F orm :
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Nr. 31. Positive Gießerei.

Lohnnummer Arbeitsbezeichnung Lohn

m

Stunden
zahl

Durch-
schnitts-
Akkord-

stunden-
verdienst

vH der 
produk

tiven 
Löhne

1 3 1 0 0 01 -f- P latten  g ie ß e n  1. M ann . . 2680,60 2437 110
» 02 4 -  P latten  g ie ß e n  2. M ann . . 1463,77 1389 105

11 -+- P latten  verputzen  und sä g e n 185,14 196 95
13 170 12 4 -  P latten  s ä g e n .......................... 4 ,68 5,30 88

» 15 4 - P latten  l ö t e n ............................. 309,23 309 100
usw .

produktive L öhne im  ga n zen 4856,11 6341,5 99,6  | 100

W a r t e z e i t .
223  100 26 Form  läuft sch lech t au s . . .  . 204 ,30 304 Lohnstd.

» 27 Form  w ird  e i n g e b a u t ............... 2 ,40  4
» 28 S törun g am  G ie ß b o c k ............... 43,85 73,50

u sw . 1
im gan zen 430,25 ' 717,5 L ohnstd . | 6,6

A l l g e m e i n e  L ö h n e .
233  100 51 G ieß er  an lern en  .......................... 157,23 322 L ohnstd.

» 52 V erputzer a n le r n e n ...................... 40,56 78
» 60 P latten  n a ch seh en  ...................... 158,48 256
» 64 A u frä u m u n g sa r b e iten .................. 72,50 139
» 67 A bort r e in ig e n ................................. 12,40 16
» 70 H e iz e r ........................................ 382,05 638

u sw .

a llg em ein e  L öhne im gan zen 1036,22 1874 L ohnstd . 15,9
253 170 99 V o r a r b e ite r ........................................ 1841,00 219 2,8
293 100 K r ie g s te u e r u n g s z u la g e ............... 302,71 4,6

W erkstatt 31 -+- G ieß erei im g a n zen 8446,29 9152 L ohnstd . 129,9

N r . 34. N e g a t i v e  G i e ß e r e i .  

P r o d u k t i v e  L ö h n e :
213  400 01 —  P latten  g e g o s s e n .................. 121,69 i 132 92 I

03 — L o c h p la tte n ................................. 234,22  | 255 92
» 04 —  S t if tp la t t e n ................................. 311,97 j 363 86 '

u sw .

produktive L öh n e im  g an zen 3163,45 | 3148,30 100,40 ! 100

W a r t e z e i t :
223 400 26 Form  läuft sch lech t au s . . . .  

u sw .
93,90 156 L ohnstd.

W artezeit im  gan zen  
u sw .

168,72 203 L ohnstd . 5 ,30
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Z u s a m m e n s t e l l u n g .
E n d b eträge der W erk stä tten  E n d b eträge der L ö h n u n g en

Nr. 31 8446 ,29  M L öh n u n g  15 22 293 ,23  M
» 34 8455 ,68  » 16 21 174,05  »

u s w .  _
43 467,28 M 43 467,28 M

S o n d e r e i n t e i l u n g  d e r  e i n z e l n e n  p r o d u k t i v e n  L ö h n e  
n a c h  F a b r i k n u m m e r n . _____________

Form Nr. Stückzahl
Stücklohn

Pf
Verdienst

:a
Stundenzahl

Durchschnitts
akkord

290 2 290 1,70 38,93 41,70 93

850 500 3 ,20 16,00 13,00 123

1153 822 1,70 13,97 14,20 98

3360 2 240 1,85 41 ,44 38 ,00 109

6114 20  321 4,00 962,44 772,00 105

6115 21 853 3,50 765,85 656 ,00 115

in sg e sa m t 1838,63 1530,90 107

A r b e i t s b e z e i c h n u n g  0 2  G i e ß e n  a l s  2. M a n n .

Form Nr. Stückzahl
Stücklohn

Pf
Verdienst

M
Stundenzahl

Durchschnitts
akkord

290 2290 1,50 34,35 41,20 83

850 500 3,00 15,00 13,00 115

u sw . u sw . u sw . USW. u sw .

im  gan zen 1463,77 1389,00 105

V e r t e i l u n g  d e r  N u m m e r n  6114 u n d  6115. 
A r b e i t s b e z e i c h n u n g  01 v e r t e i l t  a u f  d i e  e i n z e l n e n  L e u t e .

Arbeiter
Nr. Type Stückzahl Verdienst

m
Stundenzahl

Stück
lieferung
stündlich

Stunden
verdienst

Pf

149 6114 1191 47,60 49 24 ,30 97

278 » 1568 62,65 60 26 ,10 105

1366 » 3231 129,20 108 29,90 119

1392 » 699 27,60 27 25,90 103,50*

1393 1191 47,60 49 24 ,30 97

1395 » 1893 75,60 73,50 25,80 103

1396 » 2771 110,80 105 26 ,40 105

1450 » 680 27,53 31 21 ,90 78 ,50

1462 1450 58,00 57 25,40 102
1468 ! 2288 91,50 81 28 ,20 113

1490 » 212 88,48 9 23 ,60 9 4 ,5 0

1877 680 27,20 31 21 ,90 78 ,50

1900 » 212 88,48 9 23,60 94 ,50

1987 » 1642 65,70 54 30,40 121
1998 » 613 24,50 28,50 21 ,50 86,20

im ganzen und 
durchschnittlich 20321 962,44 772 25,28 105
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Arbeiter
Nr. Type Stückzahl Verdienst

M
Stundenzahl

Stück
lieferung
stündlich

Stunden
verdienst

PI

278 6115 2003 70,20 56 35 ,70 125,50
1366 » * 300 10,50 9 33,30 116,20
1392 i » 1832 64,20 57 32,10 112
1393 » 1401 49,00 40,50 34,60 121
1394 » 2605 91,50 74 35,20 124
1395 » 1923 67,25 61 31,50 109,60
1450 » 1214 42,50 35 34 ,70 121,50
1462 » 1803 63,10 55 32,80 115
1490 » 1750 61,50 51,50 34,20 119,50
1525 » 120 4,20 6 20,00 70
1680 » 1401 49,00 40,50 34,60 121
1877 » 1816 63,60 53 34,30 120
1881 » 375 13,50 11 34,10 119
1900 » 3310 115,80 106,50 31,10 109

im ganzen und 
durchschnittlich 21853 765,85 656 32,72 115

A us der a llg em ein en  L oh n so n d er te ilu n g  der W erk sta tt sind  zu  erseh en :
1. d ie a u fg e w a n d ten  A k k ord löh ne für d ie  ein zeln en  A rb eitsarten , d ie  h ier

bei g ea r b e ite te n  S tu n d en  und der D u rch sch n ittstu n d en verd ien st der A r
b eiter ;

2. d ie G esa m tsu m m e der A kkord löhne, d ie  G esam tak kordstun d en  und der  
D u rch sch n itts-A k k ord stu n d en verd ien st in d er W erk sta tt;

3. d ie für W arteze it a u fg e w a n d ten  L öhne und S tunden , g e te ilt  nach der
U rsach e der W a rteze it;

4. d ie  a llg em ein e n  L öhne, g e te ilt  nach A rb eitzeit, und d ie h ierfür a u fg e 
w an d te  Z e it;

5. d ie  G esa m tsu m m e der a llg em ein e n  L öhne und S tu n d e n ;
6. V erd ien st und A rb eitze it  der V orarb eiter;
7. d ie K r ie g s te u e r u n g sz u la g e ;
8. d ie G esa m tlo h n a u sg a b en  und d ie  G esam tarb eitstu n d en  d er  W erkstatt.

D iese lb en  Z ah len  sin d  noch  nach dem  vH -S a tz  der produktiven  L öhne b e 
rech n et, um einen  V erg le ich  zu  hab en . D ie  G esa m ta u sg a b en  d er e in ze ln en  
W erk stä tten  sin d  dann zu sam m en ad diert und d er S u m m e der L oh n zah lu n gen  
g e g e n ü b e r g e s te llt . B e id e S ch lu ßsu m m en  m ü ssen  ü b erein stim m en  und erg eb en , 
daß F eh le r  in den  L oh n ein te ilu n g en  nicht vorhanden  sind.

In der S o n d erte ilu n g  d er ein zeln en  prod u k tiven  L öhne w erd en  d ie  u n ter  1 
an gefü h rten  A kkorde der e in zeln en  A rb eitsarten  w e iter  in d ie E in zelarb eiten  
e in g e te ilt  und erg eb en  d ie E r zeu g u n g  nach  S tückzah l, a u sg e g e b e n e m  A kkord
lohn, a u fg e w a n d ten  S tunden  und den D u rch sch n itts-A k k ord stu n d en verd ien st  
der A rbeiter. M an kann auch  d ie  D u rch sch n ittsa rb e itsle is tu n g  für e in e  S tunde  
b erech n en , w en n  m an d ie g e le is te te  S tückzahl durch d ie  a u fg ew a n d ten  S tu n 
den teilt. D ie  S u m m e der S o n d erte ilu n g en  für V erd ien st und S tu n d en  für e in e  
A rbeitsart m uß w ied er  m it den  in der Z ah len ta fe l (auf S. 565) a n g eg eb en en  
Z ah len  ü b erein stim m en  und z e ig t  dadurch d ie  feh lerfre ie  A u fste llu n g . W ill
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m an d ie B rauchbarkeit d er  e in ze ln en  A rb eiter  für e in e  b estim m te  A rb eit  
v erg le ich en , so  o rd n et m an d ie  A rb eit n och  nach d er N u m m er d er A rb eiter  und  
erhält d ie in d er T a fe l (au f S. 5 6 6 /6 7 ) a u fg e fü h rten  L e is tu n g en . V erg le ich en  
kann m an h ier nur d ie  Z ah len , d ie in m in d este n s  g a n z tä g ig e r  A rb eit g e w o n n e n  
sin d , da b ei kürzeren  A rb eitze iten  S tö r u n g en  und fa lsch e  B e stim m u n g  d er  
A rb eitze it  d ie  E r g e b n is se  trüben  k ön n en . W ir se h e n  au s d er Z ah len re ih e  
ü b er  T y p e  6114, daß  d ie m ittlere  A r b e its le is tu n g  25,3  S tü ck  b e i e in em  S tu n d en 
v erd ien ste  v o n  105 P f b eträ g t. U m  d ie se  Z ah len  sch w a n k en  d ie  L e is tu n g en  der  
e in ze ln en  L eu te  zw isch en  21,5  S tü ck  b ei 8 6 ,2  P f  V er d ie n s t und 3 0 ,4  Stuck  
b ei 121 P f V erd ien st. B e i T y p e  6115 sin d  d ie  S ch w a n k u n g e n  erh eb lich  g e 
r in ger , w en n  m an v o n  A rb eiter  1525 a b sieh t, d er  n u r  6 S tu n d en  an d er T y p e  
g e a r b e ite t  hat. D ie  S ch w a n k u n g en  b e w e g e n  sich  zw isch en  31,1 S tück  bej 
109 P f V erd ien st  und 35 ,7  S tü ck  b ei 125,5  P f um  d en  M itte lw e r t von  32 ,7

S tück  b e i 115 P f S tu n d en v erd ien st.
A u f d ie se  W e ise  erhält m an U n te r la g e n  für d ie  B e u r te ilu n g  d er A rb eiten , 

d ie  d en  m it d er S top p u h r g e w o n n e n e n  nach m ein er  M ein u n g  d esh a lb  w e it  
ü b er leg en  sin d , w e il s ie  sich  ü b er e in en  lä n g eren  Z eitrau m , näm lich  den  
g a n zen  M on at, erstreck en  und k ein e  B e e in f lu ssu n g  d es  A rb e iters en tha lten . 
D a d ie  H au p tarb eit und  d ie H a u p tk o sten  d er A u fste llu n g e n  in d er L ochu n g  
d er K arten lie g e n , k o m m t es au f d ie  A u fste llu n g  e in er  Z u sa m m en ste llu n g  
m ehr o d er  w e n ig e r  n ich t an ; tro tzdem  so ll m an u n n ö tig e  Z u sa m m en ste llu n 
g e n  n icht m ach en , w e il dadurch  d ie jen ig e n , d ie  d ie  L isten  stu d ieren  so llen , 
g e g e n  d ie  M en g e  d es  Z ah len m a ter ia le s  zu  le ich t a b g e stu m p ft  w erd en . D a 
g e g e n  is t  e s  z w ec k m ä ß ig , im E in ze lfa lle  d ie Z u sa m m e n ste llu n g  n ach  jed em  
g e w ü n sc h te n  G es ic h tsp u n k te  zu m ach en . Zur B e stim m u n g  d er A rb eitze it  
der M asch inen  w erd en  d ie  K arten n och  nach M asch in en n u m m ern  g e o r d n e t  und  
aufad d iert. M an kann d er J a h resa u fw en d u n g  für d ie  M a sch in en  d ie  Z ah l der 
S tu n d en , w äh ren d  d en en  daran g e a r b e ite t  w u rd e , g e g e n ü b e r s te lle n  und so  e in en  
M a sch in en stu n d en sa tz  b erech n en , der in d em  fo lg e n d e n  R ech n u n g sze itra u m  dem  
A rb e itser zeu g n is  zu g e sc h la g e n  w ird. A uf d ie se  W e ise  k om m t d ie  M a sch in e n 
le istu n g  au s den  a llg em ein en  W erk sta ttz u sch lä g en  h era u s, w a s  n a m en tlich  dann  
n o tw e n d ig  ist, w en n  ein  A rb eiter  z e itw e ise  an z w e i und m eh reren  M asch in en  
g le ic h z e it ig  a rb e ite t; den n  in d iesem  F alle  w ird  ein  W erk sta ttz u sch la g  auf den  
p rod u k tiven  L ohn ste ts  zu n ied r ig e  U n k o sten  g e b e n , und d ie  U n k o ste n  d e s  
S ch rau b stock arb eiters w erd en  w e se n tlic h  zu  h och  b erech n et. D ie  L ohnkarten  
k ö n n en  auch  zur N ach k alk u lation  der fer tig e n  A u fträ g e  b en u tzt  w erd en .

D ie  h ier b esc h r ieb en e  V errech n u n g sa rt hat v o r  d em  A u sz ie h e n  von  H an d  
nicht nur d en  V o rte il, daß  s ie  b e d eu te n d  sch n eller  und  z u v e r lä ss ig e r  ist, 
so n d ern  auch d en , daß d ie K arten alle  A n g a b en  en th a lten  und d esh a lb  b e i  
jed er  A u fste llu n g  s te ts  au f d ie  ers te  A u fze ich n u n g  h in w e ise n . M an  b raucht  
d esh a lb  b ei v erm u te ten  U n stim m ig k e iten  k e in e  Z w isc h e n b u c h u n g e n , d ie  F eh le r  
en th a lten  k ö n n en , n ach zu seh en , son d ern  w ird  u n m itte lbar auf d ie  e r s te  A u f
ze ich n u n g  h in g e w ie se n . D adurch  w erd en  auch v ie l le ich ter  F eh le r , d ie  sich  
in  d ie  e rs te  A u fze ich n u n g  e in g esch lich en  h ab en  k ö n n en , r ic h tig g e ste llt .
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D I E  F I N A N Z I E L L E N  E R G E B N I S S E  D E R  D E U T S C H E N  

M A S C H I N E N B A U - A K T I E N G E S E L L S C H A F T E N  

i m  J a h r e  1 9 1 5 .

V « n  D ip l .- I n g .  E R N ST  W ER N ER . B e r lin .

V o r b e m e r k u n g .
D ie in den  b e ig e g e b e n e n  Z ah len ta fe ln  b erech n eten  R en tab ilitä tszah len

und d ie w eiterh in  erm itte lten  Z ah len  sind  ein er von  m ir im A u fträge d e s  
V ere in es d eu tsch er  M a sch in en b au an sta lten  a u sg efü h rten  A rb eit en tn o m m en ;  
sie  sind , w ie  in den  V orjah ren  1908 b is 1914, au f O rund von  G e sc h ä ftsb e 
richten , d ie  m ir von  den  in B etrach t k om m en d en  M a sch in en b a u -A k tien g ese ll
sch aften  e in g esa n d t w o rd en  sin d , u nter B e a ch tu n g  d erselb en  L eitsä tze  b e 
stim m t w o rd en , d ie den  finan zie llen  E rg eb n issen  der d eu tsch en  M asch inenbau- 
A k tie n g e se llsch a ften  für d as Jahr 1909 zu gru n d e g e le g t  w urden .

1. D e r  B e s t a n d .
Im H andbuch  der d eu tsch en  A k tie n g e se llsch a ften  sind unter B each tu n g  

der für d ie v o r lieg en d e  U n tersu ch u n g  m a ß g e b e n d en  L eitsätze im ga n zen  353  
M asch in en b a u -A k tien g ese llsch a ften  m it ein em  Q esam t-A k tien k ap ita l (nom inell)  
von  897 M ill. M  a u fgefü h rt.

V on  d ie se n  353 M asch in en b a u -A k tien g ese llsch a ften  k onnten  jed och  nur
298 G ese llsch a ften  m it 844 M ill. M  sta tistisch  v erw e n d et w erd en .

G em äß  den  in den  früheren  U n tersu ch u n g en  e in g eh en d  d a rg e leg ten  L eit
sä tzen  m uß ten  alle A k tie n g e se llsch a ften  u n b erü ck sich tig t b leib en , w elch e

1. sich  in L iqu idation  b efan d en ,
2. in K onkurs g era ten  w aren .

F ern er m uß ten  au ssch e id en :
3. alle A k tie n g e se llsch a ften , von d en en  kein  G esch äftsb erich t zu erlan

g e n  w ar, und
4. d ie G ese llsch a ften , d ie im Jahre 1915 g e g r ü n d e t  sind , e in e Bilanz je 

d och  erstm als im Jahre 1916 zieh en .
S ch ließ lich  sind  die G ese llsch a ften  u n b erü ck sich tig t g e b lie b e n , d ie  

im Berichtjahr in S a n ieru n g  b eg r iffen  w aren.

F aßt m an d ie unter 1 b is 4  in der u n ten steh en d en  Z u sa m m en ste llu n g  a u fg e 
führten  G ese llsch a ften  zu sam m en , so  erhält m an für das Jahr 1915 331 tä tig e  
M asch inenb au -A k tien g ese llsch a ften  m it e inem  A ktienkap ita l von  875 M ill. M.

A k tien gesellsch aften A nzahl n o m in elles
A ktienkapital vH

1 in d ie  Statistik  a u f g e n o m m e n ........................ 298 844 342 390 94

2 m it u n v o llstän d iger  od er  keiner B ilanz . . 29 29 562 500
1 3

3 in S an ieru n g b e g r i f f e n .......................................... 2 300 000 ) 3
4 bei d en en  B ilanz erstm als 1916 g e z o g e n  wird 2 1 010 000 1
5 in L iq u id a t io n ............................................................ 18 18 284 400 3
6 in K o n k u r s ................................................................... 4 3 900  000 ’

zusam m en 353 897 399 290 100
3
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2. B i l a n z t e r m i n e .
D ie  n a ch steh en d e  Z u sa m m en ste llu n g  g ib t  ü b er d ie V ersch ied en a rtig k e it  

der B ilan zterm ine A u fsch lu ß .

B ilanz am
A n zah l der  

G ese llsch a ften
n o m in e lle s

A ktienkapital
vH

31. M ä r z ........................................... 27 63 425 000 7

30. J u n i ................................................. 83 259  786  220 31
30. S e p t e m b e r ............................... 43 73 054  800 9
31. D e z e m b e r ............................... 119 375  581 800 44

272 771 847  820 91
zu ändern  Z eitpunkten  . . . 26 72 494  570 9

zu sam m en 298 844 342 390 100

3. K a p i t a l i e n .
In d em  Bilanzjahr 1915 sind  298 A k tie n g e se llsc h a fte n  m it e in em  G esam t-  

A ktienkap ita l (n om in ell)  v o n  rund 844  M ill. M u n tersu ch t w o r d e n ;  d as d iesem  
A ktienkap ita l en tsp rech en d e  ta tsäch lich  von  den  A k tion ären  in d as U n te r 
n eh m en  e in g eb ra ch te  K apital b e trä g t 1159 M ill. M. D a s le tz te r e  ist som it  
1,37 m al h ö h er  als das z u g e h ö r ig e  n o m in elle  A k tienk ap ita l. D ie s e  V e r h ä lt
n iszah l w e ich t von  d er für das Jahr 1914 b erech n eten  um  0 ,0 2 , von  d er  für 
das Jahr 1913 b erech n eten  Z ah l um  0,01 ab.

D a s G esa m t-G rü n d u n gsk ap ita l b e trä g t 439  M ill. M , w äh ren d  d a s G esa m t-  
A ktienkap ita l (n om in ell)  e in en  W ert von  844 M ill. M a u fw e ist . D er  Z u w ach s  
b eträ g t so m it 48 v H .

U n ter  den  u n tersu ch ten  298 A k tie n g e se llsch a ften  m it e in em  n om in ellen  
A ktienkap ita l von  844 M ill. M  sind  241 A k tie n g e se llsc h a fte n  m it e in em  z u g e 
h ö r ig en  n om in ellen  A k tienk ap ita l von  695 M ill. M , d ie  fe s te  V ersch u ld u n 
g e n  (H y p o th e k e n , O b lig a tio n en  u sw .)  a u fw e isen . D ie  G esa m tsu m m e der  
fe sten  V ersch u ld u n g en  b eträ g t 283 M ill. M.

D ie  ech ten  R eserv en  d er  298 A k tie n g e se llsch a ften  b etra g en  237 M ill. M.
D as in d iesen  A k tie n g e se llsch a ften  a n g e le g te  U n tern eh m u n g sk a p ita l b e 

trägt 1082 M ill. M  und das w erb en d e  K apital 1365 M ill. M.
V on  den  un tersu ch ten  298 A k tie n g e se llsch a ften  m it 844 M ill. M A k tien 

kapital (nom in ell) sin d  135 G ese llsch a ften  m it 539 M ill. M A k tienk ap ita l bei 
d er B örse  zu g e la ssen .

D iesem  A ktienkap ita l en tsp rich t ein  K urskapital v o n  808  M ill. M , d. h .: 
das n om in elle  A ktienk ap ita l w u rd e am  A n fa n g  d es  B ilan zjah res 1915 durch  
die B örse  im G esa m td u rch sch n itt um  49 ,9  v H  h ö h er  e in g esch ä tz t .

4. D i e  R e n t a b i l i t ä t .
Z u n äch st dürften  fo lg e n d e  Z ah len  b eso n d ers  b ea ch ten sw ert se in . Es 

zah lten  an D iv id en d e:
rd. 150 M ill. M ( 88 G ese llsch a ften ) k ein e  D iv id en d e
» 107 » » ( 40 » ) b is 5 vH
» 366 » » (111 » ) ü b er  5 » 11 »
» 129 » » ( 38 » ) » 11 » 16 »
» 32 » » ( 9 » ) » 16 » 21 »
» 41 » » ( 9 » ) » 21 » 25 »
» 19 » » ( 3 » ) » 25 u. m ehr.
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D ie d iv id en d e n lo sen  A k tie n g e se llsch a ften  sind  e in g e te ilt  in:
1. A k tie n g e se llsch a ften , d ie  zw ar k e in e  D iv id en d e  g eza h lt  hab en , aber  

e in e n  p o sit iv en  G ew in n  erz ie lten , d er aus irg en d w elch en  G ründen  nicht zur 
D iv id e n d e n v e r te ilu n g  b en u tzt w u rd e. D era r tig e  G ese llsch a ften  w u rd en  39 g e 
zäh lt, und zw ar m it ein em  zu g e h ö r ig e n  n om in ellen  A ktienkap ita l von  rd. 84 
M ill. M und ein em  p o sit iv en  G ew in n  v o n  rd. 6 ,2  M ill. M o d er  7,3 v H ;  verg l. 
hierzu  Z ah len ta fe l 1.

Z a h l e  n t a f e l  1.

A k tie n g e se llsch a ften , d ie zw ar k ein e  D iv id en d e  g eza h lt  haben, 
ab er e in en  p o sit iv e n  G ew in n  erzie lten .

A k tien g ese llsch a ften , 
die sich  b efa ssen  m it

Zahl 
der be
teiligten 
Aktien
gesell

schaften

beteiligtes
nominelles

Aktienkapital
N,

M

zugehöriger
positiver
Gewinn

J,
M

t l0°
Gewinn 
in vH

A a llg em ein e m  M asch inenb au  . . . . 21 39 723 790 4 090 140 10,3

C a llg em ein e m  M asch inenb au  in V er
b in du n g  m it Schiffbau  . . . . . 1 2 000000 33 400 U

D H erste llu n g  v o n  W erk zeu g m a sch in en 2 5 7 0 0 0 0 0 162 S 10 2,9

E » » T e x tilm a sch in en 2 3 900  000 35 995 0,9

F 5 > land w irtsch aftlich en  
M a s c h i n e n ................................................. 1 300 000 3 680 1,2

G m a ssen m ä ß ig er  H erste llu n g  von  M a
sch in en  od er S o n d erm asch in en  . . 12 32 205 000 1 825 610 5,7

in sg esa m t b ezw . durchschnittlich 39 83 828 790 6 151 635 7,3

2. A k tie n g e se llsch a ften , d ie zw ar k ein e  D iv id en d e  g eza h lt  h ab en , aber einen  
u n m itte lbaren  G ew in n  erzie lten . E s kom m t vor, daß A k tie n g e se llsch a ften  in 
d en  V orjahren  erh eb lich e  V er lu stv o rträ g e  a u fw e isen , daß es ihnen  aber im  
B erichtjahre g e lu n g e n  ist, d ie se  V er lu stv o rträ g e  h erabzum indern . W enn  nun  
auch in der B ilanz noch  ein  b esteh en d er , n icht g a n z  g e t ilg te r  V erlu st er-

Z a h l e n t a f e l  2.

A k tie n g e se llsch a ften , d ie  zw ar k ein e  D iv id en d e  g eza h lt  haben, 
ab er  e in en  in d irekten  G ew in n  erzielten .

A k tien gesellsch aften , 
die sich  b efa ssen  mit

Zahl 
der be
teiligten 
Aktien
gesell

schaften

beteiligtes
nominelles

Aktienkapital
n5
M

zugehöriger
indirekter

Gewinn
Js
M

i c ”
Gewinn 
in vH

A allg em ein em  M asch inenb au  . . . . 5 6 063 000 607 480 10,0
E H erste llu n g  von  T e x tilm a sch in en  . . 1 1 200 000 1 940 0,2
F H erste llu n g  v o n  landw irtschaftlichen  

M a s c h i n e n ................................................. 1 620 000 6 840 1,1
G m a ssen m ä ß ig er  H erste llu n g  von  M a

sch in en  od er S on d erm asch in en  . . l 500 000 57 000 11,4

in sg esa m t b ezw . durchschnittlich 8 8 383 000 673  260
3*

8,0
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sch e in t, so  hat d as b e tr e ffe n d e  U n tern eh m en  d en n o ch  im B erich tjah re se lb s t  
ein en  G ew in n  erzie lt , d er  nur n ich t u n m itte lbar zum  A u sd ru ck  k o m m t, so n d ern  
nur dadurch , daß  sich  d er  G esa m tv er lu st  n ied r ig er  als d er V e r lu stv o r tra g  
ste llt . —  S o lch e  G ese llsc h a fte n  w u rd en  8 g e z ä h lt , m it e in em  z u g e h ö r ig e n  
n o m in ellen  A k tienk ap ita l von  rd. 8 M ill. M  und rd. 0 ,67  M ill. M  o d er  8 ,0  vH  
G ew in n .

3. A k tie n g e se llsc h a fte n , d ie  m it V er lu st  g e a r b e ite t  h ab en . E s sind  41 G e 
se llsch a ften  m it e in em  z u g e h ö r ig e n  n o m in ellen  A k tienk ap ita l von  rd. 57 M ill. M , 
die zu sam m en  rd. 7  M ill. M  V er lu st  a u fw e ise n .

Z a h l e n t a f e l  3. 
A k tie n g e se llsch a ften , d ie m it V er lu st  g e a r b e ite t  h ab en .

A k tien g ese llsch a ften , 
d ie  sich  b efa ssen  m it

Zahl 
der be
teiligten 
Aktien
gesell

schaften

beteiligtes
nominelles

Aktienkapital
N«

M

ingeh origer 
Verlust

J«

M

k A0°
Verlust 
in vH

A a llg em ein e m  Ma s c h i n e n b a u . . . . 22 27  812  000 2 669  750 9,6
C a llg em ein e m  M asch inenb au  in V er

b in d u n g  m it S c h iffb a u ......................... 2 5 600  000 143 965 2,6
D H erste llu n g  von  W erk zeu gm asch in en 2 1 211 000 65  325 5,4
E » T e x tilm a sc h in e n . . 2 3 750  000 215 650 5,8
F » > lan d w irtsch aftlich en  

M a s c h i n e n ................................................. 1 1 033  000 20 260 2,0
G m a ssen m ä ß ig er  H erste llu n g  von  M a

sch in en  o d er  S on d erm a sch in en 12 17 952  800 3 6 00  840 20,1
in sg esa m t b e z w . durchschnittlich 41 57 358 800 6 7 1 5 7 9 0 11,7

Z a h len ta fe l 4  g ib t  e in e  Ü b ers ich t ü b er d ie  d iv id en d e n z a h len d en , d iv id en d en 
lo sen  und v er lu stb r in g en d en  A k tie n g e se llsch a ften .

D a  d ie  D iv id en d e  alle in  durchaus kein  G ra d m esser  für d ie  R en ta b ilitä t und  
für d ie B eu rte ilu n g  der w irtsch a ftlich en  L a g e  e in e s  In d u str ie z w e ig e s  ist —

Z a h l e n t a f e l  4.
Z u sa m m en ste llu n g  d er d iv id en d en za h len d en , d iv id e n d e n lo se n  und  
_______________ v er lu stb r in g en d en  A k tie n g e se llsc h a fte n .

Zahl b e te ilig te s  n o m in e lle s  A ktienkapital

B etrieb e Aktien
gesell M

in vH

schaften 1915 1914 1913 1912

d iv id e n d e n z a h le n d e ........................
d i v i d e n d e n l o s e ...............................

210 694 771 800 82 72 80 91

a) m it p ositiv em  G ew in n  . . 39 83 828 790 10 21 9 5
b) m it n egativem  G ew in n 8 8 383 000 1 1 1
c) v er lu stb rin gen d e . . . . 41 57 358 800 7 6 1 10 4

in sg e sa m t 298 844  342 390 100 100 100 100
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d en n  die D iv id en d e  ist nur ein T e il d es  E r trägn isses e in es A k tien u n tern eh 
m en s — , sin d  in Z a h len ta fe l 5 (S. 574 /75 ) d ie R entab ilitä tszah len  zu sam m en 
g e s te llt .

5. S c h l u ß b e m e r k u n g .
N ach  d er v o r lieg en d en  U n tersu ch u n g  läßt sich  im  H inblick auf d ie E r g eb 

n is s e  der früheren  Jahre sa g e n , daß h in sich tlich  d er G esa m tw erte , d ie  aus 
d er Z ah len ta fe l 6 (S. 576) erkennbar sind , das Jahr 1915 erheblich  b esser
a b g e sc h lo sse n  hat als das Jahr 1914. A us den  letzten  drei Z ah len reih en  der
Z ah len ta fe l 6 ist ersich tlich , daß d ie sich  für 1915 erg eb en d en  Z entab ilitäts- 
z iffern  h öh er sin d  als alle in den  letzten  Jahren fe s tg e ste llte n  Zahlen.

D ie  erste  Z ah len re ih e  läßt erk en n en , daß d ie  für 1915 b erechneten  Ziffern
nur in den Jahren 1912 und 1913 ü b ertro ffen  w ord en  sind.

S ch au lin ie  d er R entab ilitäts-Z iffern .

F ür d iese  F estste llu n g en  ist zu b each ten , daß d ie  Z ah len reih en  1 bis 3 
m it der D iv id en d e und d ie Z ah len reih en  4 und 5 m it den  E rträgn issen  in 
B ezieh u n g  steh en .

D ie in d er Z ah len ta fe l 6 zu sa m m en g este llten  fün f in unserer U n ter
su ch u n g  b erech n eten  R en tab ilitä tsziffern  sind  in einem  Schaubild  zeichnerisch  
d arg este llt .

D ab ei s te ig e n , w ie  zu erw arten  w ar, säm tlich e K urven an und g le ich en
den  starken  R ü ck gan g  d es  Jahres 1914 w ied er  a u s; a llerd in gs haben d ie W erte
d er  K urven a und b n o ch  n ich t w ied er  den  Stand von 1913 erreicht, der A b
stan d  d er b eid en  K urven von  e in an d er hat sich  nicht w esen tlich  g eä n d ert.
D ie  K urve c w e is t  e in e  starke S te ig u n g  auf, ein  Z eichen  dafür, daß die B ö r sen 
n o tie ru n g e n  d ie Z ukunft d er M asch inen b a u -A k tien g ese llsch a ften  sehr vorsich tig  
b e w e r te t  haben . B eachtlich  ist d er V erlau f der beid en  K urven d und e. W äh-
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Z a h l e n t a f e l  5.

Aktiengesellschaften, 
die sich befassen mit

a llg em ein e m  M asch inenb au
1. E in zel-A ktienkap ita l 3 ,0  M illion en  M  und  m e h r ...................................................................
2. > » 1,5 » » » > , aber w e n ig e r  a ls 3 M illion en  M
3. » » w e n ig e r  a ls 1,5 M illion en  M .............................................................

durchschnittlich
a llg em ein e m  M asch in en b au  in V erb in d u n g  m it L ok om otivb au

1. E inzel-A ktienkapita l 3 ,0  M illion en  M  und m e h r ....................................................................
durchschnittlich

a llg em ein e m  M asch inenb au  in V erb in d u n g  m it Schiffbau
1. E inzel-A ktienkap ita l 3 ,0  M illion en  M  und  m e h r ....................................................................
2. » » 1,5 » » »  » ,  aber w e n ig e r  a ls 3  M illionen  M
3. » > w en ig er  a ls 1,5 M illion en  M ...............................................................

durchschnittlich
D H erste llu n g  von  W erk zeu g m a sch in en

1. E inzel-A ktienkapital 3 ,0  M illion en  M  und  m e h r ....................................................................
2. > » 1,5 > » > » , aber w e n ig e r  a ls  3  M illionen  M
3. > > w e n ig e r  a ls 1,5 M illio n en  M .................................................   . .

durchschnittlich
H erste llu n g  von  T e x tilm a sch in en

1. E inzel-A ktienkapital 3 ,0  M illion en  M  und  m e h r ...................................................................
2. » » 1,5 » » » » , aber w e n ig e r  a ls  3  M illionen  M
3. » > w e n ig e r  a ls  1,5 M illion en  M ..............................................................

durchschnittlich
H erste llu n g  v o n  lan d w irtsch aftlich en  M asch in en

1. E inzel-A ktienkapital 3 ,0  M illion en  M  u n d  m e h r ...................................................................
» » 1,5 » » » » ,  aber w e n ig e r  a ls  3  M illion en  M

j . > » w e n ig e r  a ls 1,5 M illio n en  M .............................................................
durchschnittlich

Q “ m a ssen m ä ß ig er  H erste llu n g  von  M a sch in en  u n d  S o n d erm a sch in en
1. E inzel-A ktienkap ita l 3 ,0  M illion en  M  und  m e h r ...................................................................
2. » > 1,5 » » » > , aber w e n ig e r  a ls  3 M illion en  M
3. » » w e n ig e r  a ls  1,5 M illion en  M .................................................. ......

durchschn ittlich

in sg e sa m t
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R entabilitätsziffern  vom  Standpunkt

d e s  A ktionärs, und  zw ar durch V erg le ich  
der D iv id en d en  m it dem

d e s  U n tern eh m en s, 
und zw ar durch  

V ergleich

g esa m ten  n o m in ellen  
A ktienkapital

! x *

tatsäch lich  von  den  
A ktionären  ein- 

g eb rach ten  Kapital

^  x  100

K urskapital

T T * 1“

d e s  Jah res
reinerträg
n is s e s  m it 

dem  U n ter
n eh m u n g s

kapital

¿ - x  100

des Jahresrein
erträgnisses 
plus Zinsen 

der festen Ver
schuldungen mit 
dem werbenden 

Kapital

- J .100

1915 1914 1913 1912 1915 1914 1913 1912 1915 1914 1915 1914 1915 1914

1 5 9 13 17

6,8 4,2 7,7 8,4 5,1 3,0 5,5 6,3 6,4 3,2 7,5 5,3 6,7 5,1
5,7 5,0 8,3 7,1 3,9 3,4 5,9 5,3 5,1 4,6 8,4 7,2 7,7 6,7
5,2 3,5 4,9 6,8 3,7 2,4 3,6 4,6 5,1 3,6 6,3 2,2 6,0 2,6
6,3 4,3 7,3 7,5 4,6 3,0 5,2 5,7 6,0 3,6 7,5 5,2 6,8 5,1

12,2 8,0 11,7 10,0 9,1 5,9 8,6 8,1 7,2 4,3 11,5 9,8 10,2 8,8
12,2 8,0 11,7 10,0 9,1 5,9 8,6 8,1 7,2 4,3 11,5 9,8 10,2 8,8

7,5 6,5 4,6 6,4 5,2 4,5 3,8 5,4 8,7 6,8 9,9 8,9 8,3 7,5
4,0 3,4 3,5 2,9 2,2 1,9 3,3 2,8 7,4 7,6 6,5 5,4 5,9 5,1
6,2 6,4 8,0 7,6 3,6 3,7 4,7 5,0 4,1 11,2 4,2 9,0

7,0 6,1 4,6 6,1 4,7 4,1 3,8 5,1 8,7 6,8 9,3 8,5 7,9 7,2

15,1 11,3 10,6 10,2 11,8 8,8 8,0 8,0 8,3 6,8 17,9 11,2 14,7 9,4
10,5 8,1 10,1 10,3 6,3 4,7 5,8 7,9 6,1 5,2 19,6 10,2 16,9 9,1
8,8 4,8 9,1 8,6 4,7 2,6 5,5 5,6 11,2 5,0 14,9 2,7 12,4 3,1

13,5 10,0 10,4 10,1 9,5 7,0 7,2 7,7 8,0 6,4 18,1 10,3 15,0 8,9

9,5 10,5 21,6 21,0 6,3 7,0 14,4 15,2 3,8 3,4 6,9 9,6 6,5 8,8
5,0 1,5 8,5 13,1 4,4 1,3 7,3 U ,2 1,4 0,7 3,9 2,8 3,9 2,9
1,2 5,4 9,7 10,7 0,9 4,0 6,6 8,8 5,4 - 1,2 6,2 2,9 6,0
6,7 7,1 16,4 17,1 4,9 5,1 11,6 13,2 3,4 2,9 5,2 7,6 5,5 7,1

11,2 8,3 11,7 12,6 10,2 7,6 10,6 11,2 6,6 4,4 11,4 8,1 9,7 7,4
9,5 1,4 5,0 5,0 9,0 1,4 5,0 5,0 42,1 1,9 16,3 - 1,0 13,0 0,6
6,3 4,3 8,0 6,3 3,6 3,3 7,3 4,3 — 3,4 8,6 4,2 7,5 4,3

9,0 6,2 10,0 10,1 6,7 5,3 9,2 8,4 7,4 4,2 1 0 9 6,0 9,2 5,7

11,0 7 3 11.4 U ,9 8,9 5,6 8,4 9,5 7,0 4,8 15,7 10,6 14,1 9,6
7,7 6,9 9,9 9,8 5,7 5,1 7,7 8,2 6,3 4,3 11,2 11,2 10,2 10,2
7,3 3,0 5,3 6,9 4,7 1,9 3,4 5,3 8,3 2,3 9,8 5,9 8,8 5,6

9.9 66 10.1 10,5 7.5 4,9 7,4 8.5 6,9 4 6 14 3 10 1 12 8 9,2

8,8 6,2 9,0 9,3 1 6,4 4,5 6,6 7,2 6,8 1 4,5 1 11,2 ! 8,2 I 9,8 1 7,5
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Z a h l e n t a f e l  6.

R en tab ilitä tsz iffern  d er M a sch in e n b a u -A k tien g ese llsch a fte n  
in d en  Jahren  1906 b is 1915 (G esa m tw e rte ).

Zahlen
reihe

Rentabiiitäts-
ziffer 1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 1913 1914 1915

1 N 10° 7,9 8,7 7 ,8 7,5 8,1 8,2 9,3 9,0 6,2 8,8

2 “-.100 6,3 6,9 6,7 5,9 6,4 6,5 7,2 6,6 4,5 6,4

3 *
L

°

O O — — 6,2 5,9 5,6 5,3 4,9 5,5 4,5 6,8

4 ¿-.100 — — 6,9 6,0 7,7 8,6 9,2 9,2 8,2 11,2

5 W -100 — — 6,5 5,9 7,2 8,0 8,4 8,1 7,5 9 8

rend  beim  E rträgn is d es Jah res 1914 d er v err in g er te  A b sta n d  d er  b eid en  K urven  
a n z e ig te , daß d ie  R eserv en  zu  H ilfe  g e n o m m e n  w aren , um  d er sc h w ie r ig e n  
L a g e  stan d  zu  h a lten , d e u te t  d ie  e r n e u te  V e r g r ö ß e r u n g  d e s  A b sta n d es darauf 
hin, daß  d as w erb en d e  K apital n ich t g le ic h e n  S ch ritt m it d em  U n te r n e h m u n g s
kap ita l g eh a lten  h a t, daß v ie lm eh r  d ie  R eserv en  w ie d e r  a u fg e fü llt  und an 
sc h e in e n d  n och  verstärkt w o rd en  sind .

O b w o h l für d as Jahr 1914 d ie  re in en  D iv id e n d e n e r g e b n is se  n ich t m it 
d en en  d er  v o r a n g e g a n g e n e n  Jahre o h n e  w e ite r e s  v erg le ich b a r  sin d , so llen  der  
V o llstä n d ig k e it  h a lb er m it R ü ck sich t au f d ie  frü h eren  V e r ö ffe n tlic h u n g e n  in 
Z a h len ta fe l 7  d ie  h ierfü r  m a ß g e b e n d en  Z ah len  a u fg e fü h r t w erd en .

Z a h l e n t a f e l  7.

Jahr
Dividende
zahlende

Gesellschaften

vom 
Aktienkapital 

Mill. M

Dividende 

Mill. M

1909 175 451 44
1910 183 484 49
1911 198 538 53
1912 217 616 62
1913 210 631 65
1914 175 546 48
1915 210 695 74



BULGARIENS PRODUKTIONSVERHÄLTNISSE

B U L G A R I E N S  P R O D U K T I O N S V E R H Ä L T N I S S E .
V o n  D r. W . K. W E ISZ -B A R T E N ST E IN , B e r l in .

(Schluß  von  S. 527)

D er fortsch re iten d en  In d u str ia lisieru ng  steh t außerordentlich  hem m end  
n o ch  der M a n g e l an g esch u lten  A rb eitsk räften  e n tg eg en . Z u fo lg e  der A n 
p a ssu n g sfä h ig k e it  der B u lgaren  ist d ie E rzieh u n g  e in es g u te n  A rb eiterstam m es  
a llerd in g s im Laufe d er Z e it  n ich t so  sch w er , nur m uß man sie , b eso n d ers in 
d er E rntezeit, an den  B etrieb  zu fe sse ln  w isse n , da sie  so n st im m er w ied er  von  
Z eit zu Z eit zu  ihrer lan d w irtsch aftlich en  N e b e n b e sc h ä ftig u n g  zurückkehren , 
d ie  s ie  v o r lä u fig  bei d er g e r in g e n  D ifferen z ieru n g  zw isch en  Stadt und Land 
u n d  dem  noch  n ich t g e n ü g e n d  d u rch gefüh rten  Prinzip  der A rb eitste ilu n g  nicht 
a u fg e b e n  w erd en . H ab en  sie  sich  aber einm al g e w ö h n t, so  sind sie  zw ar sehr  
la n g sa m , aber arb eitsam , w illig , nüchtern  und an ste llig .

B u lgarien  v er fü g t auch sch on  über e in e  a llerd in gs noch lückenhafte A r
b e ite r sc h u tz -G e se tz g e b u n g , nach der fo lg e n d e s  g ilt:

A rbeiter b eid erle i G esch le ch ts dürfen  vor 18 Jahren nicht in Fabriken  ar
b e iten , in d en en  d ie  B e sch ä ftig u n g  d er G esu n d h eit irg en d w ie  schädlich  ist. 
D er A rb eitsta g  von  K indern beid erle i G esch le ch ts  b is zu 15 Jahren um faßt  
S  S tunden . F rauen  dürfen  nicht län ger  als 10 S tunden  täglich  a n g e 
ste llt  se in . F rauen  und K indern m uß nach 5 S tu n d en  ununterbrochener A r
beit e in e  R u h ep au se  g e w ä h r t w erd en . N ach tarb eit ist  für Frauen jeden  A lters 
und für K inder u nter 15 Jahren u n b ed in g t verb o ten . E ine A usnahm e ist für 
K inder m ännlichen  G esch le ch ts  in a u ß ergew öh n lich  d rin gen d en  Fällen er
lau b t, d och  nur für K inder über 13 Jahren. E ndlich  können in A rb eit
stä tten , in d en en  d ie  A rb eit n iem als un terbroch en  w ird, K inder bis 11 U hr  
n a ch ts b esc h ä ftig t  w erd en  u nter d er B e d in g u n g , daß ihnen  8 Stunden  Ruhe 
b is  zur W ied era u fn a h m e d er  A rb eit am n äch sten  T a g e  g ew ä h rt w erden . 
F rauen  jed en  A lters und K inder unter 15 Jahren h aben  A nspruch auf einen  
R u h eta g  in d er W o ch e . D ieser  T a g  fä llt g ew ö h n lich  auf den  S o n n ta g , an 
w elch em  alle In d u str ieb etr ieb e g e s c h lo sse n  se in  m üssen .

Ein G e se tz  von  1905 enthält e ig e n e  san itäre V orschriften  und S ch u tz
m aßn ah m en  für d ie A rb eiter, jed o ch  k ein e  E in zelh eiten  b ezü g lich  der  
U n fa llv ersich eru n g . A rtikel 24 b estim m t nur, daß d ie  von  den  F abri
k an ten  für V erg e h e n  g e g e n  d ie se s  G e se tz  e in g eh en d en  G eld strafen  einer  
K asse für A lters- und U n fa llv ersich eru n g  zu g efü h r t w erd en  so llen . E b en so  
ist  im G e se tz  zur F ö rd eru n g  von  B u lgarien s H an d el und Industrie vom  Jahre 
1905 d ie  S o n d erb estim m u n g  en th a lten , daß  d ie  A rb eitg eb er  e in e  K asse zur 
V ersich eru n g  d er in ihrem  B etrieb  a n g este llten  A rb eitsk räfte an legen  m ü ssen , zu  
w elc h e r  auch d ie  A rb eiter  se lb st  durch L o h n ab zü ge b eizu steu ern  haben , und  
zw ar für U nfall, A lter, Invalid ität und T o d . A u ß erd em  hat d ie se s  G e se tz  den  
U n tern eh m ern  d ie S o r g e  für S ch affu n g  g u te r  A rb eiterw o h n u n g en  au fer leg t.

D as M in isterium  für H an d el und A ckerbau ist m it d er A u fg a b e  betraut, die 
In n eh a ltu ng  d ieser  G ese tze sb estim m u n g en  zu ü b erw ach en . Es ist e in e b e so n 
d ere  A b te ilu n g  für d ie In sp ek tion  der A r b e it7) g esch a ffen . D as AAinisterium

9 Näheres bei i. Sagralolf, Inspektorat über die Industrie, das Handwerk und die Arbeit in 
Bulgarien, Zeitschr. der bulg. ökon. Ges. 191».
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übt se in e  A u fsich t durch A rb e itsa u ssch ü sse  in v ersch ied en en  S tä d ten  au s. 
Jeder A u ssch u ß  b e s te h t  au s 5 M itg lied ern , näm lich  d em  B ü rg e rm eis te r  d er  
S tad t, d em  K reisarzt, d em  B ez irk ssch u lin sp ek fo r , dem  B e z irk sin g en ieu r  und  
ein er  V er tre tu n g  d es  örtlich en  H a n d els . W ie  u n sere  G e w e r b e in sp e k to r e n  
h aben  auch d ie se  O rg a n e  bei v e r w a ltu n g stech n isch en  und g e s e tz g e b e r isc h e n  
M a ß reg e ln  m itzu w irk en  und d ie  In teressen  d er  A rb eiter  auch  in ändern  als d en  
A rb eitersch u tz  b e tre ffen d en  A n g e le g e n h e ite n  w a h rzu n eh m en .

D ie  F ab r ik in sp ek toren  und A r b e itsa u ssc h ü sse  sin d  v erp flich te t , jährliche  
B erich te  ü b er ihre T ä tig k e it  an das M in ister iu m  für H an d el und A ck erb au , 
d as d ie se lb en  v erö ffen tlich t, zu  sen d en .

Bei B eu rte ilu n g  der L o h n f r a g e  dürfen  w ir natürlich  an d ie  H ö h e  d es  
L oh n es n ich t un sern  M aß stab  le g e n , da ein  A rb eiter  in den  b illig e ren  G e g e n 
den m it 2 Fr und d en  teu ersten  G e g e n d e n  m it 3 Fr d en  T a g , a lso  im D u rch 
sch n itt, da d ie b illig e ren  G e g e n d e n  n och  ü b e r w ie g e n , m it 2 ,35  Fr se h r  w o h l  

au sk om m en  kann.
Im p rivaten  B ergb au  g e h t  d er L ohn ü b er den  D u rch sch n ittslo h n  u m  30 ct h e r 

aus und ist b ein ah e um, 70 ct h ö h er  als in den  b e id en  sta a tlich en  K o h le n b e r g 
w erk en . D er  S taat zah lt in se in e n  K o h len b erg w erk en  nur 1,98 F r; d ie s  m uß als  
ein  Lohn b eze ich n et w erd en , d er der sta a tlich en  B e r g w e r k sv e r w a ltu n g  d u rch au s  
nicht den  V o rw u rf ersp art, daß  sie  sich  ihrer A u fg a b e , ein  so z ia l v orb ild lich er  
A rb eitg eb er  zu  se in , n ich t b e w u ß t g e w o r d e n  ist.

In der M eta llind u str ie  w erd en  in  z w e i G ru p p en , in d er E ise n v e r h ü ttu n g  und  
d em  M asch inenb au  so w ie  der G erätefab r ik ation , d u rch au s a u sre ich en d e  L öhne  
g eza h lt , w e il m an h ier  g e le r n te  A rb eiter  b raucht und d ie se  in B u lg a r ien  noch  
n icht in ü b erm ä ß ig e r  Z ah l sich  an b ieten . D ie s e  L ö h n e  k o m m en  ab er w e n ig e r  
den B u lgaren  als den  a u slän d isch en  A rb eitern  z u g u te . F ür d ie  b u lg a r isch en  
A rb eiter sin k t der L ohn ziem lich  b eträch tlich  u n ter  3 F r herab . G era d ezu  
sch lech t ist der L ohn in d en  b e id en  ändern  G ru p p en  d er  M eta llin d u str ie . In 
der k eram isch en  In d u strie  ist  d er L ohn in d er ersten  G ru p p e kaum  g e n ü g e n d ,  
in der z w e ite n  g u t. E s g ilt  ab er  h ier d a sse lb e , w a s o b e n  ü b er  d ie  b e sse r  
b ezah lten  G ru p p en  d er  M eta llin d u str ie  g e s a g t  w u rd e. In d er ch em isch en  In 
d u strie  ist d er L ohn  nur g u t  in  d er G ru p p e fü r  H e r s te llu n g  ch em isch er  P rä 
p arate. B e so n d ers  n ied r ig  is t  d er L ohn  in  d er  Z ü n d h o lzfab rik , o b g le ic h  d ie se  
als e in z ig en  A b n eh m er d en  S taat hat, d er a lso  e in e  b e sse r e  L ö h n u n g  w o h l e r 
zw in g en  k ön n te . G era d e  in d iesem  B etr ieb  ab er  w erd en , o b g le ic h  er seh r  
u n g esu n d  ist, fa st  nur K inder, ju g e n d lich e  P e r so n e n  u n d  F rau en  b e sc h ä ft ig t.

A uch in d er T e x tilin d u str ie  is t  d er L ohn d u rch sch n ittlich  seh r  g e r in g , in 
e in ig en  G ru p p en  ab er g a n z  b e so n d e r s  n ied rig . D a s g ilt  in ers te r  L in ie für d ie  
G ru p p en , d ie ihre A rb eiter  in a b g e le g e n e r  H a u sin d u str ie  b e sc h ä ft ig e n  und  
u n g em ein  stark K inder zur A rb eit h era n zieh en , d. s . d ie  T e p p ic h w e b e r e i, die 
B andindustrie , d ie  B au m w oll- und d ie W o llsp in n ere i. E rträg lich e L öh n e w erd en  
in der S eilere i bezah lt, w e il d ie se  nur v o n  M än n ern  a u sg e ü b t  w erd en  kann, 
g u te  L öhne in der K attundruckerei. D o ch  k o m m en  g era d e  h ier  w ie d e r  d ie  
h oh en  L öhne m eist  A u slän d ern  zu g u te .

In der H o lz in d u str ie  sin d  m eist  g u te  L öhne zu  find en , b eso n d ers  in der  
M öb elin d u str ie . D a g e g e n  w erd en  d ie n ied r ig sten  L öh n e in d er S to c k in d u str ie  
g eza h lt , da d ie se  A rb eit se h r  v ie l von  F rauen  und K indern  h a u sin d u str ie ll 
g e le is te t  w ird.
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Sehr g u te  L öhne end lich  bezah lt d er S taat in se in en  E isen b ahn reparatu r
w erk stä tten , w e il er  g e n ö t ig t  ist, seh r v ie le  au slän d isch e A rbeiter von b estem  
tech n isch em  K önnen  zu b esc h ä ftig en .

Im g r o ß e n  und g a n zen  k om m en  w ir a lso  zu dem  E rgeb n is, daß die L ölin e  
für d ie e in h e im isch e  In d u str ieb ev ö lk eru n g  durchaus u n g en ü g en d  sind , und daß  
der sche inb ar b e fr ied ig en d e  D u rch sch n itt nur dadurch erreicht w ird, daß g u tb e 
zah lte au slän d isch e A rb eiter  den  D u rch sch n ittsloh n  seh r em p orsch n ellen  lassen .

D ie  V ersich eru n g srü ck la g en  sind so  n ied rig , daß dam it n ich ts g e le is te t  
w erd en  kann.

D ie  B e sch ä ftig u n g  in den  B etr ieb en  is t  im a llg em ein en  k ein e  sehr r e g e l
m ä ß ig e . E s w aren  von  266 U n tern eh m u n g en  nur 16 das g a n ze  Jahr hindurch  
und d iese  e in b eg r iffen  158 ü b er drei V ierte l d es  Jahres reg e lm ä ß ig  in B etrieb , 
80 w äh ren d  180 bis 270 T a g e n  im, Jahre in  T ätigk eit, und d er R est von  28 
B etrieben  a rb e ite te  w äh ren d  der H ä lfte  d es Jahres o d er  län ger  nicht. Bei den  
a u sg esp ro ch en  lan d w irtsch aftlich en  V erh ä ltn issen  B u lgarien s finden  v ie le  A r
b eiter in d en  E rn tem on aten , w o  d ie in d ustrielle  A rbeit von  se lb st au ssetzt, 
in der L an d w irtsch aft B e sch ä ftig u n g .

In d er Z e it  der sch w ä ch sten  B e sch ä ftig u n g , a b g ese h e n  von  der » to ten  
S a iso n « , w erd en  d u rchschn ittlich  nur 60,5  vH  der A rb eiter der stärk 
sten  B e sc h ä ftig u n g  e in g este llt . ln den staatlichen  B etrieben  ste llt  sich  
d as V erh ä ltn is u n g efä h r  e b e n so  w ie  in den  privaten . W ährend  aber in den  
E isen b a h n w erk stä tten  e in e  B e sch ä ftig u n g se in sch rä n k u n g  in nur gan z g er in g em  
G rade sta ttfin d et, w erd en  b ei den staatlich en  K oh len b ergw erk en  in der a rb e its
sc h w ach en  Z e it  nur 40 vH  d er  A rb eitersch aft der arb eitsreich en  Z eit b e 
sc h ä ftig t, w äh ren d  m an doch  den  B edarf kennen  und ihn d em gem äß  leicht 
auf das g a n ze  Jahr verte ilen  k ön n te. D ie  stärk ste  A rb eitsein sch rän ku n g b e 
g e g n e t  uns bei der keram isch en  In d u str ie: s ie  g e h t  b is auf 30  vH  zurück und 
bei den  B etr ieb en  zur H erste llu n g  von  Z em en t und B eton  im  b eson d ern  so g a r  
bis auf 25 v H . N ä ch std em  w e ise n  d ie H o lz in d u str ie  und d ie  Industrie der  
L eb en sm itte l und G eträn k e E in sch rän ku n gen  b is auf d ie H ä lfte  auf. H ier  
ze ig t w ied er  d ie g r ö ß te  S ch w a n k u n g  bis auf 30 vH  d ie Zuckerfabrik  und 
R affinerie. B is auf 70 vH  g e h e n  die B e rg w erk e  und S te inb rü ch e zurück, b is  
auf 75 vH  die T extilin d u str ie . A uch h ier finden  sich  bei den  ein zeln en  G rup
pen g r o ß e  A b w eich u n g en  vom  D u rch sch n itt;  so  g e h t  d ie  S eilere i z. B. b is 
auf 40 vH  zurück, d ie W ollin d u str ie  nur auf 85 vH . N u r b is auf 80 vH  g eh t  
d ie M eta llind u str ie  zurück, und so g a r  nur bis auf 85 vH  d ie ch em isch e In 
d ustrie, d ie P ap ier in d u str ie  und d ie  elek tr isch e Z entrale.

D ie  n orm ale  A rb eitsze it  b eträ g t 10 bis 12 S tu n d en . N ur 20 B etrieb e h aben  
e in e  A rb eitsze it  u nter 10 S tu n d en , dafür aber auch 22 über 12 Stunden . U n ter  
den 9 B etr ieb en  m it nur 8 stü n d ig er  A rb eitsze it b efind en  sich  3 private B e rg 
w erke und d ie drei E isen b ah n rep aratu rw erk stä tten  d es S taa tes, w ährend  in den  
staatlichen  K oh len b erg w erk en  10 S tu n d en  täg lich  g ea rb e ite t  w ird. £

W a s d ie G rö ß e  der B etr ieb e  an b etr ifft, so  u n terrich tet uns darüber die 
Z ah len ta fe l auf d er fo lg en d e n  S eite .

D anach  sin d  d ie B etr ieb e von  5 bis 74 A rbeitern  am m eisten  v er
treten , v ie l se lten er  sin d  d ie m it 75 b is 499 A rbeitern , g a n z  verein zelt k om m en
so lc h e  b is zu 1000 und m ehr A rbeitern  vor. D en  B etr ieb en  von  75 b is 499  
A rbeitern  b e g e g n e t  m an am m eisten  in der T e x tilin d u str ie  und hier w ied er  in,
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der W ollin du str ie . D ie  B etr ieb e, d ie 500 A rbeiter und m ehr b esc h ä ftig en , sin d  
d ie Z uckerfabrik  und R a ffin erie  (750 b is 9 9 9 ), e in e  staatlich e E isenbahnreparatur*  
W erkstatt (500  bis 749) und ein sta a tlich es K oh len b ergw erk  (über 1000). A ußer  
bei der W oII- und Z u ck er in d u str ie  tritt uns a lso  bei den  privaten  B etrieb en  
d ie T en d en z  zu G roß u n tern eh m u n g en  noch w e n ig  en tg eg en .

W as d ie B e sch ä ftig u n g  von K indern, ju gen d lich en  A rbeitern , F rauen , e r 
w a ch sen en  m ännlichen  A rbeitern  im b esten  A rb eitsa lter und G reisen  an langt, 
so  finden  w ir K inder u nter 12 Jahren im ga n zen  g lü ck lich erw eise  nur 32  b e 
sch äftig t. Auch den  K indern von 12 b is 14 Jahren b e g e g n e n  w ir n icht allzu  
h äu fig . Im m erhin ist es  b em erk en sw ert, daß d ie  M ädchen w eit stärker v er 
treten  sin d  als d ie K naben und daß der g r ö ß te  T e il d ieser  K inder in d e r  
I ex tilin d u str ie  (W ollin d u str ie  und T epp ich w irk ere i) b esch ä ftig t w ird. S e lb st  

d ie Z ahl d er ju g en d lich en  P erso n en  bis zu 16 Jahren ist noch  nicht üb erm äßig  
gro ß . A uch von  ihnen  ist w ied er  d er g r ö ß te  T e il in d er T extilin d u str ie  b e 
sc h ä ftig t;  m erk w ü rd ig  ist fern er  auch hier, daß d ie  M ädchen  b ed eu tend  ü b er
w ieg en . A uch im A lter von  16 bis 18 Jahren herrschen  d ie  M ädchen noch vor. 
V on den  ju gen d lich en  A rbeitern  sind d ie  m eisten  jetzt in der M etallindustrie , 
etw a s w en ig er  sch on  in der T extilin d u str ie  b esch ä ftig t, b ev o rzu g t w erd en  von  
ihnen  die E isen in d u str ie  und die W ollin du str ie . V on  den  M ädchen ist d er  
g r ö ß te  T e il in d er T extilin d u str ie , im b eson d eren  w ied er  in der B au m w oll- und 
W ollin d u str ie  b esc h ä ftig t. V on  18 Jahren an b eg in n en  d ie M änner die F rauen  
der Zahl nach zu ü b ertreffen , ein  B e w e is , daß d ie  m eisten  Frauen  aus den  
unteren  S tänden  sich noch  verheiraten  und daß d ie verh eira teten  Frauen se lte n  
g e n ö t ig t  sin d , in F abriken  zu arb e iten ; arbeiten  sie , so  tun sie  es m eist h au s
industriell od er  in der B e so r g u n g  der k leinen  L andw irtschaft, w as in B ul
garien , w ie  w ir schon  früher sah en , noch  ziem lich  h ä u fig  der Fall ist, m it 
der E n tw ick lu n g  g ro ß er  In dustriezentren  aber w o h l auch bald n ach lassen  w ird. 
M erk w ü rd ig erw eise  tritt m it dem  A lter von  18 Jahren d ie T extilin d u str ie  stark  
zurück. D er E influß d es M ilitärd ien stes m acht sich  dadurch bem erkbar, daß die  
Zahl der A rb eiter  von  20 bis 21 Jahren auf einm al w ied er  b ed eu ten d  kleiner  
wird. D ie  g r ö ß te  Z ahl der F abrik arb eiter steh t in den  zw a n zig er  Jahren,
von  da ab g e h t  ihre Z ahl w ied er  m erklich zurück. D er G rund ist w oh l in
der Ju gen d lich ke it d er G roß in d u str ie  an sich zu seh en . D esh a lb  g e b e n  uns 
auch d ie Z ah len  noch  k ein e  A n tw o rt au f d ie  F ra g e , b is zu w elch em  A lter  
M änner und F rauen  in der Industrie a rb e itsfä h ig  bleiben .

V on A u sständ en  ist d ie ju n g e  b u lgarisch e Industrie n icht versch on t g e 
b lieben . A llerd in gs sind so lch e seh r verein zelt vorg ek o m m en , näm lich in noch  
nicht 10 vH  aller B e tr ieb e; m eist w aren  es auch nur T eils tre ik s , v o lls tä n d ig e  
Arb itse in ste llu n g en  w aren  gan z  außerord en tlich  se lten . Am m eisten  b e te ilig t  
sind daran d ie  T ex tilin d u str ie , und zw ar d ie S eilere i und d ie W ollin d u str ie ,
und d ie L ederind u strie . E inen  T eilstre ik  er leb te  auch ein  staa tlich es K ohlen
bergw erk . D ie m eisten  S treiks dauerten  nur kurze Z eit, e in e  la n g e  A rb eits
e in ste llu n g  kam  vor in der Z ündholzfabrik , w o  ein  v o llstä n d ig er  S treik  117
T a g e , a lso  b ein ah e 4 M on ate  anhielt. V on den  26 S treiks h atten  nur 5 E r fo lg ;
4 en d eten  m it e inem  V erg le ich , über den  w ir le ider n ic h ts -N ä h e r e s  erfahren , 
und 17 en d eten  m it einem  M iß er fo lg ;  d arunter w ar auch der g r o ß e  Streik in 
der Z ündholzfabrik  und der S treik  in d em  staatlich en  K oh len b ergw erk .

Ü b erb lick en  w ir das G esa m terg eb n is , so  m uß vor allen  D in g en  n och  e in 
m al auf die sch lech ten  L oh n verh ä ltn isse  und auf d ie  g ro ß e  U n reg e lm ä ß ig k e it
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in  d er B e sc h ä ftig u n g  h in g e w ie se n  w erd en . W e n ig e r  v erb re ite t ist  b ish er  in 
d er Industrie d ie  K inder- u n d  F rau en arb eit. V o n  d en  F rauen  sin d  m eist nur 
die ju g en d lich en  b is zum  H eira tsa lter  in den  F ab rik en  tä tig . V o n  da an w e r 
den sie  se lte n e r  b esc h ä ftig t.

M it d er  zu n eh m en d en  V erb re itu n g  a llg em ein e r  und b eso n d ere r  g e 
w erb lich er  K en n tn isse , w ie  s ie  durch  d ie  le tz tjä h r ig en  G rü n d u n g en  von  n ie 
d eren  u n d  h ö h eren  G ew er b e sc h u le n  zu erw a rten  ist, s o w ie  durch  d ie  en g ere  
F ü h lu n g  d er b u lg a r isch en  In d u str ie llen  m it u n serer  g e w e r b lic h e n  O rg a n isa tio n  
und u n sern  m o d ern en  A rb eitsv er fa h ren  w ird  sich  auch  in d er  a u fstreb en d en  
b u lgarisch en  In d u str ie  lan gsam  ab er sic h e r  ein Stam m  von  g e sc h u lte n  A rb e its

kräften  heran b ild en .
D er  n eu ze itlich e  w esteu ro p ä isch e  G e ist  d ran g  in B u lgarien  b isher  

nicht im m er durch d ie b eru fen sten  V ertre ter  ein . D a s Land h at v ielfach  
rech t trübe E rfah ru n gen  im G esch ä ft  m it au slä n d isch en  K au fleu ten  g em a ch t,  
d ie  g la u b ten , d ie sc h le c h te s te  W are se i n och  g u t  g e n u g . D er  G ru n d satz  
» b illig  und sch lech t«  h a t m it d er  Z e it au f d em  B alkan  jäm m erlich  S ch iff
bruch er litten , und auch h ie r  kann sich  nur k a u fm än n isch e S o lid itä t  und  
T ü ch tig k e it  Bahn b rech en . E s se i v o r  la n d es- und sachu n k u n d ig en  S ch w ä r
m ern g e w a r n t, d ie  den  G lau b en  erw e ck en , als se i B u lgarien  d as L and, w o  noch  
M ilch und H o n ig  fließ t. G ew iß  ist auf m anchen  n och  brach  lie g e n d e n  v o lk s 
w irtsch a ftlich en  G eb ie ten  durch ern ste  A rb eit seh r  v ie l zu  erre ich en , ab er  auch  
m anche d eu tsch e  F irm a h a t zu ihrem  S ch ad en  e in se h e n  m ü sse n , daß  s ie  d ie  

B u lgaren  u n tersch ätzt hat.
D er H a n d el m it B u lg a r ien  nach dem  F ried en  w ird  v o n  d er  G e s ta ltu n g  der  

H a n d e lsv er trä g e  a b h ä n g en , d och  se in e  gan z  b ed eu te n d e  E r w e ite r u n g  ist g e w iß .  
In den letzten  Jahren w u rd e m an in W e ste u r o p a  m eh r und m eh r au f B u lg a r ien s  
schn ell a u fstreb en d e  g e su n d e  V o lk sw irtsch a ft au fm erk sam  und b eg a n n , das  
ju n g e  K ön igreich  nach den  H a n d e lsv er trä g en  als g le ic h b e r e c h tig te n  V e r tr a g 
sc h ließ en d en  zu b eh an d eln . A ls le tz te r  w ich tig er  E r fo lg  ist d er  im  Jahre 1912  
m it Ö sterre ich -U n g a rn  g e s c h lo s s e n e  H a n d e lsv er tra g  zu erw ä h n en , w en n  er 
auch n icht a lle  W ü n sc h e  B u lgarien s b e fr ie d ig te  und b eso n d e r s  in der  
w ic h tig e n  F r a g e  der V ieh a u sfu h r  nach Ö sterre ich  nur e in en  T e il 
e r fo lg  b e d e u te te . D ie se  dau ern d  zu n eh m en d e  B e rü ck sich tig u n g  d er  h a n d e ls 
p o litisch en  In teressen  B u lgarien s se ite n s  d er G ro ß m ä ch te , in sb e so n d e r e  der  
M itte lm äch te , hat n ich t nur den  b u lg a r isch en  A u ß en h a n d e l, son d ern  auch  den  
B in n en h an d el stark b ee in flu ß t. A uch d ie  F orm en , in d en en  sich  d er H an d el 
v o llz o g , verän d erten  sich  zu se h e n d s. D ie  M ärkte im  L ande, w e lc h e  früher  
als S tap el- und V erk au fsp lä tze  v o n  g r o ß e r  B e d e u tu n g  W aren, b ü ß ten  d iese  
m it der zu n eh m en d en  V e r b e sse r u n g  d er V erk eh rsm itte l e in  und w u rd en  a ll
m ählich von  der fo r tsch re iten d en  E n tw ick lu n g  e b e n so  ü b erh o lt w ie  alle d e r 
a rtigen  m ittela lter lichen  E in rich tu n gen . H eu te  sin d  alle  Spuren  d er e in st so  
r eg en  H an d elsp lä tze  v erw isch t. D er  T a u sch h a n d e l w u rd e lan gsam  durch  das 
sich  im m er m eh r e in b ü rg ern d e  G e ld w e se n  ü b erh o lt und ersetz t. D a s G e 
fü h l d er S ich erh eit der P erso n  und d es E ig en tu m s v ersch a ffte  sich  bald  E in 
g a n g , und so  w a r  d ie V o r b e d in g u n g  für  jed e  v o lk sw ir tsc h a ftlich e  B e tä t ig u n g  
erfü llt. S o fo r t w ar auch e in e  stark e V erm eh ru n g  d es  A u ß en h a n d e ls  fe s tz u 
ste llen . D ie  E in fuhr- und A u sfu h rziffern  s t ie g e n  dauernd, und es ließ en  sich  
zah lreich e V ertreter  au slä n d isch er  H a n d elsh ä u ser  n ieder.
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In der E n tw ick lu n g  d es A u ß en h an d e ls bem erken  w ir einen  b e d e u 
ten d en  A u fsch w u n g  se it  d er V er e in ig u n g  N o rd b u lgarien s m it O strum elien  
im Jahre 1886. W äh ren d  d er A u ß en h an del 1879, a llerd in gs nur für N o rd 
b u lgarien , 52 ,230  M ill. Fr b e tru g , s t ie g  er im  Jahre 1886 auf 114,689 M ill. Fr, 
erre ich te in den  Jahren  1893, 1896 und 1903 über 180 M ill. Fr und im Jahre  
1904 so g a r  287,308 M ill. Fr. D ie  im  Jahre 1905 a b g e sc h lo sse n e n  n eu en  H a n d e ls
v er trä g e  brachten  ein e g a n z  a u ß erord en tlich e  S te ig eru n g  von  rd. 100 Mill. Fr 
m it sich , so  daß  sich  d er A u ß en h an d e l im letzten  norm alen  W irtsch aftsjah re 1911 
a u f 383 ,978  M ill. Fr b elief. Er hat sich  so m it in 25 Jahren, se it 1886, um  
rund 165 vH  g e s te ig e r t. D ie  Z u n ah m e au f den K op f d er B e v ö lk eru n g  b eträg t 
137 v H , da im Jahre 1886 bei e in er  W o h n b ev ö lk e ru n g  von  3 1 0 4 0 5 6  K öpfen  
36,95 Fr und im Jahre 1911 b ei 4 3 7 7 9 3 9  K öpfen  87 ,70  Fr auf den  K opf kam en.

D as Jahr 1912 hat e in e  b ed eu te n d e  E in sch rän ku n g d es A u ß en h an d els durch  
d ie  B a lk an k riege g eb rach t. D en n o ch  h atten  s ie  keine so  e in sch n eid en d en  W ir
k u n gen  auf das W ir tsch a fts leb en , w ie  m an in W esteu ro p a  a llgem ein  erw artet  
hatte. D er G esa m ta u ß en h a n d el erreichte im Jahre 1912 ein en  W ert von  
369,5 Mill. F r; 1913 fie l d ie Z iffer auf 264,4 M ill. Fr.

A ls der W eltk r ieg  ausbrach , w ar e s  B ulgarien  vo r  allem  darum zu tun, 
sich  vom  A u slan d  in b ezu g  auf se in e  V o lk sernäh ru n g  und se in e  K rieg sb ere it
sch a ft so  u n a b h ä n g ig  w ie  m ö g lich  zu m ach en  und se in e  V o lk sw irtsch aft vor  
S chäden  zu b ew ah ren . D ie  R eg ieru n g  erließ  darum  am 8. A u g u st 1914 ein  
M oratorium  und v erh ä n g te  ü b er e in ig e  W a ren g a ttu n g en  A u sfu h rverb ote . Bei 
se inem  E in g re ifen  in den  K rieg  trat B u lgarien  bald in e in en  regen  G ü te r 
au stau sch  in K riegsbedarfsartik eln  und N a h ru n gsm itte ln  m it se inen  V erb ü n 
d eten . A uch in d ie se m  K riege hat sich  se in e  V o lk sw irtsch aft bew ährt.

D ie A usfuhr en tfä llt zu  drei V ierteln  in d ie G ruppe »N ah ru n gsm itte l und 
G eträn k e« , darauf fo lg e n  in gro ß em  A bstan d  R ohm ateria lien  und H alb fab ri
kate , F abrikate und leb en d e  T iere . M it e tw a  70 vH  der G esam tau sfu hr haben  
e in e  g a n z  ü b erra g en d e  B e d eu tu n g  das G etreid e  und d ie daraus en tstan denen  
E rzeu g n isse . D ann  fo lg t  d ie  G ru p p e d er  » N a h ru n gsm itte l tierischen  U r
sp ru n g s« , w e lch e  erst in n eu erer  Z e it  d ie se  B e d e u tu n g  für d ie A usfuhr  
g e w o n n e n  haben . D a g e g e n  hat d ie n äch ste  G ru p p e » L ebend e T iere«  in den  
le tzten  Jahren stark ab g en o m m en . In v ierter R eihe ersch ein en  d ie » T e x til
s to ffe « , d eren  A usfuhrziffern  ab so lu t stark  zu-, relativ  aber abnehm en .

D ie G etreid ea u sfu h r  um faß t H art- und W eich w eizen , M ais, G erste , R o g 
g e n , H afer, B oh n en , H irse , R eis. E r zeu g n isse  daraus sin d  W eizen m eh l, K leie  
und M en gfu tter . E n tsp rechend  den  E rn teerg e b n issen  ze ig en  d ie A usfuhr- 
Ziffern e in e  sp ru n g h a fte  A uf- und A b w ä r tsb e w e g u n g , w e lch e  den A u ssch lag  
für die H an d elsb ilan z g ib t. D er g e sa m te  A nteil B u lgarien s am G etre id ea u s-  
fuhrhandel d er W elt  b eträ g t noch  n icht 2 v H , so  daß  d er vH -S atz  k einen  
E influß  auf den  G etre id ep re is  auf d em  W eltm ark t a u sü b en  kann. D as m eiste  
G etre id e  w an d ert nach A n tw erp en . B e lg ien  verbraucht ab er  nur ein en  ganz  
g e r in g e n  T e il se lb s t  und ist h auptsäch lich  D u rch g a n g ssta a t für se in e  H in ter
länder, vor allem  für das d eu tsch e R u h rk oh len geb ie t. A uch E ngland , F rank
reich, d ie  T ürkei und D eu tsch lan d  führen  in g r o ß e m  U m fa n g e  b u lgarisch e  
L a n d w irtsch a ftserzeu g n isse  ein.

Im m er stärker en tw ick e lt sich  d ie A usfuhr der N a h ru n gsm itte l » tierischen  
U rsp ru n g s« , zu w elch en  E ier, K aschkaw alkäse, g ew ö h n lich er  K äse, B utter, g e 
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tro ck n etes H a m m el- und Z ieg e n fle isc h  und ä h n lich e W aren  g e h ö r e n . D ie  
A u sfu h r von  E iern  ist am m eisten  g e w a c h se n . D ie  ers te  S te lle  u n ter  den  A b 
n eh m ern  n im m t D eu tsch la n d  ein . Ihm fo lg e n  Ö sterre ic h -U n g a rn , B e lg ie n , 
d ie  S ch w eiz , F rankreich  und zu le tz t E n g lan d . V on  g le ich er  W ic h tig k e it  fü r  
die A u sfu h r sin d  d ie  M ilch erzeu g n isse .

ln  d er A u sfu h r » leb en d er  T ier e«  ist nach m eh rjäh rigen  S ch w a n k u n g e n  
e in e  g e w is s e  S to c k u n g  e in g e tr e te n . V o r  d er B e fre iu n g  B u lg a r ien s w a r  d ie  
A u sfu h r von  leb en d en  T ier en  seh r  g ro ß . A u f d em  d a m a lig en  H au p tm ark t  
in K on sta n tin o p el sa h  m an g r o ß e  M e n g e n  b u lg a r isch es  V ieh . A uch  w a ren  
Ö sterre ich -U n g a rn , R ußland  und R um änien  A b n eh m er. A ls ab er  v o n  S e iten  
d er eb en  g e n a n n te n  S taa ten  zo ll- und v e ter in ä rp o lize ilich e  S ch w ie r ig k e ite n  g e 
m acht w u rd en , v err in g erte  sich  d ie  A u sfu h r im m er m eh r, um  bald  g a n z  au f
zuhören .

T e x tile r z e u g n is se  w u rd en  sch o n  vor d er B e fr e iu n g  in g r o ß e m  U m 
fa n g  au sg efü h rt. W ie  dam als so  ist auch  h eu te  n och  d ie  T ü rk ei d er  h a u p t
sä ch lich ste  A b n eh m er, da der w e s te u r o p ä isc h e  W e ttb e w e r b  und  d er  n eu 
zeitlich e  G esch m ack  d ie  A b sa tz g e b ie te  im m er m ehr e in sch rän k ten . D en  P la tz  
als H au p ta b n eh m er  d ie se r  A rtikel m ach ten  Ö sterre ic h -U n g a rn  und d ie  V er
e in ig te n  S taa ten  d er T ü rk ei nur im Jahre 1911 für g r o b e  w o lle n e  S to f fe  und  
T e p p ich e  stre itig .

F e lle , L eder und W aren  daraus w u rd en  H an d  in H and  m it dem  z u n eh m e n 
den F le isch verb rau ch  im  L ande in g rö ß erem  U m fa n g  a u sg e fü h rt. D ie s e  
A u sfu h r d ürfte  in der Z u k u n ft ab er  n a ch la ssen , da sich  in jü n g s te r  Z e it d ie  
L ederind u strie  tech n isch  w ie  w irtsch aftlich  en tw ick e lt  hat. M it d er Z u n ah m e  
d er R osen k u ltu ren  s t ie g  auch d ie  A u sfu h r und erre ich te  b eso n d e r s  in d en  
le tzten  Jahren e in e  an seh n lich e  H ö h e .

D a d er T ab ak b au  seh r e in träg lich  ist, so  ist an zu n eh m en , daß  d ie  A u s
fuhr se in e r  E r zeu g n isse  noch  b eträch tlich  zu n eh m en  w ird , in sb e so n d e r e  a u s  
den n eu erw o rb en en  T a b a k g eb ie ten .

D ie  B etra ch tu n g  der A u sfu h r w o llen  w ir m it e in em  B lick auf d ie  
dritte  H a u p tg ru p p e  sc h ließ en , ln  d en  letzten  Jahren  s t ie g  d ie  A u sfu h r  
von  »M eta llen  und W aren  daraus«  im  g le ic h e n  M a ß e  w ie  d ie  E r z e u g u n g  
von  W aren  d ie se r  G ruppe. D ie  A u sfu h r b esta n d  vo rn eh m lich  aus K upfer  
(roh od er  a lt), so w ie  aus K upfer-, B lei- und S ilb ererzen . D ie  H a u p ta b n eh m er  
w aren  Ö sterre ich -U n g a rn , B e lg ien , D eu tsch la n d , F ran kreich  und d ie  V er
e in ig te n  S taaten . D ie  B ed e u tu n g  d er ü b r ig en  W a ren g ru p p en  ist für d ie  L an
d esa u sfu h r  nur g e r in g fü g ig .

W ir w en d en  uns nunm ehr d er E in fuhr zu. B u lgarien , führt h a u p tsä ch 
lich F abrik ate ein , dann fo lg e n  in w e iterem  A b stan d  d ie  R o h sto ffe  und H a lb 
fabrikate, d ie N a h ru n g sm itte l und G eträn k e und sch ließ lich  d ie  w e n ig e n  T ie r e . 
In den  Jahren 1891 b is 1911 b eh a u p te te  d ie  E in fu hr v o n  T e x tils to f fe n  und d en  
daraus h erg este llten  W aren  den  ersten  P la tz  in d er  G esa m te in fu h r . M it d er  
E n tw ick lu n g  d er e in h e im isch en  T e x tilin d u str ie  n im m t d er V o m h u n d ertsa tz  an 
der G esa m te in fu h r  ab.

D a g e g e n  z e ig t  d ie  E in fuhr von  M eta llen  und M eta llw a ren  b eso n d e r s  in  
den  letzten  Jahren e in e  b ed eu te n d e  Z u n ah m e. D e sg le ic h e n  v erm eh rte  sich  
die E in fuhr von  M asch in en , In stru m en ten  und A p p araten , w e lc h e  d en  d r itten  
P latz in der E in fu hr b eh au p tet.
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A uf die ü b rigen  m an n ig fach en  G ruppen von  E infuhrartikeln  w o llen  
w ir  n icht näher e in g e h e n , son d ern  nur b em erk en , daß sie  fast alle e in e m ehr  
o d e r  w e n ig e r  g r o ß e  Z u n ah m e a u fzu w eisen  haben . In fo lg e  der g e b e sse r te n  
L eb en sh a ltu n g  d er B e v ö lk eru n g  hat sich  d ie E infuhr in der M en g e  und G ü te  
g e h o b e n , jed och  te ilw e ise  n icht im g le ich en  V erh ältn is w ie  der g e s te ig e r te  
V erb rau ch . D ieser  U m stan d  ist auf d ie h ö h ere  E rzeu g u n g  der ein h eim isch en  
In d u str ie  und L an d w irtsch aft in den letzten  Jahren zurückzuführen, w elch e  
für e in ig e  E in fuhrartikel so g a r  ein en  R ü ck gan g  b ew irkt hat. H ier  sind  
v o r  allem  d ie S p ir itu osen  zu n en n en  (Sp iritus und B ier), doch  z e ig t  sich  
d ie s e  T e n d en z  auch bei d er E in fu h r d es Z uckers, d es S oh len led ers, der g rob en  
g e b le ich ten  od er  gefä rb ten  B a u m w o llg ew eb e , der w o llen en  S to ffe  (gem isch t  
m it anderen  T e x tilfa se r n ), der g ro b en , u n g eb le ich ten  und u n gefärb ten  B au m 
w o llg e w e b e , von  fertig en  K leid u n gsstü ck en , lan d w irtsch aftlich en  G eräten  aller  
Art (P flü g e n ), S eilen  und Seilerw aren .

D ie leb h a fte  B au tä tigk eit d es b u lgarisch en  S taates w ie  der G em ein den  
und P riva tp erso n en  h atte  die E infuhr von  fo lg en d e n  W aren gru p p en  zur F o lg e :  
L ok om ob ilen  und L ok om otiven , S ch ien en , W eich h ölzern  (roh ), B rettern  und 
d erg l., Z em en t, E isen b rü ck en , grö b eren  W aren  aus G u ß eisen , hydraulischem  
Kalk, M asch inen , In strum en ten , A pparaten  usw . D ies z e ig t  uns, daß sich die 
P ro d u k tion sm itte l b ed eu te n d  v erb essern . Endlich  ist aus der g e s te ig e r te n  E in
fuhr von  B au m w olle  (roh ), B au m w ollgarn en  aller Art, W ollgarn , W o lle , R in 
d erh äu ten  und d erg l. auf eine fortsch re iten d e  E n tw ick lu ng  der b etreffen d en  
In d u str iezw eig e  zu  sch ließ en .

D ie  H au p tein fu h r hat en tsp rech en d  se in er  g eo g ra p h isc h e n  L age und se iner  
e n tw ick e lten  V o lk sw irtsch a ft Ö sterreich  - U n garn , d essen  A usfuhr nach B ul
g a r ien  jed och  nicht im  g le ich en  M aße g e s t ie g e n  ist, w ie d ie G esam tein fu h r B ul
g a r ien s . D ie se s  g e r in g e  A b flauen  d es H an d elsverk eh rs zw isch en  d iesen  beid en  
S taaten  w ird  sich  h o ffen tlich  nach d em  Inkrafttreten d es H an d elsv ertra g es von  
1912 o d er  e tw a ig e r  N eu reg e lu n g en  der W irtsch a ftsb ez ieh u n g en  nach dem  W e lt
k r ieg  in das G e g e n te il verw an d eln . D enn  die U n terh a ltu n g  e n g e r  w irtsch a ft
lich er B ez ieh u n g en  der Z entra lm äch te m it den  B alkanstaaten  kann b eiden  T eilen  
nur V orte ile  brin gen . D ie  b ish er ig e  H an d elsp o litik  Ö sterre ich -U n garn s g e 
g e n ü b e r  B u lgarien  verh in d erte  e in e  e n g ere  G esta ltu n g  d es H an d els zw isch en  
d iese n  b eid en  S taaten , da d ie b e id erse itig en  In teressen  sich  in d iesem  P unkte  
nur sch w er  v ere in ig en  lassen .

D ie  zw e itg r ö ß te  B e te ilig u n g  an der bu lgarisch en  E infuhr h at E ngland , 
d e sse n  L ieferu n gen  jed och  in noch stärkerem  M aße als bei Ö sterreich-U n garn  
relativ  ab n eh m en , w en n  sie  auch ab so lu t an w u ch sen . A uf K osten  der b eiden  
v o rg en a n n ten  S taaten  hat sich  D eu tsch lan d  den b u lgarisch en  M arkt erob ert und 
in den  letzten  F ried en sjah ren  so g a r  E ngland ü b erb oten . D ie S ch n elligke it, mit 
d er d er d eu tsch e  K aufm ann sich  B ulgarien  ero b erte , z e ig t  ein  V erg le ich  zw isch en  
d er E infuhr d eu tsch er  E r zeu g n isse  in den Jahren 1886 und 1911. D ie E infuhr  
sc h w o ll in d iesen  25 Jahren von  2,117 M ill. Fr auf 39 ,837 M ill. Fr an.

D ie  K urve d er türkischen  A usfuhr nach B ulgarien  fie l b is zum  Jahre 1901, 
um  von  d iesem  Jahre an, a b g e se h e n  von  1911, e in e d auernde A u fw ä rtsb e
w e g u n g  zu z e ig en . D ie G ru n d lage für d iese  S te ig eru n g  w ar das im Jahre 
1910 zu stan d e g ek o m m e n e  fre ih än dler isch e Z ollab k om m en  m it der T ürkei, 
s o  daß d ieser  S taat n u n m eh r an v ierter  S te lle  unter den  E infuhrländern  Bul-
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g a r ie n s  steh t. H ierb e i ist jed o ch  zu b erü ck sich tig en , daß v ie le  W a ren , w e lc h e  
als türkische E in fuhr a u fg e fü h r t sin d , au slän d isch e E r z e u g n is se  w a ren , d ie  in  
d er T ü rk ei m it fa lsch em  U r sp r u n g sz e u g n isse  v erseh en  w u rd en  und sich  au f  
d ie se  W e is e  d ie  M ö g lic h k e it  d er  v o r te ilh a ften  zo lltech n isch en  E in fu hr nach  
B u lgarien  zu n u tze  m ach ten . D a s A b flau en  d er E in fu hrziffern  im Jahre 1911 
is t  au f h a n d e lsp o litisch e  V o r g ä n g e  zu rückzuführen .

D ann  fo lg t  F ran kreich  m it e in er  in  d en  letzten  Jahren  stä n d ig  stark  zu 
n eh m en d en  E in fu hrziffer, w a s auch  v o n  dem  darauf fo lg e n d e n  Ita lien  zu  sa g e n  
ist, s o w e it  e s  d ie  le tz te n  Jahre b etr ifft. A uch  d ie  ru ssisch e  E in fu h r v erm eh rte  
sich  e tw a s , jed o ch  n icht im  g le ic h e n  V erh ä ltn is  w ie  d ie  G esa m ta u sfu h r . D er  
N ach b a rsta a t R um änien  füh rte  n am en tlich  in den  letzten  Jahren  se in e  E r zeu g 
n isse  zu n eh m en d  nach B u lgarien  aus. F ür B e lg ien  w aren  d ie  Jahre 1907  und  
1908 der H ö h ep u n k t d er A u sfu h r  nach B u lgarien , w e lc h e  dann w ie d e r  abnahm . 
S od an n  sin d  für d ie  V e r so r g u n g  B u lg a r ien s  m it au slä n d isch en  E r z e u g n is se n  n och  
S erb ien , H o lla n d , d ie S c h w e iz , d ie  V e r e in ig te n  S ta a ten  und G riech en la n d  von  
e in er  g e w is s e n  B e d e u tu n g , d a g e g e n  k o m m en  S p an ien , S c h w e d e n , N o r w e g e n ,  
Ä g y p te n  u n d  K reta w e n ig e r  in B etracht.

D ie  b ish er ig e  B e d e u tu n g  B u lgarien s für d en  d eu tsch en  A u ß en h a n d e l w a r  
zw ar n och  n ich t se h r  g r o ß . S ob a ld  jed o ch  nach  d em  F ried en  d er  zu  er
w a rten d e  G ü te ra u sta u sch  m it dem  n äh eren  O rien t e in tre te n  w ird , m uß  auch  
B u lgarien  in h o h em  M a ß e h ierv o n  N u tzen  z ieh en , e b e n so  w ie  v ie le  S tä d te  und  
G e g e n d e n  im  M itte la lter  durch ih re E ig e n sc h a ft  a ls D u r c h g a n g sp lä tz e  nach  
d em  S ü d en  und S ü d o sten  d en  G ru n d ste in  zu  ihrer h e u tig e n  B lü te  und  ihrem  
R eich tu m  leg ten . A b er  a u ch  d er u n m itte lb are  G ü tera u sta u sch  m it D e u tsc h 
land w ird  sich  b e d eu te n d  h eb en , da im  A u ß en h a n d e l B u lg a r ien s sich  
nur In d u str iesta a ten  au f d ie  D a u er ihren  P la tz  sich ern  k ö n n e n ;  d en n  d er  H a n d e l  
m it B u lgarien  sp ie lt  sich  in d em  A u sta u sch  v o n  A g r a r e r z e u g n isse n  g e g e n  In
d u str iep rod u k te  ab, w ie  e s  auch dem  d eu tsch en  A u ß en h a n d e l nur w illk o m m en  
se in  kann.

I I .  D E R  G E L D -  U N D  W A R E N M A R K T .

D i s k o n t s ä t z e  d e r  N o t e n b a n k e n .
Die Diskontsätze der großen Notenbanken ha

ben in den letzte» Monaten nur geringe Aende- 
rungen erfahren. Anfang November betrug der 
Diskont in Deutschland, Oesterreich - Ungarn, 
Dänemark, Frankreich, England und Rumänien 
unverändert 5 vH, in Schweden, Rußland, Rus
sisch-Polen und Belgien 6 vH, in Holland und in 
der Schweiz nur 41 ,  vH und in Spanien 4 vH. 
ln Italien war der Diskont von 5 auf 5'/, vH 
hinaufgesetzt worden, während er sich in Nor
wegen van 6 auf 5>/, vH ermäßigt hatte. Der 
Privatdiskont stellte sich in Berlin in den letzten 
Monaten unverändert auf 45/8 vH und darunter, 
in London vorwiegend auf 45'8 und 41/, vH.

R e i c h s h a n k ,  B a n k  v o n  E n g 
l a n d ,  B a n k  v o n  F r a n k r e i c h
Bei der D e u tsc h e n  R e ic h sb a n k  hat die 

Entwicklung in den beiden Monaten September 
und Oktober einen befriedigenden Verlauf ge

nommen, starke Verschiebungen in einzelnen 
Posten hingen zum größten teil mit den Ein
zahlungen auf die siebente Kriegsanleihe zu
sammen. Anfang September war zunächst eine 
kräftige Entlastung der Anlagen eingetreten. Sie 
berechnete sich lür die bankmäßige Deckung 
auf 364 .Mill. M, wodurch diese sich auf 10 999 
Mill. M verringerte (7l4i im September 1916 und 
5967 1915). Die nächste Woche brachte eine 
weitere Entlastung auf 10997 (7554 bezw. 5152) 
Mill. M. ln der dritten Septemberwoche erhöhte 
sich die bankmäßige Deckung um 268 auf 11 266 
(7578 bezw. 5327) Mill. M. Der Ausweis über 
die letzte Septemberwoche stand völlig im Zei
chen der neuen Kriegsanleihe. Die Finanztechnik, 
die in der zwischen der sechsten und siebenten 
Kriegsanleihe liegenden Zeit angewendet worden 
ist, entspricht dem bei den früheren Kriegs
anleiheausgaben mit Erfolg durchgeiührten Sy
stem. Die Finanzverwaltung hatte bei der Reichs
bank Schatzanweisungen diskontiert, diese wurden 
von der Reichsbank zum Teil an Banken, Spar
kassen, Geschäftshäuser und Privatleute weiter
gegeben. Bei ihrer Fälligkeit oder nahe davor



vj l l u~" U N D  W A R E N M A R K T  587

O kto b er

 — M etallbestand
 —  W echsel
   N otenum lau f
—  sonstige täg/ich
fä llig e  yerb/ndl/chlrerten

Hießen sie nun an die Reichsbank zurück, weil mit 
dem Erlös Einzahlungen aul die siebente Kriegs
anleihe geleistet werden. Die Folge davon ist ein 
erhebliches Anschwellen der Kapitalanlage der 
Reichsbank, insbesondere der bankmäßigen 
Deckung, unter der die diskontabeln Schatzan
weisungen verbucht werden. Die Kapitalanlage 
stieg in der Zeit vom 22. bis 29. September um 
4366 auf 15632 (10758 bezw. 7476) Mill. M. In 
der ersten Oktoberwoche trat dann eine sehr 
starke Entlastung ein. Diese Verminderung hir g 
gleichfalls mit den Einzahlungen auf die siebente 
Kriegsanleihe eng zusammen. Das Reich halte 
nämlich die aus den Einzahlungen gewonnenen 
großen'Mittel dazu benutzt, Schatzanweisungen 
Dei der Reichsbank zurückzuzahlen. Die Ver
minderung der bankmäßigen Deckung betrug 
3575 Mill. M, so daß die Summe auf 12057 (7468 
bezw. 4376) Mill. M zurückging. Der Wechsel
bestand nahm in der nächsten Woche weiter um 
52 auf 12 004 (7478 bezw. 4390) Mill. M und in 
der darauffolgenden Woche um 46t auf 11543 
(7615 bezw. 3923) Mill. M ab. Mit dem Monats
ende versteifte sich die bankmäßige Deckung 
wieder um 194 auf 11737 (7877 bezw. 4206) Mill. 
M. Die starken Bewegungen, die die Rechnung 
der fremden Gelder auliuweisen hatte, standen 
gleichfalls mit der neuen Kriegsanleihe im eng
sten Zusammenhang. Anfang September be
liefen sich die fremden Gelder auf 5514 (2877 
bez w. 1968) Mill. M, gingen dann etwas zurück 
und stiegen in der dritten September woche um 
467 auf 5972 (3679 bezw. 2249) Mill. M, womit die 
zur gleichen Zelt des Vorjahres eingetretene Zu
nahme um mehr als das Doppelte überschritten 
wurde. Die Einzahlungen auf die siebente 
Kriegsanleihe, die vom 29. September ab erfolgen 
konnten, führten in der letzten Septemberwoche zu 
der gewaltigen Steigerung der fremden Gelder 
um 3568 auf 9540 (6266 bezw. 4416) Mill. M. 
Immerhin war in der letzten Märzwoche des 
Jahres 1917, die im Zeichen der ersten freiwilli
gen Einzahlung auf die sechste Kriegsanleihe 
stand, der Zuwachs mit 3902 Mill. M noch höher 
als Ende September. Anfang Oktober änderte 
sich das Bild. Am Schlüsse der ersten Woche 
wurden die täglich fälligen Verbindlichkeiten nur 
noch mit 6019 (3216 bezw. 1615) Mill. M aus
gewiesen, gingen dann von Woche zu Woche 
weiter zurück und betrugen Ende Oktober 5686 
(3458 bezw. 1622) Mill. M. Der Metallbestand 
stellte sich Anfang September auf 2504 (2493 
bezw. 2456) Mill. M und erfuhr bis zur dritten 
Septemberwoche eine Steigerung auf 2511 (2492 
bezw. 2457) Mill. M. Ende des Monats war eine 
Abnahme auf 2505 (2503 bezw. 2456) Mill. M zu 
verzeichnen. Im Laufe des Oktobers nahm der 
Metallbestand unentwegt zu. In der ersten Okto
berwoche wurden 2507 (2511 bezw. 2458) Mill. M 
und am Ende des Monats 2518 (2522 bezw. 2466) 
Mill. M ausgewiesen. Der eigentliche Goldbe
stand nahm langsam, aber stetig zu. Anfang 
September waren 2403, Ende September 2404 
und Ende Oktober 2401,6 Mill. M Gold vorhan
den. Der Notenumlauf belief sich Anfang Sep
tember auf 9433 (7175 bezw. 55S9) Mill. M und 
am Schluß der zweiten Septemberwoche auf 
9475 (6878 bezw. 5570) Mill. M. Da der Bedarf 
an Zahlungsmitteln im Zusammenhang mit der 
Einlösung von Oktoberzinsscheinen der Reichs
und Staatsanleihen sehr groß blieb, vermehrte 
sich der Notenumlauf in der nächsien Woche 
weiter um 128 auf 9603 (6860 bezw. 5548) Mill. M. 
Die Einlösung von Zinsscheinen kam außer in 
der Erweiterung des Notenumlaufs in der Rech
nung der sonstigen Aktiva zum Ausdruck, die 
sich um 248 Mill. M erhöhte. Die von der Reichs
bank für Rechnung des Reiches und des preußi
schen Staates eingelösten Zinsscheine werden 
nämlich erst im nächsten Vierteljahr der Reichs
bank erstattet, und ihr Gegenwert wird einst-
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weilen auf der Rechnung der sonstigen Aktiva 
verbucht. Die Anforderungen des Vierfeljahrs
wechsels traten namentlich im letzlen Septem
berausweis beim Nolenumlauf hervor, der sich 
um 601 auf 10 20t (7370 bezw. 6157) Mill. M er
höhte. Anfang Oktober setzte sich die Aufwärts
bewegung um 162 auf 10 366 (7230 bezw. 5877) 
Mill. M fort. Bei der weiteren Zunahme des 
Notenumlaufs ist auch zu beachten, daß der 
Verkehr fortlaufend große Summen, u. a. für die 
Verbrauchsdeckung der Bevölkerung, bean 
sprucht. ln den nächsten Wochen war ein Rück
fluß an Banknoten festzustellen, so daß in der 
dritten Oktoberwoche ein Umlauf von 10138 
(7033 bezw. 5675) Mill. M verblieb. Infolge star
ker Nachfrage nach Zahlungsmitteln brachte das 
Monatsende wieder eine Anspannung bis auf 
10 400 (7260 bezw. 5946) Mill. M.

Bei der Bank von Eng l and betrug der Bar
vorrat Anfang September 54,79 (55,34 bezw. 67,48) 
Mill. £. ln den nächsten Wochen schwankte der 
Bestand nicht übermäßig und betrug am Ende 
der dritten Septemberwoche 54,72 (54,58 bezw. 
62,90) Mill. £. Am Monatsende belief sich die 
Summe auf 55,10 (53,55 bezw. 62,00) Mill. £. Im 
Oktober nahm der Bestand zunächst bis auf 
55,73 (36,02 bezw. 61,25) Mill. £  zu. Nach vor
übergehender Abschwächung erreichte der Me
tallvorrat in der dritten Oktoberwoche die Summe 
von 56,03 (38,24 bezw. 58,69) Mill. £ und ging 
bis Ende des Monats auf 55,54 (37,83 bezw. 
56,23) Mill. £ zurück. Wesentlich stärkeren 
Schwankungen war der Wechselbestand ausge
setzt. In der zweiten Sepfemberwoche war eine 
starke Abnahme um 5,59 auf 92,15 (94,46 bezw. 
144,96) Mill. £ zu verzeichnen. Nach beachtenswer
ter Zunahme ermäßigte sich der Bestand Ende des 
Monats wieder auf 93,59 (95,39 bezw. 132,32) 
Mill. £. Im Oktober waren die Verschiebungen 
der Wechselsummen noch stärker als im Sep
tember. Mit dem Rückgang oder der Zunahme 
des Wechselbestandes ging meistenteils eine 
Verringerung oder Vermehrung der Privat- und 
Staatsguthaben Hand in Hand. Mitte Oktober 
betrug der Wechselbestand 88,94 (102,77 bezw. 
114,71) Mill. £  und stellte sich nach vorüber
gehender kräftiger Zunahme Ende des Monats 
auf 90,63 (102,44 bezw. 96,56) Mill. £. Der Noten
umlauf war nach mehrfachen nicht übermäßigen 
Schwankungen Ende September etwas höher. 
Im Oktober war zunächst ein weiteres Anziehen 
zu bemerken, dann senkte sich die Notensumme 
von Woche zu Woche langsam. Ende Septem
ber stellte sich der Notenumlauf auf 41,18 (36,54 
bezw. 32,80) Mill. £ und Ende Oktober auf 41,61 
(36,69 bezw. 32,79) Mill. £. Die Staalsguthaben 
fielen im Laufe des Septembers von 44,46 (52,22 
bezw. 189,59) Mill. £ auf 40,77 (52,99 bezw. 108.74) 
Mill. £ und erreichten Ende September wieder

einen Stand von 44,28 (53,37 bezw. 116,22) Mill. £ ' 
Im Oktober sanken die Guthaben des Staates, bis 
sie schließlich nur noch 40,05 (52,54 bezw. 39,88) 
Mill. £ betrugen. Die Privatguthaben erlitten grö 
ßere Verschiebungen; mit 128,24 (104,19 bezw. 
89,65) Mill. £  wiesen sie im September den höch
sten Stand auf. Nach mehrfachen Schwankungen 
erreichten sie in der dritten Oktoberwoche mit 
132,07 (108,50 bezw. 98,38) Mill. £  den höchsten 
Betrag und ermäßigten sich dann bis Ende Okto
ber auf 124,24 (112,17 bezw. 99,67) Mill. £.

Bei der Bank von Fr ankr e i c h konnte sich 
der Barbestand von Anfang September bis Mitte 
Oktober von Woche zu Woche, wenn auch nur 
in geringem Maße, erhöhen. In den beiden letz
ten Oktoberwochen war eine geringfügige Ab
nahme zu verzeichnen. Anfang September be
lief sich der Metallbestand auf 5573 (5154 bezw. 
4741) Mill. Fr, Mi'te Oktober auf 5581 (5214 bezw. 
5056) Mill. Fr und Ende Oktober auf 5580 (5250 
bezw. 5092) Mill. Fr. Der Wechselbestand be
wegte sich im September in ziemlich gleich
mäßigen Bahnen, während im Oktober stärkere 
Verschiebungen Platz griffen. Anfaug September 
betrug der Wechselbestand 1727 (1786 bezw. 2286) 
Mill. Fr und Ende September 1737 (1797 bezw. 
2261) Mill. Fr. Anfang Oktober wurde eine Summe 
von 1889 (1895 bezw. 2223) Mill. Fr erreicht, die 
bis Ende Oktober auf 1764 (1855 bezw. 2196) 
Mill. Fr zurückging. Eine äußerst unvorteilhafte 
Entwicklung nahm der Notenumlauf auch in den 
abgelaufenen beiden Monaten. Fast jede Woche 
brachte eine beträchtliche Zunahme, nur eine 
einzige Septemberwoche zeigte eine gering
fügige Erleichterung. Anfang September betru
gen die umlaufenden Noten 20857 (16 598 bezw. 
13 223) Mill. Fr, Mitte des Monats 20 956 (16 653 
bezw. 13 309) Mill. Fr und Anfang Oktober 21 420 
(17 011 bezw. 13 664) Mill. Fr. Bis Ende Oktober 
war der Notenumlauf auf 21 708 (16 589 bezw. 
13 867) Mill. Fr angewachsen, in den beiden ab- 

elaufenen Monaten hat der Notenumlauf eine 
unahme um nicht weniger als 1140 Mill. Fr er

fahren, nachdem Juli und August bereits einen 
Zuwachs von 746 Mill. Fr und Mai und Juni eine 
Vermehrung um 640 Mill. Fr gebracht hatten. 
Die Staatsguthaben waren wieder starken Schwan
kungen ausgesetzt. Sie schrumpften von Anfang 
September bis Mitte Oktober von 45,2 (171,3 
bezw. 57,3) Mill. Fr auf 25,3 (48,3 bezw. 59,4) 
Mill. Fr zusammen und erreichten dann Ende 
Oktober die Summe von 51,7 (200,9 bezw 38,5) 
Mill. Fr. Die Privatguthaben wiesen im Septem
ber größere Veränderungen auf, im Oktober 
schwankten die Summen weniger hin und her. 
Ende September wurden die Privatguthaben mit 
2910 (2248 bezw. 2696) Mill. Fr, Ende Oktober 
mit 2833 (2730 bezw. 2545) Mill. Fr angegeben.
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A U S  L I T E R A T U R  U N D  P R A X I S ;  B U C H B E S P R E C H U N G E N .  

W I R T S C H A F T S W I S S E N S C H A F T  U N D  - P O L I T I K .

A dolf W agner f .
N u r w e n ig e  M on ate  nach dem, H in 

sc h e id e n  S c h m o I l e r s  ist A d o l f  
W a g n e r ,  d e sse n  N a m e g le ich fa lls  
m it d em  W erd en  d e r  d eu tsch en  .V olks
w ir tsch a fts leh re  u ntrennbar verk n ü p ft  
is t , dem, K o lleg en , m it d em  ihn  trotz  
starker, a llerd in g s v o r w ie g e n d  au f m e 
th o d isch em  G eb ie t  h e g e n d e r  G e g e n 
sä tze  treu e K am eradschaft verb an d , 
in den  T o d  n a ch g efo lg t.

A d o lf W a g n e r  w u rd e am  25. M ärz  
1835 zu E rlan gen  g eb o ren . Er s tu 
d ierte  in G ö ttin g en  und H e id e lb erg , 
kam  1858 an d ie  H a n d elsa k a d em ie  
nach  W ien  und w u rd e nach kürzerer  
L eh rtä tigk eit in  H am bu rg , D orp at und  
F reib u rg  i. Br. 1870 a ls ord en tlicher  
P r o fe sso r  für S ta a tsw issen sch a ften  an 
d ie  U n iv ers itä t Berlin  beru fen . H ier  
w irk te  er  über 4 l/ 2 Jah rzeh n te und  
trat dann im H erb st 1916 von  se in er  
L eh rtä tigk eit zurück. 82 Jahre alt, ist 
er  am 8. N o v em b er  1917 in Berlin  
g e s to r b e n .

W a g n er  g in g  von  der zu se in e r  S tu 
d ien ze it h errsch en d en  liberalen  F re i
h a n d elsleh re  aus. A ber bald erk an n te  
er auf G rund e in g e h e n d e r  k ritischer  
S tu d ien  d er W erk e v o n  S m i t h  und  
R i c a r d o  den e n g lisch en  w ir tsch a ft
lich en  L iberalism us als » g efäh rlich e  
Irrlehre«. Kurz nach se in e r  B eru fu n g  
n ach  B erlin  h ie lt er am  12. O k to b er  
1871 in der B erliner G arn ison k irch c  
e in e  b ed eu tsa m e R ed e, in der er fo r
d erte , daß  w ie d e r  sittlich e  G ru n d 
sä tze  in der N a tio n a lö k o n o m ie  zur 
G e ltu n g  k om m en  so llten , und b e to n te , 
daß d er S taat v erp flich tet se i, m ehr  
zur M ild eru n g  d er soz ia len  N o t  zu 
le isten , als d ie F re ih an d els leh re  fo r 
d erte . M it d iese r  R ed e hatte er das  
d eu tsch e  soz ia le  G e w isse n  g e w e c k t  
und d ie G ru n d la g e  für se in e  staa ts-  
so z ia lis tisch c  L ehre g e sc h a ffe n , d ie  
dam als als revo lu tion är a n g ese h e n
w u rd e  und ihm erb itter te  G e g n e r
sch u f, o h n e  daß er sich  dadurch  in 
d er V er fech tu n g  se in e r  G ru n d sätze  
h ä tte  beirren  la ssen . In jen er  Z eit  
w u rd e  ihm von se in e n  G egn ern
d er T ite l » K ath ed ersozia list«  b e ig e 
leg t . D as G e m e in in te r e sse  ist in s e i 
ner L ehre der M aß stab  für d ie w irt

schaftlich en  V erh ä ltn isse , und d ie  
k ritisch e U n tersu ch u n g  darüber, w ie  
w eit  F re ih e it  und p r iv a tes E ig en tu m  
im, so z ia le n  S ta a t b e ste h e n  k ö n n en , 
füh rt ihn zu  d em  E r g eb n is , daß die  
w irtsch a ftlich e  F re ih e it d es e in zeln en  
nur so w e it  zu zu la ssen  se i, als s ie  dem  
a llg em ein e n  In teresse  n icht zu w id er 
lau fe . D a m it b illig t W a g n e r  dem  
S taate  e in e  M acht zu, ü b er d eren  
B e rech tig u n g  für d ie E n tw ick lu n g  der  
V o lk sw irtsch a ft n och  h eu te  in T h e o 
rie und P ra x is  h e ftig  g e s tr it te n  w ird.

In se in e r  B e v ö lk er u n g s leh re  stand  
W a g n er  d en  M a lth u ssch en  Ideen  
nahe. Im  Z u sa m m en h a n g  dam it er
sch ien  ihm  d ie sta rk e  In d u str ia li
sie ru n g  D eu tsch la n d s, verb u n d en  m it 
der w a ch sen d e n  w eltw ir tsch a ftlich en  
V erk n ü p fu n g , b ed en k lich , w e il  d a 
durch d ie  agrar isch e  G ru n d la g e  der  
V o lk sw irtsch a ft, d ie  ihm  für die  
D eck u n g  d e s  N a tu ra lb ed a rfs  d er  B e 
v ö lk eru n g  w ic h tig  sch ien , zu r ü c k g e 
drän gt w ü rd e. D a h er  vertr itt er  den  
A grarsch u tz  im  v o lk sw ir tsc h a ftlich en  
In te r e sse ;  d ie  S ch u tzz ö lle  so llte n  dazu  
b e itra g en , d ie  h e im isch e  W irtsch aft  
zu k rä ftig en . F ür d ie se  trat er n ach 
drücklich ein  und w ard  dadurch  zum  
scharfen  G e g n e r  d er n am entlich  von  
B ren tan o  v ertre ten en  F re ih a n d e ls
schu le.

D er K ern se in e r  sta a tsso z ia lis t isch en  
Lehre la g  für ihn im V crte ilu n g sp ro -  
blem . S te ig e n d e  L öh n e b ei s te ig e n 
d em  N a tio n a lre ich tu m  so llten  dadurch  
erm ö g lich t w erd en , daß d ie  B ezieh er  
e in es  ü b er den  D u rch sch n itt h in a u s
g e h e n d e n  E in k o m m en s durch ste u e r 
p o litisch e  M aß n ah m en  v eran laß t w ü r
den , den  Z u w a ch s ih res E in k o m 
m en s d er a rb e iten d en  K lasse  z u 
k om m en  zu  la ssen . D en  rein en  S o 
zia lism u s leh n te  er au s w ir tsch a ft
lichen  und p sy c h o lo g is c h e n  G ründen  
ab. A ls P o litik er  n e ig te  er d er k o n 
serv a tiv en  P artei zu ; auch  vertra t er  
e in ig e  Jahre la n g  d ie von  ihm  
m itb eg rü n d ete  ch ristlich -so z ia le  P artei 
in den  R eihen  d er K on serv a tiv en  
im p reu ß isch en  A b g e o r d n e te n h a u se  
A ußer für den  S ta a tsso z ia lism u s  
käm pfte er für den  K o m m u n a lso z ia lis 
m us, d essen  w ic h tig e  A u fg a b e n  in
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der städtischen Bodenpolitik begrün
det sind. Lebhafte Sympathie brachte 
Wagner aas den Gnmdausdiauungen 
seiner Lehre heraus der Bodenreform - 
Bewegung entgegen, deren Bestre
bungen und Ziele er auf Kongressen 
usw. vielfach unterstützte; noch in 
einer seiner letzten Schriften trat er 
warm für die von ihr geforderten 
Kriegerheimstitien ein.

Wagner war, wie seine Arbeiten 
deutlich erkennen lassen, über das 
Studium der Rechtswissenschaft und 
vor allem der Statistik zur National
ökonomie gekommen. Diesen Dis
ziplinen entnahm er die Methode bei 
seinen wissenschaftlichen Forschun
gen. Ging er an eise neue Aufgabe 
heran, so bemühte er sich, das 
Problem abstrakt vööig zu erfassen: 
wenn so die inneren Zusammenhänge 
und Verflechtungen klargelegt waren, 
zog er als Wirtschaft-politiker die 
Folgerungen daraus. Von seinen 
Werken ist besonders das von ihm 
herausgegebene Lehrbuch der politi
schen Oekonomie, von dem er die 
Grundlegung und den Abschnitt 
über Finanzwissenschaft schrieb, für 
die narionalökonomische Wissenschaft 
von größter Bedeutung. Außerdem 
verdanken wir ihm zahlreiche Schrif
ten aus aDea Gebieten der Volks
wirtschaft, insbesondere dem Geld-, 
Bank- und Börsenwesen.

Als Adolf Wagner auf einer Ver
sammlung des Bundes deutscher Bo- 
denreformer im Jahre 1906, anknüp- 
fend an das Goethewort; Was man 
in der Jugend sieb wünscht, hat man 
im Alter die Füße \ über den Sieges
lauf seiner Gedanken sprach, da ahnte 
er wohl nicht, daß schon die nahe 
Zukunft sein staatssozialistisches 
System zu praktischer Anwendung 
bringen würde. Die Kriegszeit zwang 
uns. eine weitgehende staatliche Be
wirtschaftung der Güiererzeugtmg 
und -verteilun̂ r wie auch eine umfas
sende Verwertung der menschlichen 
Arbeitskraft durch den Staat (Hlts- 
dieastgesetz) durchzuTihren. Maßnah
men, die ganz im Sinne des Wag- 
n ersehen Staatssozialismus Kegen. 
Ueber den Wert oder Unwert diese? 
Svstems ein Urteil abzngebess, e e :  
der gewissenhafte Volkswirt zur Zeit 
vermeiden, da die Verhältnisse noch 
zu  wenig geklärt sind. Immerhin 
können die Fehlschlige und Störun
gen, welche unsere gegenwärtige

Wirtschaft infolge des beim Staats
betrieb wohl unvermeidlichen Bureau- 
krarismus aufweist, starke Zweifel an 
der praktischen Brauchbarkeit der 
Wagnersdien Lehren aufstdgea lassen.

Wagners Bedeutung für die Ent
wicklung der deutschen Volkswirt
schaftslehre wird aber hierdurch we
nig beeinflußt, noch weniger die An
erkennung seiner Fähigkeiten als Leh
rer der Wissenschaft Gerade hier 
haben wir, seine Schüler, eine groSe 
Dankesschuld abzutragen. Wem es 
vergönnt war. ihm in seinen Kolk
gien oder im Seminar näher za treten 
und seine feurige, offene und freie 
Art, seine logische, folgerichtige Lehr- 
und Forsdmngsweise kennen zu ler
nen, der hat den nachhaltigsten Ein
druck seiner Persönlichkeit ins Leben 
mitgenommen. Unter seinen Schülern 
gab es keine Schranken der Abstam
mung, Konfession und wissenschaft
lichen Ueberzeugusg; Wirtschaftspoli
tiker aller Richtungen sind ans Ihren 
Reihen hervorgegangen; allen wird 
die Persönlichkeit Adolf Wagners un
vergeßlich bleiben. Er war stets ein 
treuer Verfechter seiner Ueberzeu- 
sung. ein unbeirrter Streiter für die 
Wahrheit; eine echt deutsche Per
sönlichkeit

iitbgat. G. S i n a e r.

Moaopoffrage und Arbeiterklasse.
Drei Abhan 11 ungen von Heinrich 
Cnnow, Otto Hue und Max 
SchippeL Herausgegeben und mit 
einem Nachwort versehen von Wil
helm Jansson. Berlin 1917. Buch
handlung Vorwärts. Pani Singer.
G. m. b. H. 256 S. Preis 5 M.

In einer Zeit der unleugbaren Zu
nahme des sozialistischen Einflusses 
anf das öffentliche Leben verdient 
die Stellungnahme der vier genann
ten sozialdemokratischen Führer zur 
Monopolfrage alle Aufmerksamkeit 
Die Schrift hat mehr als theoretische 
Bedeutung; sie verfolgt den unmit
telbaren Zweck, eine tätige Teil
nahme der Arbeiterschaft an der 
Lösung der Monopolfrage herbeizu
führen.

Darüber, daß der Ausbau mono
polistischer Syndikatsformen aus 
volkswirtschaftlichen und Finanzgrün- 
den nach dem Krieg unaufhaltsam 
weiter schreiten wird, ist man sich 
in allen wirtschaftspo Li tischen Krei
sen klar, es bestehen aber tief
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g e h e n d e  U n tersch ied e  in der S te llu n g 
n ah m e zu den  Z ie len  d er S y n d i
z ieru n g en  und g e g e n ü b e r  d er F ra g e , 
ob d ie F ü h ru n g  in der H an d  der  
e in ze ln en  E rw erb sg ru p p en  o d e r  d es  
S ta a tes lie g e n  soll.

D er  A ufbau  d es  B u ch es ist der, daß  
C u n o w  e in e  kurze D a rste llu n g  der  
E n tw ick lu n g  d es K a r te llw e se n s v o r 
ansch ick t, H u e  d ie  V ersta a tlich u n g s
m ö g lic h k e it  d es B erg b a u e s erö rtert  
und S c h i p p e l  d ie W a n d lu n g en  der  
soz ia ld em o k ra tisch en  P arte ip o litik  g e 
g e n ü b e r  der M o n o p o lfr a g e  darstellt. 
J a n s s o n  faß t in se in em  N a ch w o rt  
d as F ür und W id er  n och  einm al zu 
der S te llu n g n a h m e zu sa m m en , die  
se in e r  M ein u n g  nach d ie  A rb eiter
k la sse  g e g e n ü b e r  d er M o n o p o lfr a g e  
ein zu n eh m en  hat.

C u n o w s A u sfü h ru n g en  le g e n  b e 
so n d ere n  W ert au f d ie  F e sts te llu n g , 
daß alle K arte llieru ngsarten  v o n  der  
lo se n  P reisa b sp ra ch e  bis zum  T ru st  
nur d as e in e  Z iel k e n n e n : S te ig e 
rung d es  G ew in n s. A lles an d ere  ist 
nach ihm  R an k en w erk  und N e b e n 
ersch e in u n g . F ern er  su ch t er  den  
N a ch w eis  zu fü h ren , daß d ie Kar
te lle  m it g a n z  g e r in g e n  A usn ah m en  
n icht in Z e iten  w irtsch a ftlich er  N o t  
e n tsta n d en  sind , so n d ern  in H o c h 
b e sc h ä ftig u n g sz e ite n , um  d en  g u te n  
P reisen  und A b sa tzb ed in g u n g en  nach  
M ö g lich k e it D a u er  zu verle ih en . C u 
n o w  b e stre ite t  n ich t, daß auch  
d ie  A rb eiter  au s den  K artellb il
d u n gen  V o rte ile  g e z o g e n  h ab en , 
hält a b er  d ie se  V o rte ile  g e g e n 
über d en en  d er U n tern eh m er  fü r  g e 
ring. S e in e  g ru n d sä tz lich e  A u ffa s
su n g  von  d er  W e iteren tw ick lu n g  d es  
K a rte llw esen s g e h t  au s dem  Satz h e r 
v o r: »W ie  aber d er U e b e r g a n g  zur  
m asch in ellen  G roß in d u str ie  e in e  en t
w ick lu n g sg esch ich tlich e  N o tw e n d ig 
keit w ar, so  ste llt  auch  d ie  Kar
te llieru n g  der Industrie sich  a ls e in e  
n o tw e n d ig e  W ir tsch a ftsstu fe  dar, d ie  
e in er  sp ä teren , h ö h eren , d en  W e g  
b ere ite t  und e b n et:  der so z ia lis tisch en  
W irtsch a ftso rg a n isa tio n .«  N ach ihm  
lau tet sch o n  h eu te  d ie F ra g e  nicht 
m eh r: »S ind  S ta a tsm o n o p o le  er
w ü n sc h t? « , so n d ern : »W elch e  In d u 
str ie- od er  H a n d e lsz w e ig e  e ig n e n  sich  
am b esten  zur U m w a n d lu n g  in 
R eich sb etr ieb e , und w ie  w ird  je nach  
d er E ig en a rt d ieser  B etr ieb e  unter  
B erü ck sich tig u n g  d er  g e g e b e n e n  F i
n a n zla g e  d es  S ta a tes d ie M o n o p o li

s ie ru n g  zum  N u tzen  d er d e u tsc h e n  
V o lk sm a sse  am b esten  d u rch g efü h rt? «

H u e  le ite t  se in e  E in ze la b h a n d lu n g
m it d er A n sich t e in , daß  d ie  k o m 
m en d en  R e ich sm o n o p o le  in erster  
L inie so lc h e  E r w e r b sg e b ie te  in s
A u g e  zu  fa sse n  h ab en , in n er
halb  d eren  d ie p riva tk ap ita listi
sch en  B e tr ieb s- und V ertr ieb sk o n 
z en tra tio n en  sch o n  fa st  b is zur B il
d u n g  v o n  P r iv a tm o n o p o le n  v o r g e 
schr itten  sind . Im B e rg b a u , vo r  a l
lem  im K o h len b erg b a u , g la u b t er e in  
b eso n d ers  g e e ig n e te s  G e b ie t  se h e n  
zu so llen . E r b ek ä m p ft d ie  A n 
sc h a u u n g  von  d er n o tw e n d ig  sc h le ch 
teren  W irtsch a ft e in es  sta a tlich en  
K o h len m o n o p o ls  g e g e n ü b e r  einem  
privaten . Er su ch t d en  B e w e is  zu  
erb rin gen , daß  d ie se in e r z e it ig e n  F e s t 
ste llu n g e n  e in er  K o m m issio n  über  
den  U n tersch ied  in d en  E r g e b n is se n  
staa tlich en  und p riva ten  K oh len ab 
b a u es n ich t a ls sc h lü ss ig  a n g e se h e n  
w erd en  k ö n n en . N ach  se in e r  M ei
n u n g  sin d  d am als n ich t v e r g le ic h 
bare B e tr ieb sv erh ä ltn isse  und W ir t
sc h a ftszu stä n d e  in v e rsch ied en en  
B erg rev ieren  m ite in a n d er  v erg lich en  
w o rd en . H u e  erk en n t ü b r ig en s d as  
V erd ien st d es U n te r n e h m u n g s g e is te s  
d er g r o ß e n  In d u str iek ap itän e für d ie  
E n tw ick lu n g  d es  B e rg b a u e s  an , fin 
d e t ab er, daß d ie  Z e it , w o  d ie  p rivate  
E n tw ick lu n g  d ie  n ü tz lich ere  w ar, a b 
g e sc h lo sse n  ist. D ie  E in ze len tw ick 
lu n g  b e s te h t  so  w ie  so  n ich t m ehr. 
Er füh rt zur L a g e  ein  W o r t  d es  
frü heren  M in isters M ö l l e r  an : » S o 
bald d ie F u s io n en  sich  zu M o n o p o len  
a u sw a c h sen , w ird  d ie  ü b e r w ie g e n d e  
M eh rh eit d es  d eu tsch en  V o lk es  gan z  
ern stlich  er r e g t w erd en . U n d  ist ein  
M o n o p o l n ich t m eh r ab zu än d ern , 
dann w ird  d ie  g a n z  ü b e r w ä lt ig e n d e  
M eh rh eit d es  V o lk es  e in  S ta a tsm o n o 
pol dem  P r iv a tm o n o p o l vo rz ieh en .«  
G ru n d sätz lich  au s d er S c h o n u n g  d e s  
E ig e n tu m sb e g r iffs  h e r v o r g e h e n d e  B e
d en k en  k ö n n en  auch n ich t m ehr b e 
steh en , da R e ich sreg ieru n g  und B u n 
d essta a ten  sich  im K a lig ese tz  und an 
d eren  n eu eren  B e io r d n u n g e n  so  
w ie  so  g e n ö t ig t  g e s e h e n  h ab en , 
t ie fe  E in g r iffe  in d as P r iv a te ig e n 
tum , w ie  m an e s  frü her v ersta n d , 
vorzu n eh m en .

S ch ip pe l end lich  er läu tert d ie  
G rü n d e, d ie  frü her d ie so z ia ld e m o 
kratische P arte i zur A b leh n u n g  d er  
S ta a tsm o n o p o le  fü h rten , und d ie
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je tz ig e  g eä n d er te  S te llu n gn ah m e. Es 
han d elt sich  d ab ei um d iese lb en  G e 
d a n k en g ä n g e , d ie Jan sson  am Schluß  
d es B u ch es in fo lg en d e  W o rte  k le i
d e t :  »A ber das sch ließ t nicht aus,
daß  die M acht auf U n tern eh m erse ite  
z e itw e ilig  sch n eller  w ach sen  kann. 
U nd ein so lc h e s  sc h n elleres W achstum  
b rin gen  d ie im K riege en tstan d en en  
in d ustr ie llen  V erh ä ltn isse  m it sich. 
D ie g e se tz lic h e  O rgan isa tion  w ich tig er  
Z w e ig e  der V o lk sw irtsch a ft b esc h le u 
n ig t  den M ach tzu w ach s d es K apitals  
g e g e n ü b e r  der A rb eitersch aft. W eil 
w ir aber m it der g le ich en  O rg a n i
sa tio n sen tw ick lu n g  d es K apitals im  
W e g e  freier V ere in b aru n g  nach dem  
K riege rechnen  m ü ssen , ist e s  vom  
g ew er k sch a ftlich en  S tandpunkt zw ec k 
m äßiger, d ie  B estreb u n g en  nach ein er  
g ese tz lich en  R eg e lu n g  der D in g e  im 
R eich s in teresse  zu fördern  unter der  
V o ra u ssetzu n g , daß d ie G e se tz g e b u n g  
den A rb eiter in teressen  g eb ü h ren d e  
B erü ck sich tigu n g  zuteil w erd en  läßt. 
K eine F ord eru n g  ist b esser  b eg rü n 
d e t  als d iese . D en n  w en n  d ie g e 

se tz lich e  O rgan isa tion  der V o lk sw ir t
schaft d ie U n tern eh m erm ach t stärkt, 
dann erg ib t sich  daraus d ie lo g isch e  
F o lg e ru n g , daß auch eine g ese tz lich e  
S tärku n g der P ositio n  der A rbeiter  
ein E rfordern is darstellt. F ür M o 
n o p o le , d ie led ig lich  fiska lischen  und 
p rivatw irtsch aftlich en  P rofitin teressen  
d ien en , kön n en  die A rbeiter n icht ein- 
treten . F ür sie  han d elt es  sich  dabei 
um g e se tz lic h e  H erb eifü h ru n g  e in es  
soz ia len  A u sg le ic h e s , den zu fordern  
die A rb eitersch aft g e n ö t ig t  ist, und  
den zu g ew ä h ren  nicht nur die s o 
ziale P flich t d es S taa tes, sondern  
auch die realen vo lk sw irtschaftlich en  
In teressen  g e b ie te n .«

W ie  im m er m an sich zu den  A n 
sch au u n gen  und F ord eru n gen  des  
B u ch es ste llt , e s  m uß m it ihnen als 
den A n schau u n gen  ein flußreicher p o 
litischer K reise g erech n et w erden . 
D iese  A n schau u n gen  zu k en n en , ist 
desh alb  d r in gen d es E rfordern is für 
alle, d ie m it der W eiteren tw ick lu n g  
d es S y n d ik a tsw esen s zu tun haben.

I N D U S T R I E  U N D  B E R G B A U .

Die Entw icklung der Erzgebiete  
Pranzösisch-L ethringens.

V or e in ig en  Jahren verö ffen tlich te  
L o u i s  L a f i t t e ,  G en era lsek retär  der  
H an d elsk am m er in N a n cy , in der Z e it
sch r ift A n n a les de G eo g ra p h ie  (Paris  
1912, S. 407 bis 417) e in e  A b h an d 
lu n g  über das fra n zö sisch -lo th r in g i
sc h e  E r zgeb iet, aus der n a ch fo lg e n d e  
A n gab en  en tnom m en  sind.

N ach B e en d ig u n g  d es d eu tsch -fran 
zösisch en  K rieges 1870 se tz te  das 
H ü tte n w e se n  in den D ep artem en ts  
M eurthe und M oselle  se in en  A u f
sc h w u n g , der b ereits um die M itte  
d es 19. Jahrhunderts b eg o n n en  hatte , 
fort. D ie  M eta llind u strie  ist e in e der  
ältesten  lo th r in g isch en  Industrien, ln 
früheren  Jah rh u n derten  nutzte man  
nur ob erfläch liche E rzlager  aus, d ie  
bei örtlich er V erw itteru n g  der S ch ich 
ten zu ta g e  traten. D ie b ed eu ten d sten  
w aren  im W esten  d ie von  St. Pancre  
bei L o n g w y  und im O sten  d ie von  
A um etz. D as b earb eite te  Erz, »fer  
fort«  g en a n n t, en th ie lt w e n ig  P h o s 
phor. D a s S ch m elzen  in den  n ied ri
g e n  O efen  lie ferte  sehr rein es E isen . 
Z u r  Z e it d es K ön igs S tan islaus (um  
1760) zählten  die G eb ie te , d ie später

die lo th r in g isch en  D ep artem en ts b il
den so llten , zah lreiche H ü tten w erk e. 
In se inem  »E tat de l’industrie fran
ça ise«  (P aris 1819) h eb t C haptal b e 
reits e in ig e  von  ih n en  rühm lich hervor.

L an ge Z eit Hindurch w ar der Z u 
stand der M eta llind u strie  L othringens  
d erselb e  w ie  im übrigen  Frankreich, 
und bis in s  19. Jahrhundert ist d iese  
Industrie durch ihre zu sa m m en h a n g 
lo se  V erte ilu n g  und durch d ie g ro ß e  
A nzahl der H ü tten w erk e  g ek en n ze ich 
net. 1834 w u rd e sie  in  74 der 86 
D ep a rtem en ts g e p f le g t ,  und der G e 
sam tw ert der E isen erzeu g u n g  F rank
reichs erre ich te 83  M ill. Fr. V on  den  
am stärksten  an der P roduktion  b e 
te ilig ten  D ep a rtem en ts g eh ö ren  13 
dem  O sten  an.

D as D ep a rtem en t M eurthe kam  da
m als e r s t  an 63. S te lle  m it 53 000  Fr 
od er 0 ,06  vH  d es G esa m tw ertes.

D aß Erz vorkam , w ar a lso  b ekannt;  
aber e s  w ar zu p h osp h orh a ltig . D ie  
H ü tten b esitzer  b ezeich n eten  es mit 
dem  verächtlichen  N am en  »m inette«  
und b ev o rzu g ten  das »fer fort«. Da  
die ob erfläch lichen  S ch ich ten  sich  
rasch ersch ö p ften , m uß te m an zur 
»m inette«  zurückkehren.
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D ie  N o tw e n d ig k e it , an d ere Erz
quellen  zu su ch en , m achte sic li um  
die Z e it  von  1840 b is 1846 füh lbar, 
eb en  in d em  A u g en b lick , da das 
H ü tte n w e se n  F ran kreich s H o ch ö fen  
sch u f und dazu ü b erg in g , e n d g ü ltig  
H o lzk o h le  durch K oks zu ersetzen . 
1844 w u rd e a ls ers te  A b b au erlau b nis  
im  L o n g w y er  B eck en  d ie von  C o u lm y  
im  N o rd en  d es D ep a rtem en ts  M o se lle  
erteilt. V ier  Jahre sp äter  fo lg te  d ie  
für C h a m p ig n eu lles  im  D ep a rtem en t  
M eu rth e. D er A b sch lu ß  d es H a n d e ls
ver tra g es m it E n g lan d  im Jahre 1860  
b esc h le u n ig te  d ie  U m w a n d lu n g , d ie  
se it  dem  E n d e der R eg ie r u n g  L ouis  
P hilip p s e in g e se tz t  hatte . U m  n eb en  
d em  W e ttb e w e r b  der en g lisc h e n  E i
sen in d u str ie  b esteh en  zu k ön n en , s te i
g er ten  d ie lo th r in g isch en  H ü tte n b e 
sitzer  w e ite r  d ie L e is tu n g sfä h ig k e it  
ihrer H ü tten w erk e .

A u s d iese r  Z e it stam m en  e in ig e  der  
ä ltesten  A n la g en , d ie n och  h e u te  im 
D ep a rtem en t M eu rth e-e t-M o se lle  b e 
s te h e n : d ie von  L o n g w y -B a s (1840  
b is 1865), von  M a x év ille  (1865), von  
L iverdun (1866), v o n  Jarville (1868). 
Im O sten  von  L o n g w y  en tw ick eln  
sich  d ie H ü tten w erk e  v o n  H er- 
se ra n g e , M o y eu v re , S ty r in g -W en d e l, 
O tta n g e , V ilïerupt, A r s - s u r - M o s e l le  
und N o v éa n t.

D ie B erg b a u er la u b n isse  m eh rten  
sich. B ei d er  1860 von  der K aiser
lichen  R e g ie r u n g  a n g e ste llte n  A u f
nahm e s te llte  m an das B e steh en  von  
E rzlagern  fe st , d ie —  w a s E rtrag
fä h ig k e it  und B illigk eit a n g eh t —  die  
b esten  L ager d es A u sla n d es , se lb st  
die von  C lev e la n d , ü b ertreffen  od er  
zum  m in d esten  ihnen  g le ich k o m m en . 
D ie Erze se ien  zw ar m in d erw ertig er , 
aber auch b illiger , und d ie  L ager  
se ien  e b e n so  e r g ie b ig  w ie  d ie  an 
derer G e g e n d e n  E uropas.

D ie  E rzförd erun g  s te ig t  von  1 0 7 5 0 0  t 
im Jahre 1850 auf 430  0 0 0  t im Jahre  
1869 im D ep a rtem en t M o se lle  und von  
3690  t im Jahre 1850 auf 1 067  0 0 0  t im 
Jahre 1869 im D ep a rtem en t M eu rth e  
in fo lg e  der V erw e rtu n g  d er o o lith i-  
schen  E rzlager, d ie  se it  e in ig e r  Z e it d ie  
H o ch ö fen  von  M eu rth e und e in ig en  
anderen  fran zösisch en  D ep a rtem en ts  
und b en ach b arten  L ändern sp e is te n .

Im Jahre 1869 kam  d as D e p a r te 
m en t M o se lle  m it 140 700 t an 
zw e ite r  S te lle  unter den  D e p a r te 
m en ts , d ie E isen  m it H ilfe  m inera li
sc h e r  B r en n sto ffe  g e w a n n e n  (nach

dem  D ep a rtem en t N o rd , d as 171 8 0 0  t  
h erste llte ) . S e it 1867 stan d  e s  an  
erster  S te lle  für S ch ien en h erste llu n g ' 
m it 61 00  t, rund drei Z e h n te ln  
der in g a n z  F rankreich  e rze u g ten  
S ch ien en . E s b ea n sp ru ch te  d ie  s ie b e n te  
S te lle , w a s d ie  H e r s te llu n g  von  
B lechen  a n g e h t, und d ie d ritte  für 
E isen d rah t (6300  t). E s lie fer te  fa st  
säm tlich en  S ch m ie d e sta h l (966 t v o n  
1331 t). D ie se r  w u rd e  nur in v ie r  
o d er  fü n f D ep a rtem en ts  h erg este llR  
in d en en  sich  E rze v o n  a u ß ero rd en t
licher R e in h e it  fan d en . E s kam  an 
dritter S te lle  u n ter  den  se c h s  D ep a rte 
m en ts , d ie P u d d els ta h l e rze u g ten , und  
zw ar lie fer te  es  v o n  24 861 t 2130 L 
D ie  E r zeu g u n g  von  B e sse m er -M a r-  
tin-Stahl, d ie rasch  an B od en  g e 
w an n , w ar im D ep a rtem en t M o se lle  
von  288 t im Jahre 1865 auf 1050 t 
im Jahre 1869 g e s t ie g e n .

D ie P rod u k tion  der b e id en  D ep a rte 
m en ts M o se lle  und M eu rth e b e 
lief sich  auf n ah ezu  50 vH  säm tlich er  
in F rankreich  g e fö r d e r te n  E rze, m ehr  
als 30  v H  d es  g e w o n n e n e n  G u ß 
e isen s  und 14 v H  d er E isen - und  
S ta h ler zeu g u n g . 1872 b e tr u g  d er A n 
teil d es D ep a rtem en ts  M eu rth e-et-  
M o se lle  an der Erz- b ezw . G u ß e isen -  
b ezw . S ta h le r z e u g u n g  27 v H  (5 0 5 0 0 0  t) 
b ezw . 18 v H  (224  2 02  t) b e z w . 0 ,8  vH  
8058  t) d er G e sa m te r z e u g u n g  F rank
reichs.

D ie  Z u k u n ft d es  lo th r in g isch en  H ü t
te n w e se n s  sc h ie n , als d ie  b e d e u te n d 
sten  W erk e  in d eu tsch e  H ä n d e  k am en , 
in F ra g e  g e s te llt . » D ie  d eu tsch en  
G e o lo g e n , d ie  b e i der F e s t le g u n g  d e s  
V er la u fes  d er n eu en  G ren ze  m itg e 
w irk t h a tten « , sc h r e ib t T h . L a u r e n t  
(1912), » v e r fo lg te n  n icht a lle in  das  
Z iel, d ie  e lf  in der ero b er ten  Z o n e  
b este h e n d e n  B ergw  erk sko n zp ssio n en  
in ihr G eb ie t  ü b erg eh en  zu la ssen , 
so n d ern  auch den  g a n zen  T e il dazu  
zu n eh m en , d er —  nach dem  fa ch 
m än n isch en  U rte il jen er  Z e it  —  an 
sc h e in e n d  n och  a u sb eu tb a re  E rz la g er  
en th ie lt. M an g la u b te , daß d ie  e is e n 
h a ltig e  S ch ich t nur o b erfläch lich  m äch 
tig  und reich se i, und daß m an kaum  
auf ein  m ehr a ls 2 km b re ite s  G e 
b iet in d er nutzb aren  Z o n e  rechnen  
kön n e. D ie  V e r le g u n g  d er G ren ze  
hin ter d ie se  E r g ie b ig k e itsz o n e  m uß te  
für d ie Z u k u n ft der fra n zö sisch en  
und lo th r in g isch en  E isen in d u str ie  ein  
g r o ß e s  U n g lü ck  b e d e u te n .«

N ach F r ied en sch lu ß  d u rch fo rsch ten
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die D eu tsch en  das ero b erte  G eb ie t  
m it B oh rlöch ern  und erte ilten  se it  
1874 79 n eu e  A b b au erlau b n isse . In 
Frankreich  d ach te m an zu n äch st  
nur daran, e in ig e  E rzinseln , d ie längs  
der G ren ze  zu ta g e  traten , zu erk u n 
den. D ie  lo th r in g isch en  H ü tten leu te  
stren g ten  sich  aber n ic h tsd e sto w e n i
g er  an, d ie durch den  K rieg  v ern ich 
teten  W erk e  w ied er  h erzu stellen .

A uf d er W elta u sste llu n g  zu Paris  
1878 w aren  M od elle  der H och ö fen  
von P o m p ey  und M ich eville  a u fg e 
ste llt, um d ie G ew in n u n g  d es G u ß 
e isen s  u nter V erw e n d u n g  von  K oks 
vorzuführen . D as H ü tten w erk  von  
P o n t-ä -M o u sso n  w ar für e in e  d er
artige  a u sg ed eh n te  F abrikation  schon  
e in g er ich te t;  es  s te llte  u n g efä h r  1 km  
Röhren an einem  T a g e  her. H erv o r 
zu h eb en  sind  auch d ie in P o m p ey  
h erg este llten  B lech e und S ch ien en , s o 
w ie  d ie P u d d elstah le  d er H erren  
G o u v y  von  D ieu louard .

D ie  b ish er  erw äh n ten  A n lagen  
stellen  die U ra n fä n g e  der lo th r in g i
schen  V erh ü ttu n g  dar; aber man  
ahnte dam als den  A u fsch w u n g  noch  
nicht, den  d ie se  im Laufe der fo lg e n 
den  Jahre n eh m en  so llte .

In der Z e it von  1880 bis 1890 er
reg ten  zw ei E n td eck u n gen  A u fseh en :  
die A u ffin d u n g  m äch tiger  Sch ichten  
o o lith re ichen  E rzes und die E rfin
dung n eu er H erste llu n g sv erfa h ren , 
die d ie U m w a n d lu n g  d es aus den  
lo th r in g isch en  Erzen g ew o n n en en  
G u ß eisen s in Stahl erm ö g lich ten , w ä h 
rend es b isher nur zur H erste llu n g  
von G u ß stü ck en  und von P ud d ele isen  
g e d ie n t  hatte.

D ie N ach fo rsch u n g en  brachten die 
vo lle  E n td eck u n g  e in es g e w a lt ig e n ,  
eisen re ich en  B eck en s bei Briey, d e s
sen  G eh a lt auf m ehr als 3 M illiar
den t g esch ä tz t  w ird. Es ist das 
m ä ch tigste  h eu te  bek an n te E isen erz
lager  der W elt. D ie ersten  A bb au 
erlau b n isse  w u rd en  1884 a u sg e g e b e n .  
Es bed u rfte  aber e in es Jahrzehnts bis  
zu ihrer v o llstä n d ig en  V erw ertu n g . 
D ie Erze lieg en  in e in er T ie fe , die  
zw isch en  60 m im O sten  und 240 m 
im W esten  d es B eck en s schw ankt. 
D ie A u sb eu tu n g  w ar nur durch  
Schächte m ög lich , und e in b rech en d es  
W a sser  ersch w erte  h äu fig  die A b- 
teu farb eiten . E rst 1893 se tz te  im 
B ecken  von  B riey  der B etrieb  in 
vo llem  U m fa n g  ein. Er hat sich  dann

seh r rasch a u sg ed eh n t, denn die Er
zeu g u n g  d es D ep a rtem en ts M eurthe- 
et-M o se lle  ist von  3 M ill. t im Jahre  
1895 und 6,4 Mill. t 1905 auf über 13- 
Mill. t 1910 g e s t ie g e n  und hat 1911 
14,8 M ill. t od er  nach d e  L a u n a y  
(1912) m ehr als ein Z eh n te l der G e 
sa m tw elte rzeu g u n g  erreicht.

V on den 1910 g e fö rd erten  13 M ill. t 
Erzen w urden  7 Mill. t an O ri una  
S te lle  se lb s t  v erh ü tte t; 1,3 M ill. t 
W urden in andere D ep a rtem en ts au s
g e fü h rt, d avon  1 M ill. t für die H o ch 
ö fen  d es D ep a rtem en ts N o rd ; 4,3  
M ill. t g in g e n  zum  g rö ß ten  T eil nach  
B elg ien  und D e u tsc h la n d 1).

D ie starke N ach fra g e  nach lo th 
rin g isch em  Erz und die F ortsch ritte , 
die se in e  F ö rd eru n g  m ach te, sind  
der b este  B e w e is  für se in en  h ohen  
H an d elsw ert. Es han d elt sich  d ab ei 
bekanntlich  um p h osp h o rh a ltig e  Erze, 
die sich  durch das V erfahren  von  
T h o m a s und G ilchrist in Stahl um 
w an d eln  lassen . D ie  E n td eck u n g und' 
A u sb eu tu n g  d es B rieyer E rzbeckens  
fä llt g era d e  in den A u gen b lick , in 
dem  die E n td eck u n gen  von T h om as  
und G ilchrist N atio n a le ig en tu m  w u r
den . Im se lb en  M aße, w ie  d ie Erz
ab b au erlau bn isse zahlreicher w urden , 
w u ch s d ie A nzahl der H ü tten w erk e  
zu ihrer V erw ertu n g . H o ch ö fen  und  
S tah lw erke v erv ie lfä ltig ten  sich , n a
m entlich  im G eb iet von  B riey und  
L on gw y.

D er A u fsch w u n g  trat scharf a u f  
der P ariser A u sste llu n g  im Jahre 1900  
zu tage. »D ie  G ruppe der H ü tten 
w erk e im O sten « , schrieb  der B ericht
erstatter, »hat die V orherrschaft in 
der G esa m te isen er zeu g u n g  F rank
reichs erlangt. S ie  liefert m ehr als 
drei V iertel säm tlichen  G u ß eisen s und  
S tah les und v erso rg t auch m it b ereits  
te ilw e ise  a u sg ea rb e ite ten  E rzeu g n is
sen  e in e g ro ß e  A nzahl von F abrik en .«

S e it  1900 hat das U eb erg e w ich t  
L oth rin gen s nqch w e iter  zu g en o m 
m en. Man zäh lte 1912 in Frankreich  
117 H och ö fen  m it e in er L e is tu n g s
fä h ig k e it von  13 000  t. D as D e 
partem ent M eu rth e - et - M o se lle  b e
sitzt d avon  72 für 9300  t und baut 
n och  10 w eitere . Es lie fert nach R.

’) Im Jahre 1911 ist die Erzausfuhr im Depar
tement Meurthe-et-Moselle auf 5 413 300 t gestie
gen; von diesen gingen nach Belgien 3664000 t, 
nach Deutsch-Lothringen und der Pfalz 574 800 t, 
nach Westfalen 504 200 t.
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P i n o t  (1912) 74 ,7  v H  d es  G u ß e isen s , 
77 v H  d es  T h o m a se ise n s , 55 vH  d es  
in F rankreich  h e r g e s te llte n  S ta h les . 
E s v e r le g t  sich  d ab ei in erster  L inie  
au f d ie H e r s te llu n g  g e w ö h n lic h e r  
Q u a litä ten : S ch ien en , T rä g er , P ro fil
eisen . N o ch  h eu te  steh t d as D ep a rte 
m en t M eu rth e -e t-M o se lle  an erster  
S te lle  für d ie  H e r s te llu n g  v o n  E ise n 
sch ien en  (250 000  t o d e r  55 vH  im  
Jah re 1911), von  T rä g ern  (1 2 6 0 0 0  t 
o d er  60 v H ) und den v ersch ied en en  
P ro file isen  (3 4 8 0 0 0  t od er  85 v H ).

D ie se  a u sg e d e h n te  E r zeu g u n g  er 
m ö g lic h t es  d em  D ep a rtem en t  
M eu rth e-et-M o se lle , e in e  g r o ß e  A n 
zah l fran zösisch er  H ü tten w erk e  zu 
v e r so r g e n . O h n e Z w e ife l h a tte  d ie  
U m w ä lzu n g , d ie d ie  M eta llin d u str ie  
durch V er w e n d u n g  d er lo th r in g isch en  
Erze erfuhr, zur F o lg e , daß d ie alten  
E r zeu g u n g sm itte lp u n k te  den  V orran g  
ver lo ren , so  u n ter  ändern d ie D e 
p artem en ts H au te-M arn e und A rden- 
n es. A b er das D ep a rtem en t M eurthe-  
e t-M o se lle  lie fert h eu te  d iesen  D e 
p a rtem en ts —  w ie  v ie len  ändern —  
den R o h sto ff, o h n e  den  sie  d ie A u s
ü b u n g  d er M eta llind u str ie  a u fg eb en  
m üß ten .

W en n  auch  L oth rin gen  se in e  M e
ta llin d u strie  auf b reiterer und s ic h e 
rerer G ru n d lage als eh ed em  a u fg e 
baut und d er n ation a len  A rb eit e in en  
n e u e n  A u fsch w u n g  g e g e b e n  hat, so  
verm o ch te  es  doch  n icht d er U n zu 
lä n g lich k e it d er K oh len fö rd eru n g  zu  
steu ern , d ie  durch den V er lu st d es  
Saarbrücker B eck en s versch lim m ert  
w ord en  war.

Sein e  N ach b arlän d er sind  reicher  
an K oh len lagern  als es  se lb st, haben  
ab er  auch — m ehr als es  se lb st  —  
Erzzufuhr n ö tig . D er U eb ersch u ß  
der B ecken  von  B riey und L o n g w y  
h alf nun d ie B ren n sto ffe  b e 
zah len , d ie in B e lg ien  und D e u tsc h 
land  g ek a u ft  w erd en  m ü ssen . B eide  
v er la n g ten  ih rerseits A nteil an der  
A u sn u tzu n g  der kürzlich  en td eck ten  
E rzlager. E s w u rd en  ihnen  A b b au 
erlau b n isse  g ew ä h rt. D afü r durften  
die H ü tten b esitzer  d es D ep a rtem en ts  
M e u r th e -e t -M o s e l le  sich  ih rerseits  
V o rte ile  in g e w is se n  K oh lenbezirken  
W e stfa le n s  und B e lg ien s  s ic h e r n 2).

2) Die von den lothringischen Hüttenbesitzern 
in den Kohlenbergwerken Belgiens und Deutsch
lands angelegten Kapitalien übersteigen 100 Mill. 
Fr. Lothringische Kapitalien sind auch beteiligt 
an der Verwertung der kürzlich entdeckten Pott
aschelager in der Gegend von Mülhausen. Die

N ic h tsd e s to w e n ig e r  b le ib t d er B e 
trag , den  d ie lo th r in g isch e  M eta ll
in d ustrie  alljährlich d en  K o h len g ru 
ben  in W e ttb e w e r b  ste h e n d e r  L än 
d er zah lt, seh r  d r ü c k e n d 3).

G roß  is t  auch d ie  L ast, d ie  sie  
w e g e n  d er U n zu lä n g lich k e it m en sch 
lich er A rb eitsk rä fte  zu tra g en  hat. 
A n fa n g s  lie ferte n  e in ig e  an L othrin 
g e n  g r e n z e n d e  fra n zö sisch e  D ep a rte 
m en ts d ie  n ö tig e n  A rb eiter. D er  a n 
dau ern d  s te ig e n d e  B edarf hat dann  
ab er d ie  E in w a n d eru n g  au slän d isch er  
A rb eiter  veran laßt. G e g e n w ä r t ig  se tzt  
sic h  d ie  B e v ö lk er u n g  d es  B eck en s  
von  B riey  zu m  g r o ß e n  T e il au s A r
beitern  v ersch ied en en  U rsp ru n g s zu 
sa m m en ; d ie  Ita lien er  sin d  in der  
M e h r h e it4).

U m  d ie frem d en  A rb eiter  u n ter
zu b rin g en  und fe stzu h a lten , w u rd en  
D ö rfer  g e s c h a ffe n ;  a u s D ö rfern  e n t
stan d en  S täd te . A u f o ffe n e m  F elde  
erb lü h ten  A n sied lu n g en , d ie  bald  mit 
säm tlich en  ö ffen tlich en  V erk eh rse in 
r ich tu n gen  a u sg e s ta tte t  w aren . »E s  
ist  n ich t n o tw e n d ig , im m erzu  als B e i
sp ie l A m erik a  und W e stfa le n  a n zu 
fü h ren , um  zu  b e w e is e n , w ie  p lötz-

Hütten- und Bergbauindustrie ist übrigens nicht 
die einzige, die sich durch Wagemut auszeich
nete. In jüngster Zeit hat eine einflußreiche 
Firma aus den Vogesen eine Baumwollspinnerei 
in Schlettstadt und eine Spinnerei und Webereien 
in Rußland gegründet. Nachdem sie im eigenen 
Lande ihre Leistungsfähigkeit und Wohlfahrt fest 
begründet haben, bemühen sich die lothringi
schen Unternehmen, unterstützt von den Ban
ken, ihre ausländischen Beziehungen zu erwei
tern. Hierher gehören die Beteiligungen lothrin
gischer Kapitalien an dem Unternehmen des 
Loetschberg-Tunneis, am Bau der Hochöfen in 
Chile und mehreren Unternehmen in Kanada, 
Argentinien usw.

3) Es handelt sich um rd. 100 Mill. Fr, von 
denen 3/t an Deutschland, der Rest an Belgien 
gezahlt wurden.

4) Am 1. Juli 1911 zählte man im Departement 
Meurthe-et-Moselle 81519 Ausländer ; davon waran 
39642 Deutsche, 26 303 Italiener, 10 437 Belgier, 
5137 Luxemburger. Am 1. Januar 1912 hatte der 
Bezirk Briey 100 525 Einwohner, darunter 57 098 
Ausländer und 43 427 Franzosen. Unter den 
Ausländern waren die Italiener in der Mehrheit 
(32068), dann folgten die Belgitr (10596),'die 
Deutschen (9404), die Luxèmburger (3581). Es 
leben hier auch Oesterreicher (743), Russen (239), 
Schweizer (247), einige Norweger, Schweden, 
Türken und selbst Amerikaner. 18 fremde Na
tionalitäten sind hier vertreten; in der Tat „ein 
kleines Europa mitten im großen“ (Hottenger, 
1912). Im Departement Meurthe-et-Moselle sind 
Landwirtschaft und Industrie auf fremde Ar
beitskräfte angewiesen. Durch die Bemühungen 
der Société centrale d’Agriculture de Meurthe-et- 
Moselle, der Association des Fédérations agri
coles du Nord de la France und der Société 
Polonaise d’Émigration sind eine Anzahl Polen, 
aus Galizien stammend, in Lothringen angesie
delt worden (N. Railin, 1911).
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l ieh  e in  G e b ie t  sich  en tw ick eln  kann«, 
b em erk t R. P i n o t  (1912) richtig. 
»Mit den  »P ilzstä d ten «  (ville-cham - 

p ig n o n ) d es am erikan ischen   ̂»Far- 
W e st«  kann m an J oeu f, H om éco u rt, 
A u b o u é  u sw . v erg le ich en , O rte , d ie  
h eu te  m ehr a ls 30 000  E in w oh n er  
zäh len , w o  vor w e n ig e n  Jahren nur 
e in ig e  B au ernh äu ser sich  um einen  
K irchturm  d rän gten .«

D ie  M eta llin d u str ie  hat an dem  
A u fsch w u n g  O stfran kreich s einen  
H au p tan teil, so  an d em  starken  W a ch 
sen  d er v o n  ihr f lü s s ig  gem a ch ten  
K apitalien  —  m an b e w e r te t  allein  das 
K apital, das in K o n zessio n en  f e s tg e 
le g t  ist, m it 200 M ill. Fr — , an 
d er g rö ß eren  B ev ö lk er u n g sd ich te , an 
der H eb u n g  d es V erk eh rs, der w a ch 
se n d en  Z ahl und B e d e u tu n g  d er m it 
ihr zu sa m m en h ä n g en d en  Industrien  
und der sie  v erv o lls tä n d ig en d en  E in 
r ich tu ngen .

B etrach ten  w ir die w irtsch aftlich en  
B e streb u n g en  L o th rin gen s, erw ä g en  
w ir se in e n  W aren u m satz  und d ie d a
durch erzie lten  V erk eh rsein n ah m en , 
die U n tern eh m u n g en  der B anken, d ie  
A u fg a b e , d ie  d ie  U n iv ersitä t lö ste , 
in d em  sie  tech n isch e H o ch sch u len  und  
In gen ieu rsch u len  ins L eben  rief, aus 
d en en  die h ö h eren  B eam ten  der H ü t
ten w erk e  h e rv o rg eh en , so  ersch ein t  
uns das H ü tte n w e se n  O stfrankreichs  
als H au p tu rsach e und Z ie l für die  
g e g e n w ä r tig e n  U m w ä lzu n g en , H o f f 
n u n gen  und F ortsch ritte . D ies ist 
z w e ife llo s  ein E rg eb n is der en g en  
B ezieh u n g en , d ie  d ie se  Industrie m it 
so  v ie len  U n tern eh m u n g en : E isen 
hoch b au , M asch inenb au , V erk eh rse in 
r ich tu ngen , K raftan lagen , v e r k n ü p ft; 
denn  aus d er  u n m itte lbaren  und m it
telbaren  R ückw irkung ihrer E n tw ick 

lu n g  auf d ie versch ied en en  Z w e ig e  
der E rzeu g u n g  und d es V erb rau ch es  
erg ib t s ich , daß säm tlich e E rw erb s
q u ellen , e in sch ließ lich  der L andw irt
schaft, aus d em  A u fsch w u n g  N u tzen  
zo g en , den  sie  so  nachdrücklich fö r 
derte.

H eu te  ist N a n c y  das Z entrum  d ie 
ser  a u sg ed eh n ten  U n tern eh m u n gen . 
U m g eb en  von  H ü tten w erk en  und  
H o ch ö fen  ist e s  G arn ison , w a ch sen d e  
und le istu n g sfä h ig e  H a n d elstad t, 
G eldm arkt, d essen  Banken das B e i
sp ie l v o lls tä n d ig ster  A n p a ssu n g  an 
die örtlichen  In teressen  g e b e n , P f le g e 
stä tte  der W issen sch a ft, M ittelpunkt  
für g e is t ig e  und k ü n stler isch e B e 
tä tig u n g , tatsäch lich  d ie H a u p tsta d t  
O stfrankreichs und » a u sw ä rtig e  
H au p tstad t«  in den A u g en  der Fran
zo sen  D eu tsch -L o th r in g en s. S e it 1870  
hat sich  die B e v ö lk eru n g  N a n cy s  v er
doppelt.

D ie  S ch öp fer  d es h eu tig e n  L oth 
r in g en s v er fo lg en  ihr Z iel m it Z u 
versich t und zäher A usdauer. Z w ar  
le id en  sie  g e g e n ü b e r  dem  a u sw ärti
g e n  W ettb ew e rb  u n ter  ernsten  N a ch 
te ilen : F eh len  d er  B ren n sto ffe , M an
g e l m en sch lich er A rbeitskräfte , U n 
zu län glich keit d es inneren  H a n d els
m arktes, F ern e der M eer esh ä fen ; aber  
se it  kurzem  sin d  g r o ß e  H in d ern isse  
überbrückt, und schon  ist d ie G eg en d , 
der jen e  B estreb u n g en  einen  g roß en  
T eil der 1871 e in g eb ü ß ten  R eichtüm er  
und E innahm equellen  w ie d e r g e g e b e n  
h ab en , e in e  d erjen igen , d ie  am v o ll
k om m en sten  a u sg e b e u te t  w erd en , ein  
Land, d essen  E n tw ick lu ng  deutlich  
ze ig t, daß d ie Z ukunft aut der v o ll
s tä n d ig en  und zw eck m ä ß ig en  A u s
n u tzu n g  der örtlichen  L e is tu n g sfä h ig 
k eit beruht. T . P e r r o t ,  Trier.

U N T E R N E H M E R ,  A N G E S T E L L T E  U N D  A R B E I T E R .

U eb er  Erfahrungen m it der Frauen
arbeit in  der K riegsindustrie m it b eson 
derer B erücksich tigung des G ießerei
w esen s m acht K u r t  A b e k i n g ,  Fran
kenthal, in Nr. 35 d es Jah rga n g es 1917  
der Z eitsch rift »Stahl und E isen «  
auf G rund e ig en er  E rfah ru n gen  fo l
g e n d e  M it te ilu n g e n :

F ür d ie E in fü hrun g d er Frau in 
d ie W erk sta ttarb e it ist d ie A u sw ahl 
d er rich tigen  L ehrkräfte von  b e so n 

derer W ich tigk eit. D ie  v ielfach  üb 
lich e M eth o d e , d ie neu  e in treten d e  
F rau ein em  alten  A rb eiter o d er  e in er  
A rbeiterin  b e izu g eb en , führt nur seh r  
lan g sa m  und u n ter  v ielen  M iß erfo l
g e n  zum  Z ie le , e b en so  b r in g t das 
A n lern en  durch die vorh an d en en  
M eister  o ft  kein en  E rfo lg , se i es, 
daß der M eister  d ie  e in e  od er  an d ere  
F rau v ern a ch lä ssig t, s e i es , daß er  
kein  p ä d a g o g isc h e s  T a len t b e s itz t
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o d er  die N eu a n g e k o m m e n e n  durch  
ih n e n  u n v erstä n d lich e  F ach ausd rü ck e  
v erw irrt, sta tt s ie  aufzuklären.

D a g e g e n  hat der V er fa sser  g u te  
E rfah ru n gen  m it w e ib lich en  L ehr
k rä ften  erzielt, d ie  er aus den se it  
A n fa n g  d es K rieg es im  B etr ieb e b e
find lich en  F rau en  a u sg e w ä h lt  und  
z u  V orarb eiter in n en  g em a ch t h at;  
k ö n n en  d och  F rau en , d ie  se lb s t  erst  
verh ä ltn ism ä ß ig  kurze Z e it das F a 
brik leben  k en n en , ihre K en n tn isse  
und E rfah ru n gen  n eu en  A rb eiter in 
n en  o f t  klarer und an sch au lich er  
m ach en  als der M eister , d er in s e i
n em  B eru f g ro ß  g e w o r d e n  ist und  
v ie le s  als se lb stv erstä n d lich  an sieh t, 
w o v o r  d er N e u lin g  stu tzt. A uch so l
ch en  F rau en , d ie so n s t  w o h l n ie  
daran g ed a ch t h aben  w ü rd en , in F a 
briken zu g e h e n , w ird  e in e  w eib lich e  
L ehrm eister in  das E in leb en  in den  
F abrik b etr ieb  erleich tern .

Eine g r o ß e  sü d d eu tsch e  M a sch in en 
fabrik  hat so g a r  den V ersu ch  g e 
m acht, F rauen aus dem  M ittelstan d , 
die b ish er  noch  in keiner Fabrik  g e 
arb e ite t hab en , als V orarb eiter in n en  
au szu b ild en , w o b e i auch der G e 
sich tsp u n k t m a ß g e b e n d  w ar, daß  d ie se  
V orarb eiter in n en  als V o r g e se tz te  ih 
ren O b lieg en h e iten  g e w isse n h a fte r  
n a ch k am m en  w erd en  als so lch e , die  
au s der M itte  der A rb eiter in n en  h er 
v o r g e g a n g e n  sind . In den  m ech an i
sch en  B etr ieb en  für M a ssen fa b ri
k a tio n , w o  e in e  verh ä ltn ism ä ß ig  
k u rze A u sb ild u n g sze it  g e n ü g t, sind  
m it so lch en  F rauen  b ish er  g u te  E r
fa h r u n g en  g em a ch t w ord en .

A ls A rb e its le is tu n g  der e in g ea r 
b e ite ten  Frau kann m an im a llg e 
m ein en  2/3 b is s/ i  v o n  der d es M an n es  
a n n eh m en , nur in se lten en  F ällen  
w ird  d ie  Frau d ie g le ic h e  L e istu n g  
v o llb r in g en  k ö n n en  w ie  der m änn 
lich e A rbeiter. D ie  E in fü hrun g  ein er  
B eru fsk le id u n g  (Jacke, H o se , K appe) 
trä g t v iel dazu bei, d ie A rb e its
le is tu n g  zu h eb en . S ie b e fä h ig t d ie  
F rau, auch bei A rb eiten  zu zu greifen  
w o  sie  b ish er  Z urü ck h altun g  üben  
m u ß te, und dadurch w ird d ie  A n 
zahl m änn lich er H ilfsk rä fte  verm in 
dert. A uch auf den G esu n d h e itszu 
stan d  der Frau w irkt d ie  B e ru fs
k le id u n g  g ü n st ig  ein , da sie  d ie T rä 
ger in  g e g e n  T em p era tu rsch w a n k u n 
g e n  —  nam entlich  im G ie ß e r e ib e 
tr ieb e —  und so m it b eso n d ers  g e 
g e n  E rkältu n gsk ran k h eiten  u n em p 

fin d lich er  m ach t, g e g e n  S tau b  sc h ü tzt  
und hau p tsäch lich  u n fa llv erh ü ten d  
w irkt.

Im G ieß ere ib e tr ieb  ist d ie  Frau  
fa st  zu allen  A rb eiten , sch w eren  
w ie  le ich ten , zu v e r w e n d e n ; nur das  
se lb s tä n d ig e  A rb eiten  an g rö ß eren  
H a n d g u ß stü ck en  und d ie  B e g ic h tu n g  
d es K u p p e lo fen s m uß m an m ännlichen  
A rb eitern  V orbehalten . D a g e g e n  füllt 
s ie  in d er M a sch in en fo rm ere i und  
auch in d er H a n d fo rm ere i, n a m en t
lich aber in d er K ernm acherei ihren  
P latz v o llstä n d ig  aus. M an hat s o 
g a r  b eo b a ch te t, daß d ie Frau b ei 
d er H e r s te llu n g  von  G ran aten kern en  
bei g le ic h e r  A rb eitsze it  das D o p p elte  
der A rb eit d es M a n n es g e le is te t  hat, 
A uch für d ie G roß k ern m a ch ere i sind  
F rau en  w o h l g e e ig n e t , b eso n d ers , 
w en n  e s  sich  um  D reh k ern e  au s Lehm  
nach  S ch a b lo n e  h a n d elt, e in e  A rbeit, 
d ie w e n ig  K örperkraft v er la n g t, und  
b ei d er d ie H erste llu n g sa r t im g ro ß en  
und g a n zen  s te ts  d ie se lb e  b leibt. 
S elb st bei der H e r s te llu n g  v e r w ic k e l
ter S an d kern e kann es d ie Frau zu 
g u te n  L e is tu n g en  b r in g en , da sie  
m eist vorh er  sc h o n  d ie G esch ic k lich 
k eit ihrer H ä n d e a u sg e b ild e t  hat und 
g e r a d e  über d as für  d ie  F orm a rb eit  
so  w ic h tig e  fe in ere  G efü h l n eb en  
e in er  g r o ß e n  F in g e r fe r t ig k e it  v er 
fü g t. Bei der A n fe r tig u n g  v o n  grü n en  
K ernen au f d er  M a sch in e  b r in g t sie  
es an S tückzah l bald w e ite r  als d ie  
früher h ierm it b e sc h ä ft ig te n  jü n g e 
ren m änn lich en  A rb eitsk rä fte  v o n  17 
bis IS Jahren.

B e so n d ers  em p fieh lt e s  s ich , d ie  
Frauen  in A rb e itsk o lo n n en  e in z u 
ste llen . D ie  L e is tu n g  w ird  durch den  
W e tte ife r  g e s te ig e r t ,  d ie A rb eit d es  
A n lern en s v ere in fa ch t, u n g e e ig n e te  
k ö n n en  le ich ter  erk an n t und a u s g e 
sc h ie d e n  w erd en .

Im G ie ß e r e iw e s e n  sin d  F rau en  auch  
zum  G u ß p u tzen , am S ch m ir g e lste in
und am  S a n d stra h lg eb lä se  v er w e n d e t  
w o rd en , d och  ist es  n ich t le ich t, h ier
für g e e ig n e te  K räfte zu  f in d e n ; b e 
so n d ers  der a n stren g en d en  A rb eit am  
S ch le ifs te in  m it den  den  g a n zen  K ör
p er in M itle id en sch aft"  z ieh en d en
V ib ra tio n en , dem  Lärm und Staub  
sin d  nur w e n ig e  g e w a c h se n . In
d er M od elltisch lere i e ig n e n  sich
F rau en  nur zu u n ter g eo rd n ete n  A r
b e iten , w ie  M o d elltran sp ort, R ein i
g e n  und L ackieren  der M o d e lle , e in er  
A rbeit, d ie  s ie  n am entlich  bei g r o ß e n
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H o lz m o d e lle n  sau b er und g e w is s e n 
h a ft  au sfü h ren .

S ch ließ lich  finden  die F rauen  auch  
a ls  K ranführerinnen  g e e ig n e te  V er
w en d u n g . D er V erfa sser  führt fe r 
n er  B e isp ie le  an, in d en en  sich die  
F rau  in tech n isch en  B etrieb en  als 
H am m erfü h rerin  in der S ch m ied e , als 
S ch a ltta fe lw ä rter in , a ls M asch in istin , 
H eizerin  auf L ok om otiven  und zur 
U eb erw a c h u n g  der se lb sttä tig en  B e 
sc h ic k u n g  gan zer  K esse la n la g en  w o h l  
g e e ig n e t  hat.

W a s d ie E n tlo h n u n g  der Frau b e 
trifft, so  ist das für m ech an isch e B e 
tr ie b e  g e ü b te  V erfah ren , den  F rau en 
a k k o rd sa tz  e tw a  um 1/3 n ied r ig er  als 
für den m ännlichen  A rb eiter zu b e 
m e sse n , in G ieß ere ib etr ieb en  nicht 
■ohne w e ite r e s  an w en d b ar, da h ier  die  
A rb eit w e c h se lt  und d a sse lb e  M o 
d e ll bald  von  e in er  Frau, bald von  
ein em  M anne a b g e fo rm t w ird. Schon  
um L oh n stre itig k e iten  zu verm eid en , 
d ie bei zw eifach  v o rh an d en en  A k
k ord sä tzen  für das g le ich e  Stück  
le ich t en tsteh en  k ö n n en , w ird  m an  
h ier d en  F rauen den  g le ich en  S tü ck 
lo h n sa tz  w ie  den M ännern  zu zu g e
ste h e n  h a b e n ; lie g t  d och  auch die  
G efa h r  vor, daß die Frauen d ie ihnen  
m ehr zu sa g e n d e  T ä tig k e it  in m ech an i
sch en  B etr ieb en  a u fsu ch en , w en n  e in  
h öh erer  V erd ien st in der G ieß erei 
n ic h t  m ehr lockt. D aß m an den  
W oh lfa h rtse in r ich tu n g en  für die  
F rauen  nam entlich  in G ieß ere ib e tr ie 
b en  b eso n d ere  B each tu n g  zu sc h e n 
k en  hat, um  sich  d ie w eib lich en  A r
b e itsk räfte  zu 'erh a lten , ist ein w e i
teres d r in gen d es E rfordern is. H ier
h er  g e h ö r t  z. B. d ie Einrichtung- 
b eso n d ere r  U n terk u nftsräu m e und 
B a d eg e le g en h e iten . U eb era ll, w o  es  
irgen d  m it den B e tr ieb sverh ä ltn issen  
v erein b ar ist, sind  zudem  M aß n ah 

m en zu treffen , um der Frau die  
A u sü b u n g  ihrer h äu slich en  O b lie g e n 
h eiten  n eb en  ihrer B erufspflich t zu 
erm öglich en . So  so llte  m an v erh e i
rateten  F rauen  m it g rö ß erer  K inder
zahl g e s ta tte n , aus der K antine od er  
F abrik k ü ch e das für d ie Fam ilie n o t
w e n d ig e  Esseri m it nach H a u se  zu 
n eh m en , und m it R ücksicht auf die  
häu slich e B e sch ä ftig u n g  an den  
S o n n ab en d en  d u rch geh en d e A rb eits
ze it  ein führen .

D ie  v o rsteh en d en  M itte ilu n g en  über  
die im G ie ß ere iw esen  m it F rauen  g e 
m achten  E rfah ru n gen  finden  h in sich t
lich der m ech an isch en  B etr ieb e e in e  
w ertv o lle  E rgänzun g durch die E rör
teru n gen  d es T ech n isch en  A u ssch u sses  
d es B erliner B ezirk s-V erein es d eu tsch er  
In gen ieu re  vom  13. M ärz 1917, a b ge-  
druckt in d essen  M onatsb lättern  vom  
M ai 1917. A us d iesen  V erh an d lu n gen  
g e h t  hervor, daß sich  Frauen nicht 
nur an den  für M assen h erste llu n g  
b estim m ten  M asch inen , sondern  auch  
an g ew ö h n lich en  W erk zeu gm asch in en , 
w ie  z. B. D rehbänken , se lb st  für die  
H erste llu n g  g en a u er  W erk stü ck e gu t  
b ew äh rt h aben  und auch für Ar
b eiten  am S chraubstock  V erw e n d u n g  
finden  k ön n en . S o  füh rte  z. B. P r o 
fe sso r  S c h l e s i n g e r  aus, daß Frauen  
nach kurzer U e b u n g  feilen  lernen , und  
daß es b ei g esch ick ter  E in te ilu ng  der 
O p erationen  in der M assen fab rikation  
b estim m te S ch rau b stock arb eiten  g ib t, 
zu d en en  noch  bis vor 6 M onaten  
nur d ie a llerg eü b testen  F eiler  oder  
M asch in en sch losser  sche inb ar n ö tig  
w aren , d ie aber h eu te  von  Frauen  
g em a ch t w erd en . Frauen  h aben  sich  
se lb st  bei sc h w ie r ig en  ändern A r
b eiten  b ew äh rt, d ie früher nur gan z  
b eso n d ers in te llig en ten  M ännern Vor
behalten  w aren . L.

W I R T S C H A F T ,  R E C H T  U N D  T E C H N I K .

K oalitionen und K oalitionsrecht in 
D eutschland b is zur R eichsgew erbe
ordnung. V on  W o l f  g a n g  R i t 
s c h e r .  M ünchener v o lk sw irtsch a ft
lich e S tu d ien , herau sg . von B r e n 
t a n o  und L o t  z. Stück 140. S tu tt
gart und Berlin 1917, I. G. C ottas  
N a c h fo lg e r . 307  S. P reis 8 M.

B ekannt ist d ie h ervorragen d e s o 
zia lp o litisch e B ed eu tu n g  der K oa
litio n en , näm lich der zw isch en  m eh re

ren A rbeitn eh m ern  od er  auch z w i
schen  m ehreren  A rb eitgeb ern  g e tr o f 
fen en  V ere in b aru n gen  zum  Z w eck e  
der E in w irk u n g auf d ie  L ohn- und  
A rb eitsb ed in g u n g en , und der die er
w äh n ten  Z w e ck e  v er fo lg en d en  V er
ein e der gen a n n ten  P erso n en k la ssen . 
N u r durch K oalitionen  können  ja 
die A rbeiter der G efah r e n tg e h e n ,  
daß das g e sa m te  A rb eitsverhä ltn is  
in fo lg e  der u n geh eu ren  m ater ie llen
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U e b e r le g e n h e it  d er U n tern eh m er  le 
d ig lich  nach d eren  W ü n sch en  a u s
g e s ta lte t  w ird . So  ist  d en n  d ie  G e 
w äh ru n g  d er K o a litio n sfre ih e it n icht 
nur im In teresse  d er  A rb eiter , s o n 
dern auch d es  g e sa m te n  G e m e in 
sc h a fts leb en s überall w ü n sc h e n sw e r t , 
w o  n icht w ie  in B etr ieb en  d es S ta a 
te s  d ie se r  se lb s t  den  Inhalt der A r
b e itsv er trä g e  b estim m t.

Z u den A u fg a b e n , w e lch e  d ie  d e u t
sch e G e s e tz g e b u n g  in den ersten  
F ried en sjah ren  zu lö se n  h aben  w ird , 
g e h ö r t  auch d ie B e se it ig u n g  der noch  
b esteh en d en  Schranken  der K oaliti
o n sfr e ih e it  und d ie R e g e lu n g  der  
d ie K oalition  v o ra u sse tzen d en  A rb eits
tarifverträge. S icher kann zu g u te r  
L ö su n g  d iese r  A u fg a b e  auch  d ie E r
k en n tn is d er E n tw ick lu n g  der K oa
lition  und ihrer R ech tso rd n u n g  b e i
tragen , w e lch e  b ish er  trotz e in sch lä 
g ig e r  F o rsch u n g en  in A rb eiten  
S c h m o l l e r s ,  S t i e d a s ,  L o e -  
n i n g  s und anderer feh lte .

Jetzt sind  ziem lich  g le ic h z e it ig  zw ei 
jen es T h em a  b eh a n d eln d e  tü c h tig e  A r
b eiten  ersch ien en . V on  ihnen  b e 
sch ä ftig t  sich  das 1916 v e r ö ffe n t
lich te Buch K o  l im  a n  n s  » D ie  E n t
s te h u n g sg e sc h ic h te  der d eu tsch en  
K o a litio n sg e se tz g e b u n g «  im w e s e n t 
lichen  m it d er E n tw ick lu n g  d es e in 
sc h lä g ig e n  ö ffen tlich en  R ech ts, w ä h 
rend d ie v o r lieg en d e  S chrift R i t 
s c h e r s ,  e in es  S ch ü lers B ren tan os, 
auch d ie G esch ic h te  der K oalition  
und ihrer p rivatrech tlich en  W irk u n 
g e n  gib t.

D er V er fa sser  en tw irft e in e  auf 
grü n d lich er  K enntn is d es u m fa n g 
reichen  und zerstreu ten  Q u e llen 
m ateria ls b eru h en d e D a rste llu n g  der  
A rb eitse in ste llu n g en  von  den  ersten  
urkundlichen  Z e u g n issen  über so lch e , 
die dem  14. Jahrhundert a n g eh ö ren , 
bis zum  Jahre 1869; zu g le ich  b e 
spricht er auch e in g e h e n d  alle N a c h 
richten  über d ie  B e h an d lu n g  d er K oa
lition en  in d er d eu tsch en  G e s e tz g e 
b u n g , R ech tsp rech u n g  und V er w a l
tun g . E s erg ib t sich , daß d ie  er 
w äh n ten  V era b red u n g en  und V ere in e

zu k ein er Z e it  in erh eb lich em  U m 
fa n g e  zu verh ü ten  w a ren , so  en er 
g isc h  s ie  auch h ä u fig  durch  m itte l
a lterlich e S ta d tb eh ö rd en , durch  G e 
se tz e  d es a lten  D eu tsc h e n  R eich es , 
durch den  P o lize is ta a t d es  17. und  
18. Jah rh u n derts und durch  zah lreich e  
E rlasse  d er R eg ieru n g en  im  19. Jahr
h u n dert b ek ä m p ft w u rd en . In d essen  
hat m an m eist  von  d en  scharfen  S traf
b estim m u n g en  g e g e n  d ie  K oalition  der 
H a n d w e r k sg e se lle n  und F abrik arb ei
ter —  se lb s t  d ie  T o d e sstr a fe  w urde  
m itu n ter für je n e s  D elik t a n g ed ro h t  
und v erh ä n g t (R itsch er  S. 70 , 71, 
136) —  p raktisch  k e in en  G ebrauch
g em a ch t. In v ie len  R eich sstä d ten  
und z e itw e ise  auch im H erzo g tu m  
B ayern  w u rd en  d ie G e se lle n v e r e in e  
so g a r , w en n  s ie  sich  w e n ig s te n s  zum  
Sch ein  b eh ö rd lich e  B e a u fs ic h tig u n g  
g e fa lle n  lie ß e n , trotz reich srech tlich en  
K o a litio n sv erb o tes  v o n  den  örtlichen  
O b rig k e iten  au sd rü ck lich  als S ta n d es
v ertretu n g en  an erk an n t, d eren  B e 
sc h lü ssen  sich  d er  e in ze ln e  B eru fs
g e n o s s e  n icht en tz ieh en  durfte.

D a g e g e n  ist d ie —  a llerd in g s nur 
b esch rän k te  — K o a litio n sfre ih e it für  
F abrik arb eiter, w e lc h e  h e u te  d ie  
M a sse  d er g ew er b lich en  A rb eitn eh m er  
b ild en , erst 1861 im ' K ön igreich  S ach 
se n , 1862 im G ro ß h erzo g tu m  S ach 
sen -W eim a r und 1869 im N o rd d eu t
schen  B unde e in g e fü h r t  w o rd en . D ie  
E rörteru n g  d er K äm pfe, u nter d en en  
d iese  R eform  sich  Bahn brach, w e lc h e  
von  e in sic h tsv o lle n  N a tio n a lö k o n o m en  
b efü r w o rte t  und von  B ism arck  se lb st  
g e w ü n sc h t  w u rd e , e rw e iter t  sich  zu 
ein er  S ch ild eru n g  d er A r b e ite r b e w e 
g u n g  und d er S te llu n g , w e lc h e  ihr  
g e g e n ü b e r  in d en  für sie  sc h ic k sa ls
reichen  se c h z ig e r  Jahrerj d es  19. Jahr
h u n derts d ie  R e g ie r u n g e n  und d ie  e in 
ze ln en  p o litisch en  P arte ien  e in n ah m en .

E s se i n och  b em erk t, daß  auch  die  
E n tw ick lu n g  d es K o a litio n srech ts in  
F rankreich  und E n g lan d , w e lch e  auf 
die d eu tsch e  w ic h tig e n  E in fluß  g e 
ü bt hat, in 4er  v o r lie g e n d e n  S ch rift  
e in g eh en d  b esp ro c h e n  ist.

B erlin . C a r l  K o e h n e .
fo O L lT E C H N lK U
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